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Telegramm abdruckten, ift beſonders charakteriſtiſch] Ausbreitung nur durch eine un verantwortliche | es wahrlich ohne Bedenken gutheißen, wenn ein 


DEE Hierzu zwei Beilagen nd könnte a ür den Monarchen ſelbſt der | Außerachtlaſſung der urſprünglichſten Borfihts- | jüdifher Fabrikherr feinen chriſtlichen Arbeitern 
1 — z Beachtung wein es pflegt nicht die f maßregeln zu erklären ift. Die Smule ift in einer | eine Kirche bauen hilft; unter Umſtänden, J. B. 
„Weſtpreußiſcher Land- und Hausfreund.“ Bismarc’ihe Preſſe jene Vorgänge beſonders elenden Strohbaracke untergebracht, deren Schorn- als Großgrundbeſitzer, ift er ja fogar dazu ver- 
— — — — hervorzuheben, die des Monarchen Popularität ſtein von Holz iſt. Mit Recht führt ſelbſt die pflichtet. Ein treuer Förderer unſerer kirchlichen 
ju ſteigern geeignet find,” „Prenzlauer Zeitung“, die ein amtliches Kreis-] Angelegenheiten feit vielen Jahren ift im Magiſtrat 


ein beſcheidener, frommer, füdiſcher Stadirath. 
Dor kurzem ſpendete ein Jude eine ſehr große 
Gabe, welche zum Beſten für Kranken-, Waifen- 
häuſer aller Confeſſtonen, für die Armenkranken- 
pflege, für arme Wöchnerinnen verwendet wurde 
und viel Sorge und Elend lindern wird.“ 


* [Gehalt der Geiftlihen.] Zu dem Anirage 
Hendebrand und Genoſſen betreffend Gehalts- 
erhöhungen der Belltlihen haben die Abgeord- 
neten Haacke und Genoſſen im Abgeordneten- 
hauſe einen Unterantrag eingebracht, vom 1. April 
1898 an den Geiſtlichen Alterszulagen zu gewähren, 
und zwar den evangeliſchen Geiſtlichen bis zu 
einem Köchſtelnkommen von 4800 Mhk., den 
katholiſchen bis zu einem angemeſſenen Köchſt⸗ 
einkommen. 

” [Auswärtiger Handel des deutſchen Zoll- 
gebiets.] Die Einfuhrwertze für das erſte 
Diertelfahr 1897 betrugen nach den für 1896 feft- 
geſetzten Einheitswerthen in 1000 Mark: 1136203 
(gegen 1102058 und 965159 in den beiden Bor- 
jahren), worunter Edelmetalle 22186 (gegen 
43254 und 26224). Die Ausfuhrwerthe betrugen 
in 1000 Dark: 853220 (gegen 883733 und 
758 895), worunter Edelmetalle 23 052 (gegen 
29 336 und 21 622). 

Frankreich. 

” [Unfittlihheit — Ehrenſachel] Die neuliche 
Keußerung des Paters Ollivier, die unſittlichſten 
Städte in Europa jelen Berlin, London, Wien 
und — erſt an vierter Stelle — Paris, hat einen 
lebhaften Wleder ball in der Preſſe hervorgerufen. 
Die meiſten Blätter geben dem frommen Pater 
recht, aber Gaſton Jollivet vom „Eclair“ erhebt 
lauten Widerſpruch und führt in einem langen 
Artikel aus, Paris verdiene entſchieden an erſter 
Stelle genannt zu werden; von Berlin könne 
pr nicht die -Rede fein, es komme erſt an 
ebenter oder achter Stelle; felbft kleine Städte, 


Die Zeuerprobe der türkiſchen Armee.] die „Nation“ ponpa se 900 aud fie blatt 1 aus: — a i 
r Parifer „Zigaro” hat dieſer Tage feinen | einen ſchlüſſigen Zuſammenhang iwiſchen vem | ~» ig 
8 a fellames Bit zum 5 jüngften, einen Einfluß auf die jetzige uſammen- höhernen Schornſteine ift nach § 20 der Bau- 
In einem Zelte fiken eine Anzahl turkiſcher]ſetzung der Flotte gar nicht ausübenden Be- | polijeiordnung für das platte Land möglichſt 
Offiziere, durch den Fez als ſolche bezeichnet, denen | ſchluſſe des Reichstages und der Entſendung hinzuwirken. Bei etwaiger Schadhaftigkeit dürfen 
man ſofort anſieht, daß es im Grunde Deutſche eines minderwerthigen Schiffes vermiſſe, und daß | fie in keinem Falle reparirt, ſondern müſſen 
find. Türkiſche Soldaten ſchleppen ſchwere Krüge doch die deutſche Marine neben dem „König] durch neue maſſive erſetzt werden. Ob diefe Bor- 
mit ſchäumendem Bier herbei. Etwas zur Seite ſitzt Wilhelm“ wirklich noch über eine ganze Reihe ſchrift von den Auflihtsbehörden genügend be- 
ein Kriegsberichterſtatter, der aber feinen Krug] von Schiffen neueſter Bauart verfügt. Aber — achtet worden iſt, laſſen wir dahingeſtellt fein. 
abſetzt und in den Ausruf ausbricht: „Sogar fährt die „Wochenſchrift“ fort — dieſer Punkt | Der Schornſtein muß in einem höchſt ſchadhaſten 
das Bier iſt deutſch.“ wäre ſchließlich nebenſächlich gegenüber dem Bor- Zuſtande geweſen fein, denn fonft hätte er in den 
Der Zeichner hat gewiß nicht die Abſicht gehabt, | wurf, daß ein ſehr großer Theil des Reichstages] wenigen Minuten nicht in ein Zeuermeer ver- 
den Deutihen etwas Angenehmes zu thun. Er | aus „vaterlandsloſen Geſellen“ beſteht. wandelt ſein können. Daß alte, halbverfallene 
hat aber — mit oder wider Willen — zur An- „Der Kaifer liebt ſtarke Worte; das iſt Geſchmacks⸗ Lehmitahengebäude mit hölzernen Gcorn- 
ſchauung gebracht, daß die MWaffenerfolge der | fahe, und das deutſche Bolk, das ſehr kaltblütig fteinen und Stroh gedeckt, erbärmliche aus dem 
lürkiſchen Armee zum großen Theile auf Rechnung | ift, hat fih in philoſophiſcher Ruhe mit dieſem vorigen Jahrhundert ſtammende Strohſchaluppen 
der deutſchen Offiziere kommen, weiche feit An- | naiſerlichen Geſchmack bisher abgefunden. Der im preußiſchen Staate noch als e 
fang der 80er Jahre als Inftructeure in der Unierſchied des Nationaldarahters tritt beſonders | Afo als öffentliche Gebäude, benuht wegn 
türkifhen Armee thätig geweſen find. Die Zuver- deutlich zu Tage, wenn man ſich die Wirkung dürfen und daß der preußiſche Staat kein Gel 
fiht, mit der man in denjenigen militäriſchen | pergegenmärtigt, die eine ſolche Wendung etwa übrig hat für Schulbauten oder zu Beihilfen für 
Kreiſen, denen die türkiſchen Zuſtände be- in Ungarn oder in Italien oder in Frankreich Schulbauten an arme, nicht leiftungsfähige Shul- 
kannt ‚find, dem Ausbruch des Krieges mit | oder in England ausüben würde. gemeinden, ein Staat, der doch für Prachtbauten 
Griechenland entgegengeſehen hat, ift- voll- Betrachtet man die bleibende Wirkung in aller Art u. f. w. viele Millionen Mark fährlich 
m $ r worden durch den] Deutſchland, fo muß man unterſcheiden. eigene ne am Ende des 19. Jahrhunderts 
= < 5 t x 
— er fonft, en DE ONE Auf der Oberfläche ift, wie gejagt, alles ruhig | Wie die Cehrersfrau ihren Tod in den Flammen 
nach, nicht die Starne der Mohammedaner. und Philofophiih; man jagt, das ift hailerliche gefunden hat, fo hätten dutzende Kinder um- 
Im türkiſch-ruſſiſchen Kriege von 1877/78 ift die Art, die fih nicht zum erſten Male bemerkbar $ kommen können, wenn die Unterklaſſe unter- 
türkiſche Armee erft ein beachtenswerther Gegner | macht; über fie öffentlich zu discutiren ift über, | richtet worden wäre. Wen trifft, fragt mit Recht 
worden, als es galt, den Ruffen den Ueber- | flülflg; und das um jo mehr, da eine communis dazu die „Doff. 319.7, die Schuld? Wir hoffen, 
—— über den Balkan zu erwehren. Und die Opinio ſolchen halſerlichen Wendungen gegenüber daß darüber eine ftrenge Unterſuchung eingeleitet 
ruſſiſche Armee würde trotz aller ihrer Siege fih bereits herausgebildet hat im ganzen Lande und ihr Ergebnik der Defientlihkeit nicht vor- 
den Uebergang nicht erkämpft haben, wenn fte „ innerhalb aller enthalten wird. Patron der Schule iſt ein Kerr 
nicht die Hilfe der rumäniſchen Armee gehabt P Er een 
ä d doch war damals die türhifhe Armee |- s uns niht wahriheinlih, daß die was er gethan hat, um ſolchen Unglücksfällen 
alete m aun gleieh schlechteren 3uftade als heutju- | Pollerlihe Depefhe "die Dbjectioität der Peine. | norzubeugen. und giebt es nich! ähnliche Ghul- 
in eoem uoe Sr aber galt es, nicht die türniſche e betreffs Bewilligung und Abweiſung gebäude noch andermärts in Preußen, dem einft- 
Pofition ju vertheidigen, ſondern in der Dffenfive | von Marineforderungen trüben wird, aber ge. mals „eiafflihen Cande der Schulen“? Was foll 
, neigter, Marineforderungen zu bewilligen, wird man im Preußen mit feinen 


3 ²˙ Me bora unè PWAGTIEn i aie Raiiniar gem, jeht aus nidi 9 lenden m anjprumspollen | 
1 CJJ%%%%%%% EBK | Aoel Jagen, "verneligen- Schal- 


We ben bis Aaifere Bo 16 iten 2 2 
r arbeiten, ſo wird Ma > g 
fie nach unſerer Meinung dieſes Ziel nicht er- „Irene Mäplerliſten bei Nachwahlen.] Der 


reichen; für die unmittelbare Politik erwarten wir | Pundesratg hat, wahrſcheinlich in Folge der be- 


A kannten Schwetzer Dorgänge, wiederholt den 
nichts von dieſer Depeſche. die Stimmung der 
Bevölnerung wird dieſes Telegramm dagegen Beschluß gefaht, daß bei Lrſatzwahlen, die in 


h Folge der Ablehnung oder Ungiltigkeitserklärung 
ce, dh et Me t einer Wahl nöthig werden, die Aufftellung neuer 
En er Ze eingefehl bat pfinden lelt | wählerliſten dann erforderlich jei, wenn bereits 
er Söflingen 1 5 di Patrioten von ein Jahr feit der allgemeinen Wahl verfloſſen ift, 

; s 8 den Damit ift eine Streitfrage endgiltig entſchieden, 

N 5 x 215 aes S fo — die bei der Entſcheidung über. die Schwetzer 
fie ihn auf diefe Entwicklung aufmerkfam m in Reichstagswahl den Reichstag eingehend beſchäftigt 
ner Einer ku die ift ER fie ee hat. Bei der im letzten Jahre, d. h. der vorletzten 
eee bre große Bedeutung haben, | _ in Schwetz abgehaltenen Reichstagserſatzwahl 
wenn Deutſchland de fhmierigen Zeiten aller feiner | waren nämlich keine neuen Wahiliſten aufgeſtellt 
N 185 N. ee 5 worden, obwohl die Jahresfriſt feit den Haupt- 
; pe „Vertrauens der wahlen längſt verſtrichen war, weil die preußiſche 
Befciche Zehn ham Men anten Leitung 15 Regierung im Gegenſatz zu der bereits früher 
da [chi häufen, f hervortre die] durch Minister v. Böllicher kundgegebenen Auf- 
Fobenzollern fih wiederum e fo werden n, faſſung der Reichsregierung, darauf beftand, daß 
welcher Segen eine Umgebung die aus adligen zwilchen Erſahwahlen und Nachwaplen zu unter- 
Junke d beeilen, die aus adlgen ſcheiden fei und nur bei ſolchen Wahlen, in welchen 
und je. alten a e benesi durch den Tod des Abgeordneten das Mandat 
haben, welchen S jolie un gedenken erledigt werde, eine Auffiellung neuer Wahlliſten 
boai 'brem do ner Patriotiomus diefe fiatthaden müſſe. die lehte Neuwahl in Schweh 
er 5 Io fihtbaren edlen Freimuth hat inzwiſchen ftattgefunden, und zwar nach neuen 
= WMahlliſten. 2 5 E Fund Fr en 

erledigt. Der Beſchluß des Bundesraths fegt nun 

Deutſchland. 

” Berlin, 1. Mai. IKaiſer Wilhelm in 


in aller Form ein- für allemal, der Abſicht des 
n ene ER 2% mwenn = 

Ungarn.] Gelegentli ü iener euwahl ſtattfindet, gleichviel aus welchen 

Aufenihaltes a 1 meldet. Gründen, ſtets neue Wahlliſten aufgeſtellt werden 

Kaifer Wilhelm dem Offüierscorps feines unga- | müſſen, wenn ſeit der letzten Wahl ein Jahr 

riſchen Huſaren-Regimenis Nr. 7 die Zuſage, an 

dem im nächſten Sommer ſtattfindenden Jubiläum 


verfloſſen iſt. 
des Regiments perſönlich Theil nehmen zu wollen. 


[ Meteorologiſche Station auf der Schnee- 

koppe.] Im Abgeordnetenhaufe haben ſchleſiſche 
Das Huſarenregiment wird demnächſt von Wien 
nach Großwardein transferirt werden, und 


Abgeordnete den Antrag zum Cultusetat einge- 
Kaiſer Wilhelm drückte, als er das erwähnte 


bracht, im nächſten Jahre die Dotation für eine 
meteorologiſche Station erſter Ordnung auf der 
Derſprechen abgab, feine Freude darüber aus, Schneekoppe im Rieſengebirge in den Etat einzu- 
daß er anläßlich dieſes Jubiläums auch Ungarn ſtellen. 
wiederſehen werde. Dieſe Nachricht erweckte in [Für Kirchenbauten in und um Berlin] 
Offizierskreiſen lebhafte Freude, die auch von der 
öffentlichen Meinung Ungarns getheilt werden 


find, wie Oberhofmeifter Frhr. v. Mirbach im 
Jahresbericht des Evangeliſchen Kirchenbauvereins 
wird. Wie das citirte Blatt erfährt, ſoll Kaiſer 
Wilhelm dem Kaiſer Franz Joſef verſprochen 


für 1896/97 ſchreibt, in acht Jahren 25 Millionen 
haben, auch in Peſt einige Tage zu verbringen, 


verwendet worden. Darunter befinden ſich „nach 
genauen Abrechnungen“ etwa 19000 Mark von 

* [Die „Deutſche Tageszeitung “J, das Organ 
des Bundes der Landwirthe, bringt einen 


Juden, welche für die faſt 4 Millionen koſtende 

e Raiſer Wilhelm-Gedächtnißkirche geſpendet wur- 
höhniſchen Artikel über den Abgeordneten „Herrn 
Keinrich Rickert als Staatsretter“, weil derſelbe 


den! Daran knüpft Frhr. v. Mirbach folgende 
in der Freitagsſitzung des Abgeordnetenhauſes 


Betrachtung: h des in der Welt feh ft 

„Es fieht gewiß manches in der Welt jehr ern 
Auskunft verlangt hatte über die Vertheilung 
dieſes Organs an die Schulkinder im Dorfe 


und traurig aus, ſowohl bei Juden als bei 
Falkenberg. Es übt daran weidlich ſeinen 


Chriften, und muß bekämpft und geändert wer- 

N den. Aber glaubi man einen Menſchen oder 
agrariſchen Witz. Demgegenüber genügt es wohl, 
daran zu erinnern, daß nach Mittheilung des 


gar einen ganzen Kreis von Menſchen durch fort- 

> währende Angriffe, Kränkungen und Berdädhti- 
Eultueminifters v. Boſſe von der Regierung felbft 
die von Herrn Rickert gerügte Angelegenheit als 


gungen zu bejjern? — und wieviel Unſchuldige 
werden mit verletzt und zurückgeſtoßen, beſonders 
eine „Ungehörigkeit” bezeichnet worden ift, — | wenn ein ſolcher Kampf von kirchlicher Seite ge- 
Bei der „Deutſchen Tageszeitung“ ſcheint eben | führt wird. Ih möchte abſichtlich erwähnen, daß 
alles Gefühl für das, was gehörig und was un- | wiederholt hier jüdiſche Fabrikherren Gaben für 
gehörig ift, verloren gegangen zu fein. 
* (Gchulbrand Groß -Fredenwalde.] Das 


Kirchbauten, weiche im Bereich ihrer Fabriken 

ʻ und für ihre Arbeiter ausgeführt wurden, 
Brandunglück in Groß-Fredenwalde hat in weiten 
Kreiſen peinliches Aufſeyen erregt. am hellen 


ſpenden wollten. Sie wurden wegen der ge- 
häffigen Stimmung in Berlin abgelehnt; aber mir 
Tage angeſichts einer Menge hilfsbereiter Per- 
ſonen ift eine Lehrersfrau das Opfer einer 


iſt auch von ernſten, gläubigen Paſtoren in den 
Feuersbrunft geworden, deren Entſtehung und 
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vor Berlin. 0 einem ſo 
haften Gebiete will Paris unübertroffen fein! 

Ya EEEN. England. 
London, 30, April. Unterhaus. Der Staats- 
ſecretär der Colonien, Chamberlain, erklärte auf 
eine Anfrage, das im Jahre 1893 über die 
Salomoninſeln proclamirte Protectorat erftreche 
fih auf alle Inſeln der Salomongruppe ſüdlich 
der in dem Abkommen mit deutſchland im 
Jahre 1886 feſtgeſtellten Grenzlinie. Die Re- 
gierungsftation folle auf der Inſel Zulage er- 
richtet werden, (W. T.) 


Griechenland. 

* [Die „Barbarei“ der Türken.] Einige 
weitere Berichte über die Niederlagen der Griechen 
liegen noch vor. Der Reuter’ihe Berichterſtatter 
im türkiſchen Lager ſchreibt: „Ich habe zweimal 
von britiſchen Offizieren befehligte Truppen in 
eine eroberte Stadt einziehen ſehen, niemals aber 
habe ich größere Ordnung angeſchaut, als die ift, 
welche jetzt von den Türken in Lariſſa gehalten 
wird. Ih hörte einen gefangenen griechiſchen 
Offizier, den feine türkiſchen Kameraden mit Kaffee 
und Cigaretten erquicten, ausrufen: „Man hat 
uns immer gejagt, daß die Türken Barbaren 
wären. Ich möchte mehr von der Sorte Barbarel 
unter unſerem Polke ſehen.“ Die Banken und 
alle Geſchäftshäuſer in Lariſſa, in denen“ ſich Geld 
befindet, ſind von den Türken verſiegelt worden 
und werden von ihnen bewacht. Ich habe einen 
türkiſchen Soldaten aus einem offen ſtehenden 
Laden ein einfaches Hemd entwenden ſehen. Er 
brachte es nach der Wache. Sofort mußte er das 
Hemd wieder zurückbringen.“ 


1 j bildet. Allerdir ner 
ügte Edhem Paſcha über eine Armee. die auch der 
Bohl wi erheblich ftärker war als die griecziſche; 
aber in den Gebirgspäſſen war keln Raum 
zur Entfaltung er Truppenmaſſen. 
Die zahlenmäßige Ueberlegenheit der Türken 
trat alſo in den Hintergrund, während 
die Disciplin der Truppe und die nad- 
haltige Energie den Ausſchlag gab. Hätten die 
Griechen im Waffenkampfe auch nur einen kleinen 
Theil der militäriſchen Bravour an den Tag ge- 
legt, welche eine verblendete Preſſe ihnen zu- 
ſchrieb, jo hätte Edhem Paſcha nicht acht Tage 
nach Beginn des Krieges in Laxiſſa einziehen und 
die theſſaliſche Ebene beſetzen können, Und mehr 
als das. die Armee Edhem Paſchas iſt nach den 
ſchweren Kämpfen im Gebirge in vollſter Drd- 
nung in die ‚Ebene hinabgeſtiegen, als käme fie 
von der Parade. Die Griechen dagegen, die den 
valerländiſchen Boden gegen den andringenden 
Feind zu vertheidigen hatten, kamen in einer 
Derfafjung in der Ebene an, in der fie nicht ein- 
mal einen Verſuch machen konnten, Lariſſa zu 
vertheidigen. Wie es bei Pharfala abläuft, muß 
man abwarten. 

Zür die Franzoſen ift das alles doppelt ſchmerz⸗ 
lich, da fie die militäriſchen Lehrer Griechenlands 
find, Alle Vergleiche, jagt der Lateiner, hinken; 
aber wer kommt angeſichts der Vorgänge der 
letzten Wochen nicht in die Derſuchung, einen 
Dergleih mit dem Ausbruch des deutſch- fran - 
zöſiſchen Krieges von 1870/71 anzuſtellen. Wie 
die Pariſer à Berlin, ſchrie der Athener Pöbel 
„Krieg, Krieg!“ Aber als es wirklich dazu kam, 
verfagte das Kriegsinſtrument, mit dem man den 
Feind niederzuſchlagen gedacht hatte. 

Und nicht nur in Athen, auf dem ganzen 
Balkan und foweit die Herrſchaft des Sultans 
reicht, werden die kriegeriichen Erfolge der tür- 
kiſchen Armee ein kräftiges Echo finden und die 
Dergrökerungs- und Abfallsgelüfte erſtichen. Sie 
garantiren beſſer, als alle Friedensliebe der 
Mächte, die Lokalifirung des türkiſch-griechiſchen 
Krieges. 

Die Kaiſerdepeſche an den Prinzen 
Heinrich, 


in welcher — von der einen Seite ebenſo lebhaft f. 
behauptet wie von der anderen beſtritten — 
gejagt worden ſein follte, daß die Entiendung 
des „König Wilhelm“ zu der Jubiläumsfeier nach 
England anftatt eines beſſeren Schiffes „die 
traurige Folge des Verhaltens jener valerlands⸗ 
lojen Geſellen“ fei, „weiche die Beſchaffung der 
für das deutſche Reich nothwendigſten Kriegs- 
ſchiffe zu hintertreiben wiſſen“, wird in der Preſſe 
noch immer lebhaft beſprochen, um ſo mehr, als die 
erwartete Richtigſtellung im „Reichs anzeiger“, 
welche u. a. auch die nationalliberale „National- 
Zeitung“ für geboten erachtet, noch nicht erfolgt 
ift. Mangels dieſes officiellen Dementis meint 
die Nation“ nünmehr die urſprünglichen An- 
gaben für zutreffend erachten zu ſollen mit dem 
Bemerken: „Sie kommen zudem aus einer 
Quelle. die über gute Informationen aus den 
Kreiſen des Hofes und der Armee zu verfügen 
pflegt. Die erſten DBerfionen waren nämlich in 
Bismarck'ſchen Blättern verbreitet. Der Eifer, 
mit dem gerade dieſe Organe das haiferliche 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 1. Mai. 

Nach viertägiger Debatte kam das Abgeorb- 
netenhaus heute endlich dazu, dem Cultusminiſter 
ſein Gehalt zu bewilligen. Es gab in der 
Hauptſache ein Rededuell zwiſchen dem Centrum 
und den Polen einerſeits und den National- 
liberalen andererſeits; die übrigen Parteien und 
der Miniſter gefielen fih in der Zuſchauerrolle. 
Cultusminiſter Dr. Voſſe ergriff nur das Wort. 
um gegenüber dem Abg. Dr. Jafdzewski 
(Pole) wieder einmal zu betonen, daß man 
der mit den verwerflichſten Mitteln be- 
triebenen national-polniſchen Agitation ent- 
gegentreten müſſe. Abg. Cjarlinski (pole) 
vertrat den polniſchen Standpunkt, während Abg. 
v. Sanden -Tilſit (nat.-lib,) die Aufmerkfamkeit 
des Kauſes auf die neuerliche polniſche Agitation 
unter den evangeliſchen Maſuren lenkte. 

die Auseinanderſetzungen zwiſchen Centrum 
und Nationalliberalen, welche fih mit geſteigerter 
Lebhaftigkeit vollzogen, erſtreckten ſich auf die 
unzählige Mal im Parlament ausgetragenen 
principiellen Gegensätze und Streitfragen. Mit 
großer Entrüſtung wies insbeſondere Abg. Pori 


Provinzen erzählt, daß fie ſolche Gaben mit herz- 
lichem Danke angenommen haben, und man kann 


WEenir.) die Auffofiung des Abg. Friedberg 
(nat.-lib.) zurück, als ob ein ſtrenggläubiger 
Katholik nicht ein gewiſſenhaſter Gtaatsbeamter 
fein könnte. die Unterwerfung der Katholinen 
unter den Papft fei kein Finderniß für ihn, auch 
in Staatsämtern feine pflicht gegen den welt- 
lichen Souverän und den Staat zu thun. „Halten 

Sie meinen Eid auf die Verfaſſung“, fo rief 
Redner dem Abg. Friedberg zu, „für minder- 
werthiger als den Eid des evangeliſchen Prä- 
fidenten des Hauſes oder eines evangeliſchen 
Mitgliedes? Ich verlange eine präciſe Antwort 
darauf.“ 

Abg. Friedberg enigegneie, Porſch habe den 
Streitpunkt total verſchoben. Gerade ſo als 
wenn auf die Frage: „Haben Sie vielleicht mein 
Notizbuh?” jemand ganz entrüſtet enigegnete: 
„Dennen Sie etwa, ich hätte es geſtohlen?“ Seine 
Anfrage wegen der Stellung der hatholifhen 
Staatsbeamten im Gewiſſensconflict zwiſchen 
Dogma und Amis pflicht fei durchaus verechtigt 
geweſen, aber vom Abg. Porſch nicht beantwortet 
wor den. 

»Die Centrums-Abgeordnelen Ddasbach, Dittrich 
und Bachem ſecundirten ihrem Fractionsgenofjen 
Porſch, wobei fie unter anderem auch den Bor- 
wurf mangelnder nationaler Geſinnung des Cen- 
trums zu widerlegen ſuchten. 2 

Abg. Sattler (nat.-lib.) gab zu, daß das Cen- 
trum in den letzten Jahren nicht felten die 
natlonale Entwickelung gefördert habe, aber fein 
nationales Gefühl ſei anders geartet, das zeige 
ſich bei der Behandlung der Polen- und Welfen- 
frage. den vom Redner gemachten Unterſchied 
jwiſchen Katholicismus und Ultramontismus 
neßen die Gegner nicht gelten. Auch Abg. 
v. Ennern (nat.-lib.) betheiligte fih an der Dis- 
cuſſion. 

Montag fteht die Fortfehung der Berathung 
auf der Tagesordnung. 


Zum Orientkriege. 

Berlin, 1. Mal. Der „Poſt“ wird aus Kon- 
Hantinopel gemeldet: Sicherem Dernehmen nach 
haben die Mächte der griechiſchen Regierung die 
Nückberufung des Obert Baflos von Kreta 
empfohlen. der Pforte wurde bereits mitgetheilt, 
daß man dieſer Forderung in Athen im Princip 
zuſtimme. 

— Der „Nordd. Allg. 31g.“ wird von ihrem 
Correfpondenten aus Wien geſchrieben: Ich 
erfahre beftimmt, daß zwischen England und 
Frankreich Pourparlers wegen eines Bor- 
ſchlages zur Beendigung des Krieges 
stattfinden, dahin, daß auf der Grundlage 
des status quo der Krieg durch die Mächte 
für beendigt erklärt werde, ohne daß Griechen 
land um den Frieden zu bitten hätte. Ob dle 
Mächte den Vorſclag annehmen, erſcheint 


ungewiß. 
London, 1. Mal. Nach einer Meldung des 
Reuter’fhen Bureaus aus Wien hat der engliſche 
Premierminiſter Lord Salisburn den Groß- 
mächten vorgeſchlagen, eine Conſerenz der Groh- 
mächte abzuhalten, um die Frage ju erörtern, 
welche Maßnahmen rücfihtlih des griechiſch- 
türkiſchen Krieges im öftlihen Europa empfehlens- 
‘werth find. Die Frage der Abhaltung der Con- 
ſerenz unterliege noch der Erwägung, man halte 
es aber für zweifelhaft, ob dieſer Vorſchlag fich 
für alle Mächte als annehmbar erweiſen würde. 

London, 1. Mal. Der „Standard“ meldet aus 
Athen: Als geſtern die Kronprinzeſſin Sophie 
von einem Ambulanzhoſpital zum Palaſt fahren 
wollte, wurde fie von der Dolksmenge erkannt, 
ausgeziſcht und derartig verhöhnt, daß ſie zu 
dem Koſpital zurückkehren mußte. Es wurde 
nach einem Privatwagen gefandt, der fie im ge- 
ſtreckten Galopp nach Kaufe brachte. Don dem 
Kofwagen find die königlichen Wappen herunter - 
genommen und auch die Hoflieferanten haben die 
königlichen Wappen von ihren Geſchäften ent- 
fernt. Ein Geiſtlicher wurde bei dem Gebet für 
die königliche Familie in der Kirche unterbrochen 
und unter unbeſchreiblichem Tumult verhaftet. 
Diele Damen wurden ohnmächtig. 

Athen, 1. Mal. Das Decret, wodurch Rallig 
onſtatt Delyannis zum Minifterpräfidenten er- 
nannt ift, hat folgenden Wortlaut: „Wir er- 
nennen Rallis an Stelle von Delnannis zum 
Minifterpräfidenten.” Od Delyannis feine Ent- 
laſſung gegeben hat oder entlaſſen worden iſt 
wird nicht erwähnt. 


Die Türken find bei Deleſtino endgiltig 
zurückgeworfen. der Commandant Gmolenski 
bat den Kronprinzen, die Truppen zu dem Er- 
folge zu beglückwünſchen. 

Aus Arta liegen keine Nachrichten vor; es geht 
das Gerücht von einem Zurückgehen der 
Griechen. 

Nach einer Meldung der „Agence Havas” ift 
das italienijhe Panzerſchiff „Ne Umberto“ heute 
von Smyrna in Phaleron eingetroffen, wo 
einige auswärtige Schiffe vor Anker liegen. 

Mien, 1. Mai. Nach Athener Privatmeldungen 
wurde auf der Yaht „Sphakterla“, welche bereit 
ſteht. um eventuell die königliche Familie aufzu- 


nehmen, ein großes Leck entdecht. Man glaubt 
an ein Attentat 


Berlin, 1. Mai. Der General der Cavallerie 
General- Adjutant Graf v. Wedel ift zum Gou- 
verneur von Berlin ernannt worden. General- 
Lieutenant v. Petersdorfl, Commandeur der 
17. Divifion, ift der Abſchied bewilligt worden; 
an jeine Stelle ijt General-Major Heinrich XVIII. 


Prinz Neuß ä. L., Commandeur der 17. Ca- 


vallerie-Brigade, getreten. 

— die große Berliner Kunſtausſtellung ift 
heute feierlich eröffnet worden. In Dertretung 
des Cultusminiſters Dr. Boſſe hielt Geh. Rath 
Schöne, Director der königl. Mufeen, die Er- 
öffnungsrede, welche mit einem Hoch auf den 
Kaiſer ſchloß. 

— Admiral Hollmann hat zur Zeit auf feiner 


italieniſchen Reiſe einen längeren Aufenthalt in 


Caſtellamare genommen und beabſichtigt nicht 
vor dem Monat Juni nach Deutfchland zurück- 
zukehren. Während der Sommermonate gedenkt 
Hollmann fih für einige Zeit an Bord einzu- 
ſchiffen. 

— Der „Poft“ zufolge find f. 3. die Verhand- 
lungen zwiſchen dem Miniſter des Innern und 
den Vertrauensmännern der beiden conjer- 
vativen Fractionen und der Rationalliberalen über 
das Vereinsgeſetz mit Zuſtimmung des Staats- 
minifteriums und auf der Grundlage ein- 
ſtimmiger Beſchlüſſe deſſelben geführt worden. 

— Gegenwärtig ſchweben zwiſchen den großen 
deutſchen und fremdländiſchen Rhedereien 
Derhandlungen über die gemeinſame Ein- 
führung der auf der internationalen Schiff- 
fahris - Conferen; in Washington vorge- 
geſchlagenen Berbefferungen im Nachtſignalweſen 
für Dampfer. der leitende Geſichts punkt iſt 
dabei die möglichſte Vermeidung von Unfällen 
auf offener See und die Ermöglichung einer 
beſſeren Orientirung der Capitäne über die Be- 
wegung eines enigegenkommenden Schiffes. 

— Von einer Maifeier war in Berlin wenig 
zu merken, 22 Derſammlungen waren von ins- 
geſammt 12 000 Perſonen beſucht. Die Polizei 
fand nirgends Anlaß zum Einſchreiten. 

Berlin, 1. Mai. Bei der heute Nachmittag 
ſorigeſetzten Ziehung der 196. preußiſchen Alaffen- 
Lotterie fielen: 

2 Gewinne von 10000 Mh. auf Nr. 3375 
70 582. 

Gewinne von 5000 Mh. auf Nr. 73989 
74 716 119 855 120 791. 

Hamburg, 1. Mai. Die allgemeine Gartenbau- 
Kusſtellung ift heute eröffnet worden. 

Straßburg i. E., 1. Mai. Der Kauptact der 
Univerfitäts - Jubelfeier ift glänzend verlaufen. 
Es nahmen die Spitzen der Behörden und die 
Generalität Theil. In Vertretung des zur Bel- 
ſetzung des Prinzen Wilhelm nach Karlsruhe ge- 
reiſten Statthalters überreichte im Auftrage des 
Kaiſers der Staatsſecretär v. Puttkamer dem 
Rector eine goldene Amtskeite, vom Kaifer 
für den jeweiligen Rector zum Andenken 
an den Stifter, Kaiſer Wilhelm den Großen, 
verliehen. Rector Windelband ſchilderte dar- 
auf den Werdegang der Univerſität und 
bezeichnete fie als die Morgengabe Deuiſch⸗ 
lands an das wiedergewonnene eich 


ſeſſor Bünger-Straßburg namens der früheren 
Studenten die herzlichſten Glückwünſche aus. 


Tode verurtheilt. Diefelben follen. morgen hin- 


gerichtet werden. , 
Petersburg, 1. Mai. Prinzeſſin Heinrich von 


Preußen ift heute Vormittag in Garshoje-Gelo 
eingetroffen und vom Kaiſerpaar empfangen 
worden. 

Se u 
Danzig, 2. Mai. M. 10. d 
Wetterausſichten für Montag, 3. Mai, 
und zwar für das nordöftliche Deutſchland: 
Vielfach heiter, wolkig, Strichregen. Gewitter. 
Dienstag, 4. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, 
frühlingsmäßig warm. ; 


* [Gelbftmord.] In dem Abort eines Reftaurants 
auf der Altſtadt hat ſich geſtern Nachmittag ein gut 
gekleideter etwa 20 jähriger Jüngling durch einen Re- 
volverſchuß in die rechte Schläfe getödtet. Derſelbe 
foll vorgeſtern aus Stettin nach Danzig gekommen fein, 

(Weiteres in der Beilage.) ; 


Aus der Provinz. 


Thorn, 1. Mai, Abends. (Tel.) Nachdem die 
Weichſel geftern bis auf 3,20 Meter geſtiegen, ift 
der Waſſerſtand bis heute Abend wieder auf 
2,99 Meter gefallen. r 


Bon der Marine. 
VY Aiel, 29. April. Die beiden Panzerſchiffe „Sieg⸗ 
fried und e gehen morgen von hier nach 
Norwegen, vom 3. bis 5. Mai werden ſie auf der 
Rhede von Chriſtiania ankern, und am 'letgenannten 
Tage von dort nach Wilhelmshaven in See gehen. — 
Vas Panzerſchiff „König Wilhelm‘, an Bord Prinz 


haven nach London zur Jubiläumsfeier. 


Vermiſchtes. 


„Die helleniſchen Helden.“ 
Ein merkwürdiges „Eingeſandt“ fand ſich im 
„Berner Tageblatt” vom 27. April, alſo nach 
dem großen Rüdzug von Lariſſa. Es heißt 
da u. a.: „Mit heller Begeiſterung wird zweifel- 
los der Beſchluß der Direction unſeres nationalen 
ſchweizeriſchen Vereins vom Rothen Kreuz im 
ganzen Lande aufgenommen werden. Die 
Hellenen, uns in vielen Beziehungen verwandt, 
haben ſich durch die letzten Kämpfe in Theſſalien 
als würdige Nachkommen der 


würden wir ihnen mit der Waffe in der Hand 
zu Hilfe eilen. Iſt dieſes auch unmög- 
lich, jo erlaubt uns die Genfer Con- 


vention, den im Freiheitskampf verwundeten 


„Brüdern“ unſere helfende Hand zu reichen. 


Wohlan, Eidgenoſſen, laßt uns in dieſer Weiſe 


uns unſerer Altvordern von Laupen, Sempach und 
Si. Jakob würdig erzeigen! 


dergewonnene Eljah-Lothringen 
Bürgermeifter Back überreichte ein Ehrengeſchenn 
und ſprach namens der Stadt, Profeſſor Schmoller⸗ 
Berlin namens der früheren Profeſſoren, Pro- 


Madrid, 1. Mai. Der oberſte Gerichtshof hat 
fünf in Barcelona verhaftete Anarchiſten zum 


Heinrich von Preußen, geht am 20. Mai von Wilhelms 


unſterblichen 
Helden der Thermopylen gezeigt. Am liebſten 


Mögen wir mit 


‚offenen Händen und Herzen jene Braven unter- 


ſtützen, die hinauszlehen wollen auf die blutigen 
Schlachtfelder, um die Wunden der „helleniſchen 
Helden“ zu heilen!“ — Daß die Hellenen den 
Schweizern verwandt ſind, werden unſere Leſer 
gewiß mit Erſtaunen hören. Die Behauptung, 
— die Hellenen die würdigen Nachkommen der 
unſterblichen Helden der Thermopylen find, wird 
Tidher nicht verfehlen, die ungeheuerſte Heiterkeit 
zu erwecken. 


Die Erplofion auf der Kldersgate- Station. 

Wie aus London gemeldet wird, hegen die Be- 
hörden gegenwärtig kaum einen Zweifel, daß die 
geheimnißvolle Exploſion, welche fih am Dienstag 
Abend auf der Aldersgate-Gtation der Londoner 
unterirdiſchen Eiſenbahn ereignete, auf einen vor- 
bedachten Dynamitanſchlag zurückzuführen ift. Die 
Erplofion ereignete fih in einem Coups erſter 
Klaſſe. der ganze Waggon wurde in tauſend 
Atome zerſchmeitert und das über der Station 
befindliche Glasdach völlig zerfplittert. 
des Coupés hing fih an den eiſernen Rahmen 
des Daches an. Einige Fahrgäfte im Zuge glauben 
einen hellen Schein vor der Exploſion wahrge- 
nommen zu haben. Nach der Exploſion herrſchte 
die größte Beſtürzung und Verwirrung. Gämmt- 
liche Gasflammen waren ſofort ausgelöscht, alles 
ſtürzte nach den Ausgängen. Mit Gehlirre fiel das 
ungeheure dach auf den Perron. Es war ein 
eigenthümlicher günſtiger Zufall, daß ſich in dem 
jerſchmetterten Waggon nicht ein einziger Fahr- 
gaft befand. Trotzdem wurde ein Mann getödtet 
und zehn Perſonen wurden verwundet. Die Ver- 


wundeten waren ſämmtlich Leute, die in den Zug 


einſteigen wollten. Sie wurden ſofort in das 
nahe St. Bartholomew-Hoſpital geihafit. Einer 
von den Verwundeten ſtarb noch in der Nacht. 
Die Dynamit Sachverſtändigen des Miniſteriums 
des Innern, Oberſt Majendie und Capitän 
Thompſon, erklären, daß zu der Exploſion ein 
Sprengſtoff ſtärkſter Art verwandt worden ſei, 
eine Gasexploſion fei vollkommen ausgeſchloſſen. 
Reſte einer Bombe ſind nicht aufgefunden worden. 
Der Sprengſtoff ift nach unten explodirt. Gegen- 
wärtig hat die Geheimpolizei von Scotland Yard 
die Sache in die Hand genommen. 


Adams Schädel. 


Der Stammvater der Menſchen, Adam, ſoll nach 
einer uralten Tradition auf Golgatha begraben 
ſein. Schon die älteſten Pilgerbücher bezeichnen 
Golgatha als den Ort, wo der erſte Menſch be- 
raben liegt; über Adams Grab wurde dann das 
reuz geſetzt, an welchem der Erlöſer hing. Seit 
den älteſten Zeiten bringen daher Maler und 
Bildhauer am Juß des Kreuzesholzes einen 
Todtenſchädel an, von dem freilich die Wenigſten 
wiſſen, daß er Adams Schädel vorſtellt. Es war 
nun im Mai 1865, jo wird dem „Schwäb. Merk.“ 
geſchrieben, daß ich auf einer eriten Orientreife 
auch Jerufalem beſuchte. Selbstredend zog es mich 
hier bald zur h. Grabeskirche, in welcher Adams 
Schädel hinter einem eifernen Gitter liegt. Als 
treuer Führer begleitete mich Freund Schick, der 
nachmalige Baurath von Jeruſalem. Demſelben 
war das nächtliche Dunkel, das in der Grabes- 


kirche herrſcht, längft bekannt, weshalb er fih mit 


Streichhol? anb einer Wadhsherje verſehen hatte; 


HR er leuchtete er durch das Gitter hindurch 
| nad 17 chi el. der in einer natürlichen zelſen⸗ 
ipalte lag. Bei der trüben Beleuchtung konnte ich 


mir natürlich keine richtige Dorſtellung von dem 


Geſehenen machen. Seither trieb mich der Schädel 
bei Tag und Nacht um und ließ mir die Jahre 


über keine Ruhe, Als nun im verfloſſenen Jahr 
der Schädel von Celebes die deutſchen und 
n Anthropologen in Bewegung jehte, 
ragie ich bei Freund Schick an, ob es ihm wohl 


möglich wäre, die anthropologiſchen Maße an 
dem fraglichen Schädel Adams ju nehmen. Gerne 


hätte ich mit dieſen Maßen meinen anthropo- 
logiſchen Freunden eine Freude gemacht. Zu An- 
fana dieſes Jahres kam Schicks Brief bei mir an; 
derſelbe machte aber auf mich den Eindruck, als 
ob man mich mit einem Kübel kalten Waſſers 
begoſſen hätte; „das Meſſen des Schädels hätte 


keine Schwierigkeit“, ſchreibt Schick, aber es war 


hinter dem Gitter kein wirklicher Schädel, ſondern 
ein aus Meſſing getriebener, bemalter Schädel. 
Auch der ausdrücklich befragte Archimandrit 
Epithenius beftätigte, es jei nie ein wirklicher 
Schädel vorhanden geweſen, ſondern ftets nur der 
bemalte, aus Meſſing getriebene. Es that mir zwar 
unendlich weh, daß Adams Schädel ein ſolches 
Ende nehmen ſoll, aber die Wahrheit über alles! 


Kleine Mittheilungen. 


* [Ein Vermögen in einem Kleide.] Der ehr- 
gehigen Frau eines Millionärs in Chicago ift es 
elungen, daß ſich die amerikaniſchen Zeitungen 
etzt viel mit ihr beſchäftigen. Die Dame beſitzt 
ehr koſtbare Toiletten; nun aber hat fie fih ein 
Geſellſchaftszleld „bauen“ laſſen, das an Koſtbar- 
heit alle kostbaren Toiletten übertrifft und an 
Werth nicht weniger als 200 000 Mk. repräſentrt. 
Dieſes fabelhafte Koſtüm ift aus dem theuerſten 
Satin-Ducheſſe von jart-himmelblauer Farbe ge- 
fertigt. die zwei und ein halbes Meter lange 
Schleppe und der weite, faltige Rock find ganz 
mit ſchwerem, weißem Seidenatlas gefüttert. Zwei 
große Shamis Brüſſeler Points von drei Meter 
Länge und einem Meter Breite verzieren die 
Front und die Seiten des Rodes und find an 
verſchiedenen Stellen von farbenſprühenden 
Brillant-Agraffen gehalten. Die Taille iſt ebenfalls 
aufs reichſte mit echten Spitzen und Diamanten 
N Der Werth der Spftzen allein beläuft fih 
auf 100 000, derjenige der Juwelen auf 75000 Mh, 
leine ſeltſame Trauung] hat am 15. April 


in Cleveland, Ohio, ſtattgefunden. der Bräutigam, 


John Kobbes, iſt 70, die Braut, Anna Pazig, 62 
Jahre alt. Die Braut lag auf den Tod krank 
im Bette, und eine halbe Stunde, nachdem die 
feierliche Kandlung vollzogen war, gab ſie den 
Geiſt auf. Anna Pazig war von ihrem Gatten 
geſchieden und zwar vor nunmehr 30 — —. 
Hobbes war ihr nächſter Nachbar. Zwiſchen 
Beiden entwickelte fih ein freundſchaftliches Ber- 


wandelte. Im Jahre 1875 verlobten fih Beide, 
und der Tag der Hochzeit wurde feſtgeſetzt. Da 
erkrankte Hobbes, und die Trauung mußte ver- 
fhoben werden. Es wurde nochmals der 
Hochzeitstag angeſetzt. Da ſtarb der Pater der 
Braut und aus der Trauung wurde wieder 
nichts. Mindeſtens 12mal wurden die Borbe- 


reitungen getroffen, aber wie durch ein Der- 


hängniß wurde nie etwas aus der Hochzeit. Die 
Verlobung dauerte volle 20 Jahre. Oſtern d. I. 
ſollte endlich die Verlobung endigen. da er- 
krankte Frau Pazig und am 15. April erklärte 


hältniß, daß im Laufe der Zeit fih in Liebe ver- 


Ein Theil 


y 
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jlluſtrirte Abhandlung 


rohre der Neuzeit“ behandelt 


der Arzt, daß ſie den Abend nicht mehr erleben 
werde. Sie bat ihren Bräutigam dringend, den 
Wunſch ihres Lebens zu erfüllen und ſie zu ſeiner 
Frau zu machen. Dies geſchah auch fofort, und 
kurze Zeit darauf ſtarb ſie. 

* [Die längſte Eiſenbahnbrücke.] Als längſte 
Eiſenbahnbrücke der Welt war bisher die Brücke 
über den Firth of Forth in Schottland bekannt, 
dieſelbe wird indeſſen neuerdings übertroffen 
durch die vor kurzem fertig geſteilte Brücke über 
die Donau bei Ezernavoda, welche die Länge der 
10 625 Juß langen Jorth-Brücke um 2600 Fuß 
übertrifft. Die Geſammtlänge der neuen Brücke 
beträgt 14 325 Fuß mit einer größten Spann- 
weite von 620 Fuß, wo hingegen die größte 
Spannweite der Forthbrücke nicht weniger als 
521 Meter beträgt. die bisher zweitgrößte 
Brücke, die durch die gräßliche Kataſtrophe vom 
28. Dezember 1879 bekannt gewordene Tan- 
Brücke, ebenfalls in Schottland, wird durch die 
neue Conſtruclion um 5525 Fuh übertroffen. 

Zwickau. 30. April. Geſtern Abend 10 Uhr 
brach in der hieſigen Kaſerne Feuer aus, welches 
fih mit ungeheurer Schnelligkeit ausbreitete. Die 
Kaſerne iſt vollſtändig niedergebrannt, nur die 
Umfaſſungsmauern ſtehen noch. die Soldaten 
find in den umliegenden Lohalitäten unter- 
gebracht. Wie verlautet, ſollen drei Soldaten 
erheblich verwundet ſein. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

V. Berlin, 1. Mai. Geſtern ging Pout 
Lindaus Schauſpiel „Die Brüder” im Berliner 
Theater in Scene. Das Stück ift ſenſationell und 
feſſelt vom erſten bis zum letzten Act. Es wurde 
vom Publikum ſehr beifällig entgegengenommen. 
Kerr Oberregiſſeur Droeſcher dankte im Namen 
des abweſenden Verfaſſers für- die freundliche 
Aufnahme. 


Literatur. 


„Die Maſſenmühle in Körnbachthal“, ein 
Goethegedenkblatt aus dem Thüringer Walde von 
Dr. O. Preiß (Derlag von Rudolf Moſſe, Berlin). 
Das von der Derlagsbuchhandlung hübſch aus- 
geftattete Miniatur-Bändchen des Elgersburger 
Kurarztes dient dem pietätvollen Zwech, die 
Maſſenmühle, jene Stätte, in welcher Altmeiſter 
Goethe ſeinen letzten Geburtstag verlebte, vor 
dem Verfall zu bewahren. Das Büchlein enthält 
außer einem Goethegedicht und einer Goethes 
handſchrift noch andere Facſimile-Reproductionen 
aus dem Fremdenbuche der Maſſenmühle. Einige 
eigene ſtimmungsvolle Gedichte des Verfaſſers 
find dem Text des Werkchens einverleibt, deſſen 
Reinertrag dem Wiederaufbau der Mühle, für 
welchen übrigens auch die Goethegeſellſchaft in 
Weimar einen Beitrag ſpenden wird, dienen joll. 


Das April-Heft von Weſtermanns Illuſtrirten 
Deutſchen Monatsheften widmet dem Helden- 
kaiſer Wilhelm I. „Ein Gedenkblatt zu feinem 
hundertften Geburtstage“, Don den anderen 
Beiträgen ſeien genannt die neueſte Erzählung 
von Ernſt Wichert „Kerrenmoral“ und eine er- 
greifende Geſchichte von Ilſe Frapan: „Sie“. Don 
dem kunſtgeſchichtlichen Eſſan „Tizians Leben und 
Schaffen” von F. H. Meißner liegt der erſte Thei! 
vor. Sieben Abbildungen, Reproductionen nach 
Meiſterwerken des großen Denetianers, find der 
geiftvollen Arbeit beigegeben. Eine andere 


„Mittenwald und feine Geigenmacher“ wird 
ebenſowohl Intereſſe erregen wie eine Studie 
„Charahterhöpfe aus dem ſiebzehnten Jahr 
hundert“ von Luiſe Hagen. „Die großen Fern 
der bekannt 
Aftronom Hermann J. Klein in einem reid 
illuſtrirten Aufſatz. Für Eltern aller Stände be 
herzigenswerthe Mahnungen enthält Kar 
Muthefius’ „Kinderſpiel und Kinderſpielzeug“ 
„Streifbliche über die neuere deutſche Novelliſtſh⸗ 
benennt Friedrich Spielhagen eine geiſtvolle und 
gedankentiefe lterargeſchichtliche Plauderei, ir 
welcher fih der gefeierte dichter zu echt produc 
tiver Kritik im Sinne Leſſings erhebt, 


Zuſchriften an die Redaction.*) 
Schutz den Singvögeln! 


Der Frühling ift da mit Sang und Klang. Sie ſint 
alle wieder da unſere lieben gefiederten Sänger ung 
erfreuen uns ſchon am frühen Morgen mit ihrem lieb 
lichen Geſange. u leiden fie jetzt nicht mehr wie im 
Winter, wo ſie auf die Barmherzigkeit der Menſcher 
angewieſen find, die ihnen gerne und bereitwillig 
Futter ſireuen. Aber wenn fie auch keine Nahrungs 
ſorgen haben, fo ganz ruhig können fie fih ihres 
Lebens doch nicht erfreuen. Unter den zahlreicher 
Feinden, die ihnen nach dem Leben trachten, find 
vor allem die Katzen, die den Vögeln und ihrer Bru 
am gefährlichſten find. Gerade jetzt zur Brutzeit und 
ſpäter, wenn die Kleinen flügge werden, iſt es am 
meiſten zu ſpüren, was die böſen Jäger für Schader 
anrichten. die Vermehrung der Katzen auf dem Land 
und in den Vorſtädten ift eine ungeheure, und menr 
dem nicht geſteuert wird, werden unſere Gärten uns 
Wälder bald der fröhlichen Sänger entvölker 
werden, dafür aber namentlich das Ungeziefer 
die ſchädlichen Feinde unſerer Obſtbäume, überhan? 
nehmen, welche ſonſt am gründlichſten von der 
Vögeln vertilgt werden. Man wende nicht ein, daß 
die Katzen der Mäufe wegen gehalten werden müßten 
es ift eine Thatſache, daß Katzen, die einmal Pöge 
geſchmecht haben, keine Mäuſe mehr fangen um 
draußen in den Gärten, wo fie am meiften Gelegenhel' 
dazu haben, am eifrigſten der Bogeljagd obliegen 
Weich ein herzbrechender Anblick ift es, wenn man fr 
ein n Dogelneſt findet, die armen Kleiner 
jerriſſen an der Erde herumliegen, nachdem man ſich of 
lange zuvor an dem reizpollen Bilde ſolcher Vogel 
häuslichkeit erfreut hat. Wie fie bauen, wie fie nifter 
und brüten und wie biie S fie füttern! Und danr 
wie ängſtlich mit traurigen Klagen herumflattern di 
armen beraubten Eltern, wenn ſie nicht mit dem böſer 
Räuber zum Opfer gefallen. Und zu Hunderten un? 
Tauſenden werden fie vertilgt. wir haben ſchon ir 
manchem Jahre unferen großen Garten ganz beraub 
geſehen, täglih fanden wir Neſter an den ver 
borgenften Orten zerſtört. Erſt feit wir den Naher 
Krieg erklärt haben und durch Aufitellen von Falle 
oder durch Erſchießſen dieſelben vertilgt haben, erfreuen 
wir uns wieder des Vogelgeſanges. Aber dadurch 
daß wir an einem Tage bis A Stück gefangen, habe 
wir erft erſehen, wie zahlreich dieſe ärgſten Feinde der 
gefiederten Welt fih in den Gärten herumtreiben 
Wir achten allen Gartenbeſitern empfehlen, di 
armen Gingvögel gegen die wildernden Katzen 
ſchützen, fie werden es nicht bereuen, denn fie werden 
nicht nur durch den r pes Geſang belohnt werden 
ſondern auch durch die beſſere Obſternte, wenn fie de 
ebenfo nützlichen Vögeln Schutz gewähren. Fedes 
Vogelfreund, der fie im Winter vor dringender Not 
bewahrt, ſollte ſich ſeiner Lieblinge auch im Frühlin 
und Sommer annehmen. R. 


Derantworitic für dem polſtiſchen Theil, Feuim 
Dr. B. Herrmann, — den lohaſen und von ee ae 
hell und den übrigen redactſonellen Inhalt, ſowie den Inſeratent 
A. Klein. beide in Danzip. 


on M. Grundihötte 


Mittheilung! 


Wegen vollſtändiger Aufgabe meines 


Kleiderstoff-, Sammet- und Seidenwaarengeschäfts 


Helle ih die noch vorhandenen bedeutenden Dorräthe hierin zum 


Ausverkauf. 


Als beſonders billig empfehle 
Neinſeidene ſchwarze Armure, früher 5,00 jetzt 2,75 Mk. 
Neinſeidene ſchwarze Merveilleux, früher 4,50, jetzt 2,50 Mk. 


unter Garantie für Haltbarkeit, 
Reimollene doppeltbreite Kleiderſtoffe, früher 3,00, 2,50, 2,00, 1,50 
jetzt 1,50, 1,20, 1,10, 0,75 MR. 
Reinfeidene Foulards, weiß, blau, jet 0,78, 1,10 Mk. per Meter, 


Fertige Blousen, Costumes und Unterröcke 
enorm billig. 


Georg Michalowitz, 
Langgaſſe 26, 1. und 2. Etage, 


Meiner werthen Coſtumes-Kundſchaft die ergebene Anzeige, daß die Atelier, 
während des Ausverkaufs unter Leitung von Fräulein Lifti verbleiben, 


Familien Nachrichten DER T R dee 


Die im Jahre 1827 von dem edlen 


Die Berlobung melit jüngften Tochter Cilly Menſchenfreunde Ernf Wilhelm Rruoldi ; 


* dem Apothekenbeſitzer Herrn Dr. phil. Moritz 
Lewſchinski in Leſſen Weſtpr. beehre ih mich ganz 
ergebenſt nere ng 


beruhende 


Danzig. 1. Mai 1897. Adolf anker. feb fid ui shank f D 
le kus berſicherung V. 
Moritz Lewschinski, «10042 zu Gotha — | 
erio 
y danzig. ; Leifen, 8 . Een dee u en , rahas, 
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„als Eigenthum Aller, welche fih ihr zum Beſten der 
Ihrigen anſchließen, auch Allen ohne Aus nahme zum 


Auctionen.“ 21 “Sig firebt ößt ig- 
H- Auctionen e uns Sides. ire „ ra a u Gefhhenken befonders geeignet, empfiehlt in gröfter 
Nachlaß⸗ AAuclion Sundegafie 3 Ir. 08, 1. éi. 121 ee hat allezeit dem vernünftigen fort- 4 0 auswahl 
Montag, den 3; Mai cr, Bormittaga 10 Uhr, werde i pi Insbeſondere ſichert die neue, vom 15. Januar 1896 [ Li 
Anitzage aus Dan ze le 8 verftorbenen herin Dr. -6t ver 121 ab geltende Bankverfaſſung den Bankteilhabern alle X Í 8 Bernhard edtke. 
eee Ms a. Benin ia ati IE e 21, Che Poff 
und Haarmetrahen, einbar ortei e Ban W eſte, L. oſtſtraſßſe. ; 
2 pe Beitgeitell i e Mie Tuin (| fo and die größte deuiſche Sebensveriherungs-Anftalt. JZ anggaſſe r e ft fi (9759 : 


eiſerne 
dichtete 1 e 2 Du Rohrieifel, 1 Blumen- 
und 1 ovalen Rohrtiſch, U kleine it 1 Ampel, 1 Kleider- 
Händer, 1 graugeſtrichenen zweiſhürſgen Garderobenſchrank 
und Slaſchen ete, 


7 
O 
— 


9 


Verſicherungs⸗B. d 1. ebr. 1897 22 Mitionen M. 
Gesche ens and 2. 8 2225 


Dividende der verſicherten im Jahre 1807: 
je nach dem Alter der Verſicherung 30 bis 135 der 


ver 
2 


* 


wozu einlade. (98711 1197) Jahres⸗Kormalprämie. 
W. Ewald, Die Bertwaltungstoften haben fets unte: 
von der e Ana 812 Bra raben T 12 42 err. Sr - panmi 5°/ober 8 en, 


N * rs 


Bette u. billigſte Bezugsquelle 


für Stoffe und Pelflwaaren 
empfiehlt (9937 


Bernhard Braune, 
em 45/46. 


von e i 
7 Grabdenkmälern En Campher, 
2875 Raphi, Inſectenpulver, Diotkenpulne 
723 l 
Spa $ ſiche re Shutmittel gegen Motten 
F 


soq ua 


pa 


Dwyusanıunag) 93 


5 


pipuauvy nu Sg u 
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Bitten genau auf unjere 
Firma zu achten. 


aus Granit, maraner, Sandstein, 


Geſteinsproben, A = 
Zeihnungen, as sat „ Rotten 


J. Lessbeim“ Wöhel-Fahrik. 


äfts-Räume: z: P Cager-Räume: 
. e N Gegründet 1863° it. Graben 93. 


Atelier für decorative 


Wohnungs⸗Einrichtungen 


in allen 8 Holzarten, ſowie in den 
ueſten Stilarten. 


Polſterwaaten, Teppiche, Portieren, 


ſehr preiswerth! 


A. e Tidpfss unte n SHTI IYS Uod 


uva nua 
{uvo mylan 


Ber 


Maschinen 


System 


unter Garantie für 


2 von 15 Mark an. 


Waschmaschinen, 


diverse bewährte rte 


verzinnt und verzinkt. 


Kleiderſchränke, Bertifons, Bettitellen, Tische! Bolzenplätten, 
find in grober Auswahl, ung in faubertter aus fübruns A| = Kohlenplätten etc. 
(2824 8 WE | N empfiehlt zu billigsten Preisen 


Rudolph Miſchle, 


Langgasse No. 5. (4504 


Mein Bureau 
befindet ſich jetzt 


Piomben, en 
njtl ne. 2 
Aet = a sundenafe 00, . Vergnügungen. 


erican. Dentift, Suck au, — — 


besen. 10021) Nehtsanmalt, 
Wilheim-Theater. 


An- und Verkauf Director und Befiher: Auge Neuer. 


von ſtädtiſchem Sonntag, den 2. Mai 1897 


Grundbeſitz, Schluß der Gaifon. 


eleihung v. hnpothehen fowie 2 Grohe Abſchieds-Vorſtellungen 


Kurbäder. 


Kohlenſaure Stahl-, 
Franzenbader Moorſaſz, 
Sool-, Kiefernadel⸗ 
Bäder. (99 


augelder vermittelt Jantzen’ ſche Gro ße Nach Kaan fte 
Bade - Anſtalt. e Nachmittags ⸗Vo ellung. 

Julius Bershold, fi % gaffenöffnuns anne oroen wie bekann Kung 4 ubr. 
Langenmarkt 17, I, A er \ ù 5 Abends 7 Uhr: 
Fern. Shin, E Mauerſteine J Letzte Vorstellung dieser Saison. 

Gpazierftöce E foſort lieferbar WW ee 6 Uhr: Anfang 7 Uhr. 
modernen Genres, empfiehlt. E habe abzugeben, 6 Schluß der Borftellung: 
wti n genae E W, Kraemer profer A iR 
Holzmarkt . Burgfirahe 5e ja j Er 2 An 


begründete, auf Gegenfeitigkeit und Oeffentliche 12 


No 


I) 


V, 
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EN 
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„Empire Septennal'‘ & 


„ jedes Stück, billige É|! 
$. Wringemaschinen iR 


Dampfwaschtöpfe, | 


In kurzer Zeit 
muß das Geſchäftslokal geräumt ſein 


und verkaufe ih daher von 9 an mein großes Stoff-Cager wegen voll- 
ſtändiger 


Geſchäfts⸗Aufgabe 
unter der Hälfte des Preiſes. 


Das Lager enthält die feinſten Gtoffe ju Frühſahrs- und Gommeranzügen, 
Paletots und Beinhleidern etc. etc. 


400 Pelerinen⸗ und Hohenzollernmäntel at., dunkel u. hel, 
von 10 Mark an, 


Stof Mu einem täglichen Anzuge von 8 Mk. an, 

1 A n TA 

2 HBeinkleid 8 

> =- =- Gommerpaletot => 6 »- - 

» Winterpaletot 8 - 
fertige Beinkleider ., .. . . 1 

Einen Poſten Stoffe, paſſend zu Damenmänteln und Pelerinen, einzelne 
Coupons zu Beinkleidern, Rejie zu Ainderanzügen, ſowie ſämmtliche Winter- 
ftoffe und Zutierftoffe in Zanellas, Zerge, Plaid, MWattirleinen, Gammete, 
Borten, Knöpfe etc. etc, Unterhleider und Herrenwäſche zu jedem annehm- 
baren Preiſe. (5833 


der Ausverkauf findet nur 1. Etage ſtatt. 


TIE. Babrendt. W 


Kunfgewerblide Gegenstände 


Bronze, Zink, hisen, Majolika, Porzellan, Glas ete., 


9 


Sämmtliche Sorten 


Packpapiere z 
in Bogen und in Nollen 


empfehle ich in großer Kuswahl 
Muſter werden auf Wunſch koſtenfrei überſandt. 


J. H. Jacobsohn, 


Danzig, PBapier-Grof-Handlung. (100497 


Freundſchaftlicher Garten | Sladt⸗ Theater. 


Fritz Hillmann. Wohlthätigkeits - Borftellung 
Don Sonntag, den 2. Mai er., täglich: des Bereins „Irauenwohl“, 


Raimund Hanke’s a t de Mai, 


unter gütiger Mitwirkung der 
altbekannte Frau deiamenn-Barrand und 


1 des Hrn. Regiſfeur Arndt, ſowie 
Leipziger Quartett- und Concert⸗Sanger. 5 28 Bsns 
Niger. Sonntags 7 Uhr, Wochentags 8 Uhr, l “or ar und gefhähter 29727 
Eintrittspreis 50 2 im Vorverkauf 40 3, refervirter Platz „Der moderne Barbar“, 
A im Bornerhont TES Cidarrenhandlungen der Herren R. Knabe, Luftipiel von Moſer. 


Poltſtraße, und R. Dbft, Kohlengaſſe. (9870 „Die Verlobung bei der 
Actien-Brauerei Laterne“, 


Kleinhammer- Fark. Operette von Offenbach. 
Sonntag, den 2. Mai cr, a 125 Dienſtboten“, 


F e peile: e Mang 330 dko ie 
he Theaterpreiſe. 
Grosses Militair-Park-Concert. Sb 
9 entgegengenommen. 

8 u. A.: Zwei Janſaren-Märſche für Serolöstrompeten, r Vorſtand. 


ajamang bes len bahnsüge Iohren Patbfünbtidrn a kräftigen 


Kin 
Die Eiſenbahnzüge fal 45 J man und kalien 1255 


x B. 
Altanrtharten II Al 25 3, HI. 5 e ; Mi ttags tif ch 
Cafe Be er; . 01 a K. nge, 12 Marken für 
3 Bürgerwieſen "Hotel Ünion, 


Täglich Jeden Sonntag: Holsmarkt 11. 


Familien-Kränzchen. Miftte ie 
‚2 ae Mitte rältigen Mittagstiſch 
affen. | immun | 0 IN 30 Die, bendo 


Si Dom Ser 1 an 20, 
concerliren wiederum bei 10012) ©. Niclas. (für 19 15 billiger), 


i mie im vorioen Sabre 10 Moden Ganbrinus: Halle, ef Grat 3 
Leipziger Sänger |3 Ketterhagergaſſe 3. nnn 
aus dem Erpitall-Balait zu Leipzig, 

Sieflaurant 1. Sanges. | 10 Mk, Belohnung. 


Leipzig, 3 5 wohnhaft, 
3 10 10 63. ale au mr 1 y anytüı von 030 
wechſeln mit Raimurd Hanke armes r G 
(Berlin, Zichteſtraße mohnhaft)] Mittagstifh 0,75 u mit ehe en A 
Leipziger Sänger, — feitja Couvert, e billiger. B Pfoten iſt abhanden gehomm 
b — menan 3 jed — eden. Abies berger Wiederbringer erhält 5 
er 
freu denden. en 85 en 935 und . Kindl, diverſe Belohnung. 


e Gäle, geeignet) F. A. Meyer K Sohn 
Oswald Nier n 


k 


ſchön 
gcgen an Geſellſcha 
1 e und Soupers 152 x Borit. Graben 33a. 
Nauher dem Haufe. 3 gute Billards Das Bankgeihait Cari peint 
Brodbbänkengaſſe 10, im oberen Gaale. Berlin W. hat der Geſammtau 
Gee ur gef, Be: füffiger 8 51 * un ferer 3eitung eine Hr 
eiellihaftszi 5 üſſiger Ko enfäure, etreffend Marienburger Pferde- 
k ittags 15 
118 g G0 und ER in u. außer Hoch achtungs voll Deal de. eee e 5 


. ala 
(9908 J. W. Neumann. rn Fa 


15 Breitestrasse. Gründung 1839. 


Neuheiten 
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Kleider-Leinen. 
Deutsche, Englische und Französische Fabrikate 
Dicht und halbklar. 


Einfarbig und damassirt, Bast-, Ecru- und neue Glac6-Farben. Bast und Ecru mit farbigen Punkten, Streifen, Karos auch mit Seide durchwirkt. 
Breite 60 cm, 70 cm, 80 cm und 105 cm, das Meter 60 Pf., 75 Pf., 90 Pf. bis 3 M. 50 Pf. 


Seide-Leinen, glatt, 120 cm, Meter 1 M. 75 Pf. bis 2 M. 75 Pf, Bestickt, 58—80 cm breit, Meter 3 M. bis 7 M. 


Elsasser und Englische Zephyrs. Musseline-Plumetis und Etamines. 


Einfarbig, Streifen, Ohiné- und Fantasie-Karos. Eingewebte Elsasser und Englische Fabrikate. 
Breite 70/80 cm, das Meter 65 Pf., 70 Pf. bis 1 M. 50 Pt punkt-, Streifen- u. Zickzack -· Muster mit Ueberdruck. ` 


ER „. N Breite 70/78 cm, das Meter 65 Pf., 70 Pf. bis 1 M. 35 Pt. 
1 À IAC ick PA f j y - 85 4 F r 1 | 1 i N FR 
Gestickte Mulls und Batiste. Rips-Piqués und Cotelines. 
Französische und Schweizer Fabrikate. 
Punkt-, Streifen- und kleine Karo-Muster. Elsasser und Englische Fabrikate. 
Br. 75 cm, d. Meter 85 Pf. bis 1,90 M. Br. 100 cm, d. Meter 1,10 bis 2,10 M. Long und travers gerippte Gewebe, einfarbig und bedruckt. 


Breite 80 cm, das Meter 65 Pf., 70 Pf., 75 Pf. bis 1 M. 15 Pt 
Elsasser Bedruckte Plissé-Stoffe und Batiste. --Blsasser Baumwollen-Atlas. 
Plisséstoffe mit Blumen-, Chiné- und Fantasie-Mustern. 


3 i Glatt und gemustert, 
Breite 65 cm, das Meter 60 Pf. und 65 Pf, Streifen-, Blumen-, Pompadour-Muster, sowie Neuheiten im Foulard-Geschmack. 
Bedruckte Batiste mit eingewebten Streifen, auch einfarbig 


Einfarbig, gestreift, auch mit Ueberdruck. 
Breite 70/80 cm, das Meter 55 Pf., 60 Pf. bis 1 M. 


Breite 80 cm, das Meter 70 Pf., 80 Pf. bis 1 M. 10 Pf. 
Elsasser Bedruckte Haustuche und Madapolams.  Elsasser Krepps und Cretonnes. 
Beste Qualitäten. Punkt-, Streifen-, Blumen-, Ramage- u. Bordüren-Muster, 


Bedruckte Krepps. Breite 80 cm. Meter 55 Pf., 65 Pf. bis 80 Pf. 
Breite 80 cm, 35 Pf., 40 Pf., 45 Pf. bis 80 Pf. Bedruckte Cretonnes, starkfädig. Breite 70/80 cm, Meter 40 Pf. bis 60 P£ 


Elsasser Baumwollene Druck-Flanelle und Velours. 
Neue Streifen, Karos, Bordüren, und Fantasie-Muster. Br. 57 cm, Meter 50 Pf., 60 Pf, und 70 Pf. 


Elsasser Baumwollene Lawn-tennißs. Neue bunte Streifen. Br. 75 cm, Mtr. 50 Pf. und 70 Pf, 


Bedruckte Elsasser Wollen - Musseline. 


Reiche Sortimente neuer Muster: Hell-, mittel- und dunkelfarbig. Br. 78/80 cm, Meter 75 Pf., 80 Pi. bis 1 M. 15 Pf. 


Leinene und Baumwollene Drelle, Panamas, Satinette für Knaben- und Mädchen-Anzüge. 


Neuheiten in Schweizer Stickereien. 


6estickte Batist-Garnituren, weiss und crême, 4 Meter breite, 4 Meter schmale Stickerei, die Garnitur 7 M., 9 M. bis 30 M., für Kinder und Mädchen, 
weiss, 2 bis 2,20 Meter breite, 2 bis 2,20 Meter schmale Stickerei, Garnitur 8 bis 10 M. 


Crömefarbige Nessel- und Krepp-Roben mit farbiger Kreuzstich-Stickerei, 4,40 Meter breite, 4,40 Meter schmale Stickerei, 10 Meter glatten Stoff. Auf 
Nesselstoff, Robe 12 M. Auf Kreppstoff 14 M. Kinderroben 5 M. u. 6 M. 


Abgepasste Stickerei-Kleider, Ecru Batist mit farbiger Stickerei. Robe 15 M. Weiss Batist mit Stickerei und Malerei. Robe 25 M. 


Kragen, Umhänge, Mäntel, heise-Kostüme, Tricotagen, Strümpfe, Stoff-Handschuhe, Schirme ett. 


Der illustrirte Haupt-Catalog wird auf Wunsch franco zugesandt. 


1. Beilage zu Nr. 22547 der „Danziger Zeitung“. 


Sonntag, 2. Mai 1897. (Morgen-Ausgabe.) 


Hela. 


Kleine Nachträge zu Kela von Karl Girth. 
A. W. Kafemanns Verlag. 
Don O. M. 


E 
Etwas über den Tachsfang. Aus 
Charahtereigenthümlichheiten der 

Helenſer. 

„Wir wollen umkehren, meine Herren“, ſagte 
ber Capitän unſeres Dampfers auf dem halben 
Wege nach Hela am dritten Weihnachtsfeiertage 
vorigen Jahres. x 

Indeſſen proteftirten die drei Herren, welche die 
sinzigen Paſſagiere an Bord waren, ſehr lebhaft 
gegen dieſen Dorſchlag. 

„Behalten Sie nur den Curs bei, ſo iſt's gerade 
recht, je toller, deſto beſſer.“ 

In der That war es eine recht ſtürmiſche Fahrt. 
Eine heftige Briſe aus Süden mit etwas weft- 
lichem Beigeſchmack wetterte über die See und 
thürmte deren Wogen zu ganz anſtändigen 
Brechern, die in unaufhörliher Jagd gegen das 
Keck anrollten und den kleinen Dampfer, der 
mit tiefen Neigungen ſchlingerte und ftampite, 
förmlich mit ſich riſſen. 

Ueber uns entflohen zerriſſene Wolken nach 
Norden und zwiſchen Luft und Meer ſchlugen 
hungrige Möwen unter heiſerem Klagen ihre 
ſchnellen Haken. 

Wir, die wir platt vor Wind und See bahin- 
liefen, nahmen menigftens kein Waſſer über, 
aber auf jenem großen Seedampfer, der uns 
entgegenkam, rollte faſt jede Welle über den tief 
einſtampfenden Bug und warf ihren ſalzigen 
Giſcht bis zur Brücke empor. 

Kinter uns — ſilyouettenhaft klar — die Geſtade 
von Zoppot bis Putzig, vor uns — aus der 
„Dielaufrauſchenden“ immer höher emporragend, 
das ſagenreiche Städtchen Hela, das feit dem 
Vorjahre im Zeichen des Derkehrs ſteht. F 

Ein Candungsmanöper, welches wegen der vor 
dem Hafen ftenenden Dünung zwar jchmierig ift, 
aber doch umſichtig ausgeführt wird, geſtattet 
uns das Betreten jenes Erdzipfels, an welchem, 
wie ein Witzbold jagte, „ganz Deuiſchland und 
Europa baumelt“. 

Und wieder begrüßen uns die metterharten 
Freunde, die wir ſo oft an Sommertagen vor 
Sonnenaufgang zum Fiſchfang geleitet haben. 
„Na nu, Herr M.., mit Geeftiefein und mit 
Kanon und Feueriprite?” 

„St! Ihr wißt ja, die Seehunde; einen hatte 
ich Euch doch verſprochen; vor allen Dingen 
wollt ich mal ſehen, was Ihr im Winter eigent- 
lich treibt.“ i 

Der Dampfer pfiff dreimal, weil er einen ſeiner 
Paſſagiere vermuthlich vermißte; dann ftampfte 
er aus dem Hafen. Ich ftand auf der Düne und 
-winhte ihm ein Lebewohl zu, ja ich verfolgte ihn, 
bis er unter Oxhöft — ein kleiner Punkt nur — 
im — — dem weitſchauenden Auge ent- 
wand. Y = 


la im Winter. 
kis Chronik. 


genauer kennen lernen will, zur Winters- 
jeit dort Anker werfen, denn nur dann findet 
er die Männer, die im Sommer von Sonnenauf- 
on Untergang ihrem ſchweren Gewerbe nach- 
gehen. r 

Man glaube aber nicht etwa, daß die Männer 
vom Herbft bis zum Frühling die Hände in den 
Schoß legen. der Winter muß gut machen, was 
die mildere Jahreszeit verbrochen. Nun ſitzen ſie 
alle beiſammen und ſtrichen neue und flicken 
alte Netze, um zur Saiſon gerüſtet zu fein, und 
was im Kaufe, im Garten und in Räuder- 
kammern und Ställen ſchadhaft geworden, das 
wird ausgebeſſert. 

Zür des Leibes Nothdurft ift geſorgt. In 
Fäſſern liegt das gepökelte Schweinchen, liegen 
die Aale und andere Jiſche, die fürſorglich vom 
reichen Fange im Kerbſte geborgen find. Auch 
läßt fih ja bisweilen der biedere Zleifher aus 
Putzig ſehen, der ſeinen Ochſen bald losſchlägt 
und den Gewinn dann — in Hela gut anlegt mit 
ſeinem „Proſt“ und abermals „Proſt“. 

Andere Gäſte, ebenſo heiter und lebensfroh, 
halten länger währenden Aufenthalt im Winter. 
Zunächſt die jungen Eingeborenen, welche das 
beſtrichende Meeresrauſchen, dem ſie bereits in 
der Wiege gelauſcht, hinaustrieb auf die wogende 
Fluth, und die nun einmal wieder Weihnachten 
im Baterhauſe feiern wollen. Fröhlich erzählen 
fie von ſchönem Wetter, von Sturm und Hagelbö, 
von dem ſeltſamen Reiz fremder Städte, von 
kechen Abenteuern, von tödtliher Langweile, wie 
fie den „Alten“ und den Steuermann neckten, 
und wie fie bei Windſtille, ſchier verzweifelnd, 
ihres trauten Heimathſtrandes gedachten. 

Die grauhaarigen Alten hören dem „Garn“ der 
„Jungen“ geduldig zu, dann giebt ihnen die 
Göttin Erinnerung auch die Suada wieder und 
fie legen von ihrer Seefahrtzeit los, ohne fid 
unterbrechen zu laſſen; dann muß aber auch der 
Zuhörer aufpaſſen, ſonſt verliert er den Curs — 
das geht vom Mittelmeer nach Quebec, von dort 
nach San Zrisko, von dort nach London u. |. w. 

Angeregter noch wird das Geſpräch, wenn es 
ſich um die Zeit des Marinedienſtes handelt. — 
„Als ich noch man of war” (eigentlich „als ich 
noch Kriegsſchiff war“), ſo fangen die alten Helden 
ſtets an. Dieſes Thema behandeln mit Vorliebe 
die fremden Gäſte, die Vorpommern, welche an- 
fangs Winter mit ihren Auttern in Hela zu Anker 
gehen, um dem Lachsangelfang zu huldigen. Die 
Erlebniſſe der eigenen Söhne kennt der alte 
Helenſer ſchon, aber wenn nun der Fremde von 
S. M. S. „X.“, Capitän Y. erzählt, dann fällt 
auch ſofort ein graues Haupt ein, „der J. war 
ja mein Batterieoffijier, en ganz jungen Kiert”. 

Gern erinnern fih alle des Lebens an Bord 
der Kriegsſchiffe, die Augen der Alten leuchten 
und freundlich lächeln ihre wetterharten Züge. 
Dann iſt's behaglich in dem warmen, ſauberen 
Stübchen beim Schein der Lampe, zumal wenn 
draußen der Sturm ſein luſtiges Lied bläſt. Ja, 


reihen, den Zungen“ 


Sie gehen erſt im Frühjahr auf See, wenn 
der Fang mit den Treibnetzen beginnt; jo müſſen 
ſie es ſich gefallen laſſen, daß vier pommerſche 
Kutter von Oktober bis dezember für mehr als 
10000 Mk. Cachs aus ihren Gewäſſern ent- 
führten. 

Anfänglich wurde der Lachs mit großen Strand- 
garnen gefischt, deren es fieben gab; zu dieſem 
Fange trat die ganze Bevölkerung zu Neujahr 
mit ihren Netzen zu ſieben großen Compagnien 
zuſammen. Am Außenſtrande lagen fieben Lachs- 
garnſtellen von der Heulboje ab über den Heifter- 
neſter Thurm hinweg bis zum Ceynowaer Revier, 
über dieje Giellen entſchied das Loos. 

Intereſſant für den Etymologen ſind die Namen 
dieſer Stellen, die auf Hela jelbft der Aeltefte, 
ein 98 jähriger, nicht beſtimmt erklären kann. 
Sie heißen von Süden nach Norden: „Beim 
Schweden“, „Kreuzzug“, „Beim Ruſſen“, „Hanſen- 
born“, „Für Norden”, „Fogel“, „Kooſe““. 

„Beim Schweden“, „Beim Ruſſen“ ſind Stellen. 
an denen offenbar ein Schiff der genannten 
Nationen geftrandet ift. Für „Kanſenborn“, auch 
„Fans op Born“, konnte ich keine Erklärung er- 
halten, ebenſo wenig für „Kreuzug“ und das 
myſtiſche „Für Norden“. Einige laſſen es „Bör 
Norden“, alſo vor oder gegen Norden heißen, 
andere „Jüer Norden” (Ceuchtfeuer Norden), eine 
ziemlich plaufible Erklärung, weil fih jetzt gegen- 
über dieſer Stelle die „neue Blieſe“, der Heiſter⸗ 
neſter Thurm, erhebt. die bisher genannten 
Stellen zeichneten ſich im eintönigen Einerlei der 
Dünen abſolut durch kein Merkmal aus und 
doch kannte ſie jeder. Anders mit den beiden 
letzten. Bei „Hogel” mündet eine Schlucht in die 


See, und da die ſie einſchließenden Dünen 
hoger (höher) ſind, ſoll dieſe Stelle jenen 
Namen erhalten haben. Bei „Kootje“ treten 


Kuſſeln, niedriges Zichten- und Kieferngeſtrüpp 
bis dicht an den Strand hinan. Eigenartig iſt 


auch die Bezeichnung einer Fangftelle am inneren 


Strand, „Körper“ genannt; hier follen gelegent- 
va eines Schiffbruchs zahlreiche Leichen angetrieben 
ein. 

Mit dieſen großen Strandgarnen, von denen 
jetzt noch drei egiftiren, wird fajt gar nicht mehr 
gefiſcht, wiewohl früher recht ſchöͤne Beute bis- 
weilen gemacht wurde. So ſchreibt die Chronik 
vom 3. April 1866, daß ein Garn über 15 Schock 


ng. 
fi Die Hochſeefiſcherei hat das Strandgarn ver- 
drängt. 


Vermiſchtes. 


Jubiläumsfeiervorſchläge. 

In der „Times“ ſchlug am 20. d. M. ein Herr, 
der ſich Gracchus unterſchreibt und der was Be- 
ſonderes ſein muß, da die „Times“ ſeinen Brief 
mit geſperrtem druck wiedergegeben hat, 
offenbar in vollem Ernſte vor, das diamantene 
Jubiläum der Königin durch Abſchaffung des 

linders zu feie „Laßt uns“, ruft er be- 


klingt, er ift der bizarrfte noch nicht. Ich habe, 
fo ſchreibt ein Mitarbeiter der „M. N. N.“, eine 
Liſte von einigen hundert Dorſchlägen, wie das 
große Ereigniß am würdigſten gefeiert werden 
könne, vor mir; alle diefe Dorſchläge find mit 
heiligem Ernſt vorgebracht und zum Theil lebhaft 
erörtert worden und vor vielen verblaßt der 
Cylindervorſchlag rettungslos! Hier einige der 
ſeltſamſten und naivften: Man feiere das 
Jubiläum „durch Erlaß eines kurzen Geſetzes, 
das verbietet, einem Mann oder einer Frau einen 
geringeren Taglohn als zwei Schilling zu zahlen“. 
oder wie ein radicalerer Geiſt bündiger vor- 
ſchlägt: „durch Derbannung aller Armuth aus 
dem Lande“. Ein dritter frommer Kerr möchte 
zur Feier des Tages „alle Zeitungen veranlaſſt 
ſehen, künftig ſeden Morgen ein Stück der 
heiligen Schrift abzudrucken“, während von zwel 
Geſinnungsgenoſſen der Eine „einen dritten 
Thurm für die Weſtminſterabtei“ und der Andere 
„die Vergoldung der Kuppel der St. Pauls- 
Kathedrale“ wünſcht. Etwas gemeingefährlich 
dürfte der Herr fein, der vorſchlägt, „alle Unter- 
thanen Ihrer Majeſtät follen zu einer beftimmien 
Stunde an einem beſtimmten Tage „God save 
the Queen“ fingen”; und Vorſchläge, wie 
„Malen eines Bildniſſes der Königin durch jeden 
britiſchen Künſtler“. „Errichtung eines Stand- 
bildes der Königin in jeder Stadt“, „Einführung 
eines maleriſchen Koſtüms für die ärmeren 
Klaſſen“ haben bei allem guten Willen, den ſie 
verrathen, doch bedenkliche Schattenſeiten. „All 
gemeine Beglückwünſchung der Königin durch 


Poſtkarte“ ſchlägt wohl ein patriotiſcher Poft- 


beamter vor, und wer in der „Einführung einer 
Steuer von zwei Schilling auf jedes Fahrrad” 
keinen würdigen Jubiläumsfeiervorſchlag fieht, 
muß ein böjer Menſch fein! 


Unter Schlangen. 

Hagendech ift mit einer großen Anzahl Schlangen 
im Wiener „Divarium“ eingezogen. Don ihrem 
Werthe kann man ſich eine ungefähre Dorftellung 
machen, wenn man erfährt, daß von den für 
Wien beſtimmten Thieren in den letzten Tagen 
allein eine Sendung von eima 10 Gulden 
Werth zu Grunde gegangen ift, ohne daß man 
den Derluft recht ſpürte; Hagenbeck erzählt davon 
nebenbei, als handelte es fih um eine Aleinig- 
keit, und bedauert, daß die Thiere wegen plöhlich 
eingetretener Kälte auf der See „caput“ ge- 
gangen find, Die Auspackung und Ueberführung 
der Thiere in den Käfig iſt äußerſt feſſelnd. Ein 
Berichterſtatter des „N. W. Tgbl.“ erzählt 
darüber: Die Thiere liegen in großen Kiſten, alle 
in ſtarke Kotzen gehüllt. Iſt die Kiſte in die 
Nähe des Käfigs gebracht, dann tritt Hagenbeck 
mit vier oder fünf ſeiner Leute auf ſie zu und 
öffnet raſch den Deckel, Die zu oberft liegende 
Schlange — es war eine 17 Fuh lange Riefen- 
python — richtet ſofort ihren Kopf in die Höhe 
und „ſtellt fih auf Tauer“, wie Hagenbeck jagt. 


r 


Das iftein bedenklicher Augenblick, dieje Stimmung 
darf nicht allzu lange währen. Gagenbeh mat 
ihr flugs ein Ende, indem er der Schlange 


Se, 


viele fagen: „Einen Tag auf Kela bleiben 


„Schwerlich wohl kommt jer wer: gefhichten, ungeſu “biaen Ro en über den Kopf wirft und fie lel E y 

er Mann kommt unter Controle.“ Thema als See und Fiſchereiweſen aufs Tapet. Noch ungeborene Generationen würden uns | zeitig len beim dale Da. 3 pr: a 
Indeſſen hat derjenige, welcher nur einiger- | Dafür forgen ſchon die Kochſeekutter, die täglich Teen und was noch mehr ift, wir würden uns | fernt er den Kotzen und befiehlt, fih um Gehen 
maßen Intereſſe für dieſes in feiner Entwickelung | früh Morgens auslaufen, um erft nach Anbruch] felbft ſegnen. Laßt uns dieſes Jahrhundert, das | wendend, den Wärtern: „Hopp auf!“ Dann | 


fo eigenartige Bölkhen bekundet, felbft bei einem 
Aufenthalt im Winter kaum Zeit, Langeweile zu 
empfinden. Ja fogar muß derjenige, der 
Helas und ſeiner Eingeborenen Eigenarten etwas 
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Feuilleton. 


Bon Unterwegs. 


Plaudereien von de 
Stuttgarter Streißüge: Die Colonie eim und 
das Arbeiterheim. er . 8 
— un 0 — Trauer 

Bom +; ub pejte am Hofe. 

i nur an prächtigen Dillen und ſchönen 
Mielhshäuern in ländlicher Cage ift die ſchwä⸗ 
~ bithe Refidenz reich geworden, dieſe Stadt, in 
der es noch möglich iſt, mit der Natur zu leben, 
bei jedem Schritt in enge Berührung mit ihr zu 
kommen — auch an Bauten, die dem Wohle der 
arbeitenden Klaſſen dienen, hat es ſich bereichert. 
Im Diten in der Nichtung nach Cannſtadt zu, iſt 
am Fuße eines Hügels, von dem aus man den 
Blick in's ſchöne Neckarthal hat, eine ganze 
Colonie entftanden, die etwa die Größe eines 
Candftädthens umfaßt und aus freundlichen, 
kleinen Käufern beſteht, welche vom „Berein für 
das Wohl der arbeitenden Klaſſen in Stuttgart“ 
erbaut wor den find. Bei billiger miethe geſunde, 
freundliche, menſchenwürdige Wohnungen zu 
bieten, ift hier der beſtimmende Gedanke ge- 
weſen und er ift in der Schöpfung dieſer Colonie 

Oſtheim zum vollen Ausdruck, zur dankens⸗ 
werthen That geworden. „Mit dem Bau von 
billigen Wohnungen beabſichtigt man nicht eine 
Armenunterſtützung, ſondern man will denen, 
die fich redlich bemühen, auf eigenen Füßen vor- 
wärts zu kommen, dieſen ſchweren Kampf er- 
leichtern“ — das ift der Grundſatz bei der Er- 
bauung dieſes Stuttgarter Annexes geweſen. 
Hübſche, breite Straßen, architektoniſch gefällige 
Käuſer, meiftens für zwei Familien eingerichtet, 
gepflegte Gärtchen davor, jo präſentirt fih 
Dftheim. Die herrlichſte Luft, ländliche Freiheit, 
Derbindung mit der Stadt durch eine Pferdebahn, 
Arzt, Apotheke, Krippe dazu; Kirche und Schule 
find im Bau begriffen. Bon welch gejundheit- 
lichem, ſütlich bedeutendem Einfluß das alles ift, 
braucht nicht betont zu werden. Die Bewohner 
eines Hauſes können nach und nach daſſelbe 
eigenthümlich erwerben, wie das ja auch bei anderen 
ähnlichen Schöpfungen ermöglicht iſt. Eine 
Wohnung von drei Zimmern mit allem Zu- 
behör koſtet je nach Größe und Ausftattung 
von 21 bis 26 Mark monatlich oder 252 bis 
312 Mark jährlich — kleinere Wohnungen und 
Dachzimmer find entſprechend billiger. 

„Mir bauen keine Arbeitermohnungen, ſondern 
billige Jamilienwohnungen“ — ſagt Dr. Eduard 
Pfeiffer, deffen Buh „Eigenes Heim und billige 
Wohnungen“ (Stutigart, Wittwer) Aufſchluß über 
Zweck und Ziele diefer Colonie giebt, — „und 
laſſen die Wohlthat dieſer Einrichtung gern allen 


der Dunkelheit heimzukehren. Unter dieſen iſt 


nur ein Helenfer, denn es handelt fih um eine 


neue Angelmethode und der Helenſer ift ſchwer⸗ 
fällig im Abweichen vom Altgewohnten. 

— . —ꝛʃqͤ 
denen zu Theil werden, welche darauf angewieſen 
find, mit einem kleinen Einkommen rechnen zu 
müſſen. Und vom focialen Geſichtspunkte aus 
legen wir gerade Werth darauf, zu zeigen, daß 
nach unſerer Auffaſſung der Cohnarbeiter heine 
von den übrigen Berufsarten getrennte Klaſſe 
der Bevölkerung bildet, mit der das Zuſammen- 
wohnen vermieden wird.“ Intereſſant iſt eine 
Juſammenſtellung der Berufsarten der 537 Miether- 
Es finden fih darunter Handwerksgeſellen, Fabrik- 
arbeiter, Tagelöhner, Knechte 384; alleinſtehende 
Frauen, meift Nähterinnen und Wäſcherinnen 36; 
Unterbedienſtete von Staat und Gemeinde 35; 
Beamte, Privatangeftellte, Aerzte, Geiſtliche und 
Schriftſteller 50: Kaufleute, Wirthe, Geſchäfts⸗ 
inhaber 32. Don allen derartigen in Nord 
und Süd entſtandenen Schöpfungen, die dem 
Gemeinwohl dienen, ift das Stuttgarter Oſtheim, 
ganz abgeſehen von der Zweckmäßigkeit der 
Ausführung und Einrichtung ſicherlich durch ſeine 
Lage in dieſer köſtlichen Gartenſtadt am bevor- 
zugteſten. 

In entgegengeſetzter Richtung von dieſer Colonie, 
da wo feit einigen Jahren neue, ſtolze Straßen 
fih über den alten maleriſchen, die aus vor 
hundertjähriger Zeit ſtammen, an der Hügel- 
wand erheben, iſt eine andere großartige Anſtalt, 
das Arbeiterheim mit der Arbeiterhalle ent- 
ſtanden — und dieſe findet meines Wiſſens in 
keiner zweiten Stadt Deutſchlands ihres Gleichen. 
Ein monumentaler Bau mit breiter Front aus 
reichem Sandſtein mit großen Portalen zieht in 
der Heuſteigſtraße von weitem die Aufmerkjamkelt 
auf ſich. Auf breiten, luftigen und lichtbeſtrahlten 
Steinſtufen kommt man hinauf zu den Wohnräumen 
dieſes Arbeiterhotels, zu freundlichen, einfach und 
zweckmäßig möblirten Zimmern. Kier kann der 
Mann der Arbeit, der ohne Familie ift 
ſein behagliches Zimmer für den wöchentlichen 
Preis von 1 Mk. 20 Pf. bis 1 Mk. 80 Pf. haben 
— dei letzterem ift fogar der Luxus eines 
Sophas einbegriffen. Ein rieſengroßer Saal mit 
Galerie, der 1500 Perſonen faßt, kleinere Säle, 
Bibliothek und Leſezimmer, Unterrichtsräume 
ſchließen ſich an. Gute, billige Koſt iſt im Haufe 
zu finden. 236 Bewohner zählt das Arbeiterheim, 
die Nachfrage nach Unterkunft ift immer größer, 
als der zu Gebote ſtehende Naum. Es giebt 
Arbeiter, die ſchon fünf Jahre hier ihren Wohnſitz 
haben. Eine geregelte Hausordnung legt den 
Bewohnern leicht zu erfüllende pflichten auf; un- 
geeignete Elemente werden ſelbſtverſtändlich bald 
ausgeſtoßen. Kier im Arbeiterheim finden jene 
zur Belehrung und Zerſtreuung dienenden Volks- 


unterhaltungen ſtatt, wie fie auch in anderen 


Städten in's Leben gerufen ſind. 

Auch noch ein wunderſchön aus geſtattetes 
Volksbad hat Stuttgart erhalten. der „Verein 
zum Wohl der arbeitenden Klaſſen“ und die 


die Befreiung aller Sklaven geſehen hat, nicht 


ſchließen, ohne dieſe höchſte Emancipation! Eine 
nationale Bittſchrift an den Prinzen von Wales 
würde genügen.“ So bizarr dieſer Dorſchlag 
C ST EN EEE TT Er AA 


tüchtigen Männer, die mit Hingabe und Gelbit- 
verleugnung an feiner Spitze ftehen, haben hier 
wirklich Ausgezeichnetes und Verdienſtvolles ge- 
ſchaffen. Und die Fremden, welche Stuttgart be- 
rühren, follten dieſen gemeinnützigen Anftalten 
ihre Aufmerkſamnkeit jhenken. 

Bekanntlich iſt auf Anregung des König⸗ 
Wilhelm II. der „Schwäbiſche Schillerverein“ 
in's Leben gerufen, welcher ſich die Aufgabe ge- 
ftellt hat, in der engeren Heimath des Dichters 
fein Andenken zu pflegen, die Schillerliteratur 
und Schillerreliqulen jeder Art zu ſammeln und 
zu vereinigen. Das Vorbild iſt die Weimaraner 
Goethe-Gefellſchaft. Man beabjichtigt im Geburts- 
orte unſeres idealſten Dichters ein Schillerarchiv 
zu erbauen. Mitglied des Dereins wird man 
durch Zahlung eines Beitrages von 5 Mh., als 
„Stifter“ gilt man durch einmalige Entrichtung 
einer Summe von mindeſtens 200 Mark. 

Eine ſtattliche Mitgliederzahl weiſt die Lifte ihon 
auf; am 24. April hielt der Berein unter Vorſitz 
des Cabinetschefs des Königs, Freiherrn von 
Grieſinger, feine erſte Generalverſammlung. Der 
Dorfigende theilte Erfreuliches über die bisherigen 
Erfolge mit, über Schenkungen und Zuwendungen 
und Ankäufe — auch den Uhland - Nachlaß hat 
man erworben und foll er im Schiller - Archiv 
ſeine dauernde Stätte finden. Man hofft bis zur 
Wiederkehr von Schillers hundertjährigem Todes- 
tage mit dem Bau fertig zu ſein. Diel Steinchen 
heißt es dazu zuſammentragen — möge jeder 
nach feiner Kraft mit helfen, das Andenken 
unſeres großen Dichters zu ehren — unſere Zeit, 
der die Ideale immer fremder werden, ſollte den 
kommenden Geſchlechtern retten, was rettens- 
werth ift und was hinausragt über das überall 
einftrömende Gewäſſer, das niederreißt und ab- 
bröckelt, was theuer und ſchätzbar — und helfen, 
Schiller „lebig” zu erhalten, wie Dannecker ge- 
ſagt, als er feine unvergleichlich ſchöne Büſte ſchuf. 

In Schillers und ſo vieler anderer Dichter und 
Denker engerem Keimathlande foll jelbitver- 
ſtändlich der Aunft eine breite Baſis eingeräumt 
fein. Was ich bisher vom Theater ſah, ift 
lobenswerth, eine gute Oper, ein gleiches Ghau- 
ſpiel; man findet viel Moderne auf dem Reper- 
toire, Sudermann kam dreimal in einer Woche 
mit „Glück im Winkel“, „Norituri“ und „Sei- 
math“ zur Darſtellung, man bringt die Berliner 
Novitäten und fügt andere hinzu. Letztere 
hatten oft zweifelhaften Erfolg, wie ich höre. 
Neben der vorzüglichen Darſtellung von de Eurels 
ihon in Berlin gegebener geiſtvoller „Wiederkehr 
war Zuldas „Läftige Scönheit“ — eine Reu- 
aufführung für mich, ein Einacter, den der Autor 
dramatiſches Gedicht nennt — was aber mit 
ſchwülſtigem Verſegenlingel weder „Gedicht noch 
dramatiſch“ ift die höchſt unwahrſcheinliche 
Borausfegung, daß einer Frau ihre Schönheit 


gehts vorwärts auf den Käfig zu: Hagenbeck 
voran, in der Rechten den zappelnden Kopf der 
Schlange, die Arbeiter ihm nach mit dem Leibe 
des Ungeheuers auf den Schultern. Naſch wird 
mm 


läſtig und verhaßt ift, dürfte in Berlin Wider- 
ſpruch bei Aritik und Publikum erfahren; hier 
nahm man ſie liebenswürdig hin. 

Das königl. Conſervatorium für Mufik feierte 
in dieſen Tagen fein 40 jähriges Beſtehen. Durch 
Deutſchland und über ſeine Grenzen hinaus hat es 
wohlverdienten Ruhm erlangt, große Künſtler 
haben an ihm als Lehrer gewirkt, und tüchtige 
Männer und Frauen find von ihnen gebildet. 
Bon denen, die „bei der Gründung mit ihrem 
Namen und Können die Schüler aus aller 
Herren Länder amzogen, find die meiſten 
aus dem Leben geſchieden und haben neuen 
Kräften Platz gemacht — Edmund Singer, der 
Diolinkünſtler, und die Pianiſten Speidel und 
Keiler ſind faſt die einzigen aus früherer Zeit. 
Achttauſend Schüler haben das Conſervatorium 
beſucht; manche Namen ſind darunter auch zu 
großen geworden, der Anna Mehligs ift der 
ſtrahlendſte geweſen. Georg Herwegys Sohn 
Marcel, einſtiger Schüler Singers, lebt als an- 
erkannter Künſtler in Paris. Eine Anzahl Con- 
certe reihte ſich aneinander, in denen ehemalige 
Schüler der Anftalt, die zu Ruhm gelangt find, 
ſich producirten. 

Der Kof iſt durch einen Trauerfall betroſſen. Dle 
Herzogin von Urach, eine Verwandte des Königs- 
hauſes, mildthätig und allgemein beliebt, iſt aus 
dem Leben geſchieden. Ihre Ueberführung nach 
Ludwigsburg und ihre Beiſetzung daſelbſt in der 
Gruft, wo die katholiſchen Mitglieder der 
württembergiſchen Familie ruhen, geſchah unter 
großer Feierlichkeit und mit fürſtſichen Ehren. 
Aber den Trauerglocken folgt auch hier, wie über- 
all im Leben, der Feſiklang der Freude. Man be- 
reitet die Hochzeitsfeierlichkeiten für die eine 
Zwillingstochter der Herzogin Wera von Württem- 
berg, Herzogin Elſa, mit dem Bruder der 
Königin, dem Prinzen von Schaumburg-Lippe. 
vor. In warmer Herzensneigung, ſo weiß man 
überall im Lande, iſt das Paar einander zuge- 
than und fo freut man ſich über das Glück der 
jungen Fürſtentochter, deren verſtorbener Vater. 
Herzog Eugen, eine populäre Perſönlichzeit war 
und deren Mutter allgemeine Liebe genießt. Noch 
wie zur Kinderzeit redet man heut’ von den 
„Werales Prinzeſſinnen“ und nimmt ſich den 
bevorſtehenden Abſchied der ſehr aneinander 
hängenden Zwillingsſchweſtern mit zu Herzen. 
Ueberhaupt ift das Intereſſe der Schwaben für 
ihr Königshaus ein warmes und ehrliches, man 
theilt Freud und Leid. Die nun auch erwachſene 
Tochter des Königs iſt „Primek paulinchen“ oder 
„unfer Paulinhen“ — die Einfachheit im Auf 
treten des Königspaares iſt gerade recht nach 
ſchwäbiſchem Sinn und noch heute hält das Doll 
ſeſt an der Treue, die der Ahn des Hauſes 
Eberhard im Bart zu rühmen wußte. 


fo zur Thüre des Käfigs geſchritten, in deſſen 
Innern — der Sohn Hagenbecks des Empfanges 
barrt! Nun läßt der Bater den Kopf der Schlange 
los, aber mit Blitzesſchnelle ift der Kopf dafür in 
der feſten Rechten des Sohnes, der ſofort auch 
den oberen Leibestheil des Thieres in's Waſſer 
taucht. Das währt einige Augenblicke und iſt 
natürlich eines der nervenerregendſten Schauſpiele. 
Karl Hagenbeck aber, eine lange, hagere Geſtalt 
mit einem charagkteriſtiſchen Seemannskopfe, 
deſſen Geſichtszüge außerordentliche Energie ver- 
rathen, ift von eiſiger Nuhe bei der Arbeit. Nur 
wenn er die lange Reihe der Käfige entlang 
ſchreitet und von „ſeinen“ Thieren plaudert, wird 
er lebhaft und warm. Er kennt die „Biographie“ 
jedes einzelnen Exemplars, nennt Heimath und 
Urſprung und weiß allerlei über die Schickſale 
ſeiner Lieblinge zu erzählen. Er plaudert ſehr 
neit und kurzweilig und man macht an ſeiner 
Seite jo im Laufe einer Stunde einen ganz artigen 
Weg, einen Rundgang um die Erde mit. 


Räthſel. 


1. Bierfilbige Charade. 
So friedlich fih das erfte Paar 
Beſchäftigt mit Botanifiren, 
Ermüdet nie der Feinde Schaar 
Boll Mordbegier ihm nachzuſpüren. 


Zu rächen ſich bleibt ihm verjagt, 
So viel es unverſchuldet leidet, 

Und freier aufzuaihmen wagt 

Es erſt, wenn bald der Winker ſcheidet. 


Wer die zwei letzten feig verläßt, 
Der iſt unretibar tief geſunken, 

Der Tapfere hält im Krieg fie feft 
Nit jeinem letzten Lebensfunken; 


Und ſchmachvoll ſelbſt in höchſter Noth 
Wird ſtets das Ganze ihm erſcheinen, 
Denn nimmer läßt's mit dem Gebot 

Der Mannesehre ſich vereinen. 


2. Städteräthſel. 
Drei Städte weiß ich. allzumal 
Beginnend faſt wie dieſe Zahl. 
Die eine liegt im deutſchen Reich, 
Die andern zwei hegt Oeſterreich 
Und jede hat der Silben zwei. 
Nun fag, wie heißen diefe drei? 


3. Näthſeldiſtichon. 
Lieblich erblüht's und entzückt durch Reiz der ver- 
ſchiedenſten Farben, 
etz! ihr ein Zeichen noch ein, 5 es zum Mujchel- 
geſchlecht. 


4. Cogogriph. 
Schön war's mit i; in's Freie gehn 
Mußt ich. Was hab ich da geſehn ! 
Mit Eger lief’s ohne Ruh — 
„verfolgt von dem mit u. 


Im Fe 
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Wonnemonat! — Nun iſt er wieder da, der 
von Jung und Alt erſehnte Monat Mai. Ueberall 
in der Natur neues Leben, das unter den er- 
wärmenden Strahlen der Sonne erſtanden und 
wachgerufen ift. Die ſchönſte Zeit des ganzen 
Jahres iſt herbeigekommen. Ihr entbieten wir 
den Willkommengruß und wünſchen nur, daß all' 
die Pracht draußen, all' die Hoffnungen, zu denen 
das Keimen, Sprießen, Blühen und Grünen be- 
rechtigt, nicht von einem „Reif in der Frühlings- 
nacht“, nicht von den berüchtigten Eisheiligen, 
die ſelbſt „im wunderſchönen Monat Mai“ bis- 
weilen ihr Gcepter ſchwingen, ertödtet werde. 
Die Sonne, die heute 20,124 Mill. Meilen von 
der Erde entfernt iſt, und am 20. in's Zeichen 
der Zwillinge gelangt, ſteigt im neuen Monat 
noch ſieben Grad höher am Kimmel empor. 
Immer früher erhebt ſie ſich im Nordoſt und 
immer ſpäter geht fie im Nordweſt jur Rüſte. 
Der Tagesbogen, den fie am Himmel beſchreibt, 
wird immer größer und länger. Kurz iſt die 
Raft, die ſich das Tagesgeſtirn gönnt, denn die 
Dauer der Nacht beträgt nur noch wenige 
Stunden. In unſeren Breiten will es ſchließlich 
gar nicht mehr recht dunkel werden. 
Denn etwa vom 19. an ſteht für uns 
die Sonne um Mitternacht weniger als 18 Grad 
unter dem Horizont, jo daß jelbft Nachts um die 
zwölfte Stunde im Norden ein Dämmerſchein 
fihtbar bleibt. Damit beginnt die Zeit der immer- 
währenden Dämmerung, die allerdings nur in 
Breiten, die nördlich vom 49. Grad liegen, ein- 
tritt. Sonſt beträgt der Stand der Sonne über 
dem Südpunkte des Horizontes am 1. Mittags 
12 Uhr für Genua 60 Gr. 26 Min., Mailand 
59 Gr. 23 Min., Gt. Gallen 57 Gr. 25 Min., 
Wiesbaden 54 Gr. 35 Min., Leipzig 53 Gr. 30 Min., 
Danzig 50 Er. 28,8 Min., Riga 47 Gr. 53 Min. 
und Petersburg 44 Gr. 50 Min. 

Don Planeten kann Merkur während der 
erſten acht Tage, beſonders am 3., wo er in der 
Nähe der Mondſichel ficht, als Abendſtern ge- 
junden werden. Er befindet ſich unmittelbar nach 
Sonnenuntergang tief am nordweſtlichen Himmel. 
Die Sichtbarkeitsdauer beträgt etwa 45 Minuten. 


Doch iſt es in Folge der lichten Dämmerung ſehr 


ſchwer, den Planeten aufzufinden. — Benus ert- 


tcheint zu Ende Mai als Morgenjtern im Nord- 
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Danzig, 2. Mai. 


*I Weſtpreußiſche Spiritus Derwerthungs- 
Genoſſenſchaft.] Unter dem Vorſitz des Herrn 
Heine-Narkau fand geſtern Nachmittag in Dir- 
ſchau die erſte General- Derſammlung dieſer Ge- 
noſſenſchaft ſtatt, in welcher der Vorſitzende mit- 
theilte, daß Kerr v. Heyer-Goſchin wegen Krank- 
heit ſein Amt als Vorſitzender des Berbandes 
niedergelegt habe. Als Vorſitzender wurden dann 
Kerr v. Aries- Roggenhaufen, als Stellvertreter 
Herr Verbandsdirector Heller - Danzig und als 


dritter Vorſitzender Herr Boehlke - Barne- 
witz gewählt. Dann hielt Herr v. Graß- 
Klanin einen Vortrag über die bisherigen 


Geſchäftsergebniſſe und die weiteren Ziele der; 


Genoſſenſchaft. In der conſtituirenden Berjamm- 
lung fei der Dorſtand beauftragt worden, dem 
Aufſichtsrathe eine Geſchäftsordnung vorzulegen; 
es habe fidh aber bald herausgeſtellt, daß es nicht 
proktiji ſein werde, dem Vorſtande von vorn- 
herein die Hände zu binden. Es ſei ihm deshalb 
Vollmacht gewährt worden, um in der Praxis 
erſt Erfahrungen zu machen, und dieſes Der- 


fahren habe ſich ſehr gut bewährt. Das 
Re ſultat des erſten Geſchäftsjayres fei ein 
ſehr günſtiges geweſen, und es ſei die 


gegründete Urſache vorhanden, daß auch für die 
Zukunft der Geſchäftsbetrieb fih weiter günitig 
entwickeln werde. In der geſtrigen Sitzung des 
Kufſichtsrathes feien als die nächſten Ziele der 
Genoſſenſchaft ſeſtgeſtellt worden, Faftagen in der 
Höhe von 10000 Mk. zu beſchaſſen und dem 


‚Borftand die Erlaubniß zu geben, wenn erforder- 


lich, mit einem Zwölſtel der Jahresproduction zu 
Lager zu gehen. In der Discuſſion berührte 
Herr v. Kries-Noggenhauſen die Frage der Credit- 
gewährung. Dieſelbe habe mit der Genoſſenſchaft 
nichts zu thun, da der Zwech derſelben lediglich 
die Derwerthung des Spiritus fei: Der Dor- 
ſtand habe den Genoſſen einen Vorſchuß auf 
einen Monat gegen ½ Procent über den Bank- 
discont gewährt und werde dies auch in Zukunft 
thun. Weitere und länger laufende Credite 
könnten nur dann gewährt werden, wenn die 
Genoſſenſchaft ihre Grundlagen ändere. Herr 
Kaufmann Claaßen theilte dann mit, daß bei 
der erſten Campagne 16 Genoſſenſchafter be- 
theiligt geweſen wären, daß 6 Genoſſen im Laufe 
des Geſchäftsjahres hinzugeireten feien, jo daß 
die Genoſſenſchaft gegenwärtig 22 Miglie der zähle. 
Herr Koltz-Parlin brachte die Bedenken der 
Brennereibeſitzer aus dem ſüdlichen Theile 
unſerer Provinz zur Sprache. dieſelben 
verkauften ihre Producion nach Bromberg 
und Pofen, wenn fie ihren Spiritus noch 
nach Neufahrwaſſer ſchichen müßten, ſo würden 
fie der höheren Fracht wegen heine Vortheile haben. 
Herr v. Graß wies jedoch aus der Geſchäftsord⸗ 


ng nach, daß die Genoſſenſchaft bei ſolchen 


nu 

Brennereien, deren Spiritus gü nac ein: 
Orte innerhalb der Provinz verwerthet wert 
könnte, dieſen als Erfüllungsort anſehe. Wenn 
alſo die Fracht nach Bromberg billiger fei, fo 
werde nur dieſer Frachtbetrag von dem betreffen- 
den Genoſſen getragen, die Differenz zwiſchen 
dieſem Betrage und der Fracht nach Neufahr- 
waſſer trage dann die Genoſſenſchaft. Es ſei 
deshalb ausgeſchloſſen, daß ein in dem Süden 
unſerer Provinz wohnender Genoſſe Nachtheile 
erleiden könne. Am Schluſſe der Derſammlung, 
der auch Nichtmitglieder enden für die u ſich 
zehn Brennereibeſitzer als Genoſſen für die nächſte 
Campagne an. 


* [Neue Klaſſeneintheilung der Orte.] Die 
ſchon telegraphiſch erwähnte Vorlage des Bundes- 
rathes, betreffend den neuen Servistarif und die 
Klaſſeneintheilung der Orte, ift nunmehr beim 
Reichstage eingegangen Gie wird leider eine 
Reihe von Enttäuſchungen bringen. Abgelehnt 
C ⁵ĩðVQn SEE CENT AST E AIEI OE TEEN 


often. Die Dauer der Sichtbarkeit beträgt zwar 
gleichfalls nur 45 Minuten, doch iſt der Planet 
wegen ſeines hohen Glanzes eher zu finden als 
Merkur. — Mars begiebt fih zu Anfang des 
Monats bald nach Mitternacht zur Ruhe. Bier 
Wochen ſpäter kann er kaum noch zwei Stunden 
lang im Nordweſten geſehen werden. — Zupiter 
fteht bei Sonnenuntergang hoch im Meridian; 
zu Ende des Monals kann man ihn höchſtens 
nach drei Stunden hindurch bemerken. — Saturn 
befindet ſich am 18. in Oppoſition mit der Sonne. 
Er erreicht um Mitternacht den höchſten Stand 
am Himmel, ift während der ganzen Nacht fidt- 
bar, ſteht der Erde am nächſten und erreicht den 
ſcheinbar größten Ddurchmeſſer Sein Ring zeigt 
fidh als Ellipie, deren große Axe am 27. Mai 
2,472 mal jo groß ift als die kleinere. — Etwa 
drei Bollmondbreiten nordweſtlich vom Saturn 
kann von guten und ſcharfen Augen der grünlich 
ſchimmernde Uranus, der ſich in der Lichtſtärke 
eines Sternchens 6. Größe zeigt und am 17. der 
Erde am nächſten ſteht, bemerkt werden. — 
Ziemlich tief im Weſten ſteht Abends in den 
Zwillingen der teleſgopiſche Neptun, der jetzt um 
1 Uhr Nachts untergeht. — In Mondnähe be- 
finden fid Benus am 1. und 28., Merkur am 3, 
ee 7, Jupiter am 10., Saturn und Uranus 
am 16. 

Bei weitem anders als im Winter zeigt fih 
heute der gr, Wir betrachten ihn 
am 1. um 10½ und am 16. um 9½ Uhr, wo er 
ſich alſo geſtaltet: Hoch über uns hat der Wagen 
(Gr. Bär) ſeinen Stand. Die vier hellen Sterne 
des Wagenkaſtens befinden fih bereits weſtlich 
vom Meridian, der augenblicklich die Deich ſel 
ſchneidet. Die Derbindungslinie der Kinlerräder 
leitet nordnordöſtlich zum Polarſtern. Südweſtlich 


vom Wagen erkennen wir Regulus im Löwen, 


weſtlich die Zwillinge Caſtor und den helleren 
röthlichen Pollux, noch weiter weſtlich, nahe am 
Horizont, Prokhon im Al. 
von dieſem funkelt die prächtige Kapella im 
Fuhrmann. Don ihr aus nördlich, jenfeits der 
Milchſtraße, finden wir lief unten Algol im 
Perseus. Südöſtlich von dieſem gelangen wir zur 
bekannten Aajjiopeja, die fih im Meridian be- 
findet, weiter ſüdöſtlich zum Deneb im Schwan, 
in deſſen Nähe fih die Milchſtraße verzweigt. 
Südlich hiervon erkennen wir Wega in der 
Leyer Südweſtlich von ihr begrüßen wir das 
kleine hübſche Bild der Krone mit dem helleren 


Hund. Ofmorböſtlich 


find vom Bundesrath zunächſt ſämmtliche 25 An- 
träge auf Derſetzung von Städten in die Gervis- 
klaſſe A., darunter auch derjenige von Danzig 
und Königsberg. Ueberhaupt ſind nur zwei 
weſtpreußiſche Städte in eine höhere Klaſſe ge- 
kommen: Elbing von Klaſſe 2 in Klaſſe 1, wo 
es jetzt mit danzig und Thorn rangirt, und 
Culmſee (nicht Culm, wie irrthümlich das Tele- 
gramm meldete) von Klaſſe 5 in Klaſſe 4. In 
Klaſſe 4 verblieben find neben Dt. Enlau, Jaftrom, 
Arojanke, Memel, Neuenburg, Neuſtadt, Prauſt. 
Niefenburg, Rojenberg, Schwetz und Tuchel auch 
Ohra und Zoppot, deren Verſetzung in eine 
höhere Klaſſe beantragt war. Während z. B. 
Weichſelmünde mit Dt. Krone, Konitz, 
Marienburg, Marienwerder, Pr. Stargard 
und ſogar die Arbeiter-Dorſtadt Mocker 
bei Thorn in Klaſſe 3 rangirt, läßt 
man Zoppot, wo doch die Wohnungs- und 
Lebensverhältniſſe theurer find als in vielen Orten 
der Klaſſen 3 und 4 nur zwei Stufen hinter 
Kolberg, Oſterode, Graudenz (2. Klaſſe) ſtehen. 
Auh die Ablehnung des Danziger und Ohraer 
Antrages ift angeſichts der hier herrſchenden Ber- 
hältniſſe ſehr bedauerlich. die Einwohnerzahl 
’ allein kann doch nicht maßgebend fein bei der 
Beurtheilung der Lebensverhältniſſe ſolcher Orte. 

Macht man aber z. B. zu Gunſten Weichſelmündes 

mit Necht eine Ausnahme, warum nicht auch zu 

Gunſten von Zoppot und Ohra? 

* {Nene Fabrik.] Wie wir hören, befteht die 
Abſicht, hier am Orte eine größere Parkeitfabrik 
zu errichten. Dem Plan, der von Hrn. Architekten 
Schönſcke ausgeht, und der in erſter Linie 
paſſende Eichenhölzer hier am Platze zweckmäßig 
verwerthen will, ift beſter Fortgang durch Unter- 
ſtützung hieſiger Holzhändler und anderer Jnter- 
eſſenten zu wünſchen. ; 

+ J„Freundſchaſtlicher Garten,” | Auch dieſes 
beliebte Gartenetabliſſement, welches im ſchönſten 
Frühlingsſchmuch fteht, öffnet heute feine Pforten 
zur Sommerſaiſon. Die erſten engagirten Künſtler 
find die Raimund Hanke'ſchen Leipziger Quartett- 

fänger, welche jhon in manchem Jahr hier durch 
ihre luſtigen, heiteren Weiſen das Publikum 
amüfirt haben. Der Garten ſelbſt hat vortheil- 
hafte Aenderungen erfahren; zu beiden Seiten 
der Bühne find beſondere Proſcenlumslogen er- 
richtet und die Veranda erheblich erhöht worden, 
ſo daß man auch von dieſem gegen Unbilden der 
Witterung geſchützten Platz die Vorgänge auf der 
Bühne beobachten kann. 

[Wiſſenſchaftliche Prüfungs-Commiſſion.] Für 
das Jahr 1. April ] 
Prüfungs-Commiſſion in Königsberg in folgender 
Weiſe zuſammengeſetzt worden: als Director Provinzial- 

Schulrath Prof. Dr. Carnuth; als ordentliche Mit- 

glieder: Profeſſoren Dr. Jeep, Dr. Roßbach, Dr. Schade, 

Dr. Walter, Dr. Kühl, Dr. Kißner, Dr. Hölder, Dr. 

Hahn, Dr. Prutz, Dr. Dolhmann. Dr. Kaluza, 

Dr. Loffen aus Königsberg; als außerordentliche 

Mitglieder: Profeſſoren Dr. Dittrich in Braunsberg, 

Dr. Lürffen, Dr. Maximilian Braun, Dr. Mügge, 

Bodendorff, Oberlehrer Dr. Hartmann. 

„ ICheiubilaums-Medaille.] Dem Maurermeiſter 
Stock ſchen Ehepaar zu Culm, welches dieſer Tage die 
oldene Hochzeit beging, ift vom Kaiſer die Ehe- 
ubiläums-Medaille verliehen worden. 

* [iMeliorationen.] Die bei der Ausführung von 
Bodenmeliorationen auf domänenſiscaliſchen Grund- 

ſtücken gemachten Erfahrungen haben BIER, daß die 
ürdung mit 
specialkennt- 


TT: 


wirkſame Controle dieſer wichtioen und hnftfpietigen 
Arbeiten auszunden, wie fie im ſiscaliſchen Intereſſe 
unbedingt gefordert werden muß. Die Prüfung 
8 fimmiliher Projecte für Drainagen und Moorculturen 
auf domänenfiscalifhen Beſitzungen, ſowie die Bau- 
eonirole und Abnahme dieſer Anlagen wird deshalb 
nach Anordnung des Miniſters für Landwirthſchaft, 
Domänen und Zorſten bis auf weiteres durch die 
Meliorationsbaubeamten bewirkt werden. ? 

* ee ih, Ueber die Stellung 
der Reichsbehörden gegenüber den Beamten - Confum- 
vereinen ift vom Reichskanzler n Conf. beſtimmt wor- 
den, daß die Reichs behörden den Conſumanſtalten und 
Conſumvereinen gegenüber wie bisher firenge Neutra- 
lität zu beobachten haben und eine amtliche Förderung 
der Conſumvereine nur ſtattſinden darf, wo eine 
Conſumanſtalt 
Betriebsverwaltung des Reiches beſteht und dienſtliche 
Intereſſen, insb:fondere die Fürforge für die Beamten 
u. ſ. w. die behördliche Unterſtützung geboten erſcheinen 
laffen, Der Kreis der in ſolchen Anftalten zu vertrei- 


— — —— — — 


A 
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benden Waaren muß im weſentlichen auf Begenimnne 
des alsbaldigen Verbrauchs beſchränkt bleiben. Mit 
dem Waarenverkauf, der Buch- und Kaſſenführung, 
ſoweit eine ſolche bei Gelegenheit des Waarenverkaufs 
ſelbſt geſchieht und mit demſelben in unmittelbarem 
Zuſammenhange ſteht, dürfen Beamte und Unterbeamte 
keine Befaſſung haben, ſondern es müſſen dafür be- 
ſondere Verkäufer, Lagerhalter, Kaſſirer u. f. w. an- 
genommen werden. 

* [Schul-Entſchuldigungsſchreiben] find nach einem 
Urtheile des Keichsgerichts als Urkunden anzuſehen. 
Wiſſentlich falſche Angaben in ſolchen Schreiben. 
beiſpielsweiſe die unrichtige Angabe, das Kind fei 
krank geweſen, find demnach als Urkundenfälfhung 
zu beuriheilen und zu beſtrafen. 

* [Schöffengeriht.] Als gefährlicher Zechpreller 
wurde der 30 Jahre alte, bereits mal vorbeſtraſte 
Bordingſchiffer Karl Adolf Julius Lieder hierfelbft 
entlarvt, Demſelben wird zur Laſt gelegt, durch zehn 
ſelbſtändige Handlungen a) in 8 Fällen das Vermögen 
der Neſtaurateurs-Wittwe Sophie Krauſe um 3 Mh. 
95 Pf., b. dasjenige des Aellners Alfred Heinrich um 
2 Mh. dadurch beſchädigt zu haben, daß er ohne feine 
Zeche zu bezahlen heimlich aus dem Lohal lief, bei 
feinem nächſten Erſcheinen aber erklärte, er wolle be- 
zahlen und dann abermals durchbrannte, und daß er, 
als ihn die Wittwe Krauſe, nachdem fie fih wiederholt 
betrogen ſah, aufforderte, das Lokal zu verlaſſen, dies 
nicht that, vielmehr durch die Schußzleute Weigle und 
Kornach mit Gewalt aus dem Lokal entfernt werden 
mußte. Er wurde durch die Beweisaufnahme über- 
führt und zu 4 Monat Gefängniß verurtheilt, auch feine 
ſofortige Verhaftung verfügt. 


Aus der Provinz. 


Carthaus, 1. Mai. Die hiefige Gemeindevertretung 
ſetzte in ihrer letzten Sitzung den Kaushaltsetat pro 
1887/98 feſt. Derſelbe ſchließt in Einnahme und Aug- 
gabe mit 30 287 Mk. ab und macht zur Deckung der 
aufzubringenden 13 309 Mhk. eine Ausſchreibung von 
je 130 Proc. Zuſchlägen zur Einkommenſteuer und den 
Realſteuern erforderlich. 

5 Pr Stargard, 1. Mai. Das der Wittwe des in 
Berlin verftorbenen Herrn Rechtsanwalts Thurau ge- 
hörige hieſige Gartengrundſtück mii 2 Wohnhäuſern 
ift von Herrn Max Teßlaff hierſelbſt für 42000 Mhk. 
käuflich erworben worden. Es ſteht zu hoffen, daß 
nunmehr die Verbreiterung der an dieſem Grundſtüche 
vorbeiführenden Kaſernenſtraſſe auf heine Schwierig- 
keiten ſtoßen wird, wodurch auch der Zugang zu den 
ſtädtiſchen Schulen weſentlich erleichtert werden würde. 

+ Rieſenburg, 1. Mai. Mit der Einführung des 
Sommerfahrplans auf der Marienburg-Dilawkaer 
Bahn ift auch in unſeren Poſtverbindungen eine 
weſentliche Verbeſſerung eingetreten, indem durch Ein- 


legung des neuen Frühzuges aus Marienburg die 


7/98 iſt die kgl. wiſſenſchaftliche 


in direetem Zuſammenhange mit der 


Poſtſachen vom Nachtſchnellſuge aus Berlin, ſowie von 
den Frühzügen aus Danzig und Elbing, darunter auch 
die Morgen- Kusgabe der „Danziger Zeitung““ 
2 Stunden früher hier eintreffen. Von heute ab 
find auch zwei neue Poftfahrten Stadt und Bahnhof 
eingerichtet, indem die Frühpoft aus Marienwerder 
bis zum Bahnhof fährt, fo daß die Reiſenden An- 
ſchluß an Zug 9 nach Dt. Eylau haben, nach deſſen 
Ankunft die Poſt um 7 Uhr 40 Min. Morgens wieder 
vom Bahnhof nach der Stadt zurüchſährt. 
Königsberg, 1. Mai. Aus Anlaß der focial- 
demokratiſchen Maifeier ift unfere Kauptwache, 
welche fonft einen Dicefeldwebel zum Watt- 
habenden hat, wie auch in früheren Jahren heute 
mit einem Offizier und verftärkter Mannſchaft 
aufgezogen. Auch die anderen Wachen find ver- 
ftärkt. — Wie die „K. H. 3.“ verſichert, ſteht der 
Kücktritt des Herrn Amtsgerichtsraths Alexander 
von der Direction der Börſenhalle mit der be- 


kannten Börfengarten - Affaire nicht in Der- 


Sd eee 
Größtes Erſtes Hotel Deutſchlands 


Central-Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mk 


Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse, 
.... ͤ ͤ K.. ͤ v 
— — —— — 


Haarkräuſelwaſſer 


von Adolf Dogelen, Hannover, erzeugt die ſchönſle 
natürlichen Lochen. Nur vorräthbig in der Raifer» 
Droguerie von Carl Lindenberg. 


ner 


Anerkannt feinster Chainpa re 
erp, T 


Marke Fanter „Hohenzollern-Gol 


Sterne Gemma, in gleicher Richtung weiter 
zunächſt den hellen Arkturus im Bootes, 
ſodann Spika in der Jungfrau. die 
Milchſtraße erhebt fih im Weſten zwiſchen Kapella 


und den Zwillingen, ſchlägt zunächſt eine öſtliche, 


von der Kaſſtopeja an eine ſüdöſtliche Richtung 
ein und verzweigt fih bei Deneb, Im nördlichen 
Zweige, aber tief unten im Often, fteigt ſoeben 
A tair im Adler empor; ſüdöſtlich von der Krone 
erhebt ſich der röthliche Antares im Scorpion. 


Die hier genannten Zixſterne Antares, Arkturus, | 
Alair, Kapella, Prokyon, Regulus, Gpika und | 


Wega rechnet man zu Sternen erſter Größe. — 
Die obere Culmination, aljo die wiſchen dem 
Nordpol des Himmels und dem Güdpunkt des 
Horizonts, erfolgt am 1. bei der Deichſel des 
Wagens um ls Uhr Abends, Spika 10 Uhr 
39 Min., Arkturus 11½, Gemma 12¾ und An- 
tares 1¾. Die untere Culmination, die zwiſchen 
dem Nordpol des Himmels und dem Nordpunkt 
des Horizonts, findet ſtatt bei der Kaſſiopeſa 9/s, 
beim Polarſtern 10, bei Algol bald nach Mitter- 
nacht und bei Kapella gegen 2½ Uhr. 
Sternſchnuppen haben im Mai ihren Aus- 
gangspunkt meift in der Wage. Dieſes Bild geht 
am 1. Mai um Mitternacht herum durch den 
Meridian. An jedem nächſten Tage erfolgt 
dieſer Durchgang 3,93, alſo 8 1 
E. F. 


Erforſchung der Peſt. 

Nach den Mittheilungen der zur Erforſchung 
der Pejt nach Bombay entſandten deutſchen Com- 
miſſion läßt die Epidemie neuerdings dor! eine 
deutliche Abnahme erkennen, welche theilweiſe 
dem Umſtande, daß mit der zunehmenden Hitze 
zahlreiche Perſonen ihre engen und unreinlichen 
Wohnungen verlaſſen, um im Freien zu nächtigen, 
zum größten Theil aber den nunmehr mit That- 
kraft und umſicht durchgeführten Behämpfungs- 
maßregeln zu verdanken iſt. Die Bevölkerung 
fh dieſen allerdings mit thunlicher Berück- 

chtigung der Religions- und Kaſtenvorurtheile 
durchgeführten Maßnahmen bisher keinen ernit- 
lichen Widerſtand entgegengefeht. Bon den ſeitens 
der Commiſſion bisher gemachten Beobachtungen 
über die Peſt dürfen folgende ein allgemeineres 
Intereſſe beanſpruchen. 

Die häufigfte Form der Peft ift die Drüfenpeft, 
Die Hauptjüge des gewöhnlichen Krankheitsbildes 


mit Zieber einhergehende 


mehrerer Lymphdrüſen in der Schenkelbeuge, 
der Achſethöhle, dem Kalſe oder an anderen 
Körperſtellen, ſehr beſchleunigter Puls, heftiger 
Kopfſchmerz, große Schwäche und Zheilnahm- 
loſigkeit. In nicht wenigen Fällen ftellt eine 
Puftel oder ein FZurunkel auf der Haut die erſte 
und eine zugehörige Drüſenanſchwellung die zweite 
Station der Infection dar. Als Nachkrankheiten 
werden Wochen lang andauernde Gefäßnerven- 
lähmungen, Stimmloſigkeit, Blind- und Taubheit 
beobachtet. 

Als weit ſchwereres Arankheitsbild ſtellt fih die 
peſtſeplichämie dar. Im Anſchluß an die Drüfen- 
ſchwellungen, oder auch ohne ſolche, treten hier 
unter hohem Sieber Zeichen allgemeiner Blutver- 
giftung auf. Die dritte Alinifhe Form der Peſt 
iſt die Peſtpneumonie, bei welcher ſich unter Froſt 
und folgender Hitze raſch das Bild einer Lungen- 
entzündung entwickelt. Die Uebertragung wird 
hier jedenfalls durch den Auswurf Peſtkranker 
vermittelt. Die Peftjeptihämie ift wohl immer, 
die Peftpneumonie iweiſellos in den weitaus 
meiften Fällen tödilich; del der Drüjenpeft find 
Geneſungen häufiger. Im ganzen ſterben etwa 
50 bis 60 v. 5. der Peltkranken, 

Keine Art der in Bombay geübten Behandlung 
hatte ſicheren Erfolg; am wichtigſten erſcheint die 
Regelung der Ernährung und eine die einzelnen 


Krankheltserſcheinungen berückſichligende Be- 
handlung. i : 
Ueber die Frage, wie lange die Peſtbacillen, 


welche bereits 1894 als die Krannheitserreger er- 
kannt wurden, außerhalb des Körpers fih lebens- 
fähig erhalten können, find von der Commiſſion 
zahlreiche Derſuche angeftellt worden. Bei keinem 
der letzteren gelang es bisher, die Bacillen in 
trockenem Zuſtande länger als 7 Tage lebens- 
fähig zu erhalten, meiſt waren ſie ſchon früher 
abgeſtorven. Directes Sonnenlicht lödtete die 
Baciilen in dünner Schicht ſchon nach einer An- 
jahl von Stunden ab. In gewöhnlichem Leitungs- 
waſſer erhielten fie ſich nur 1 bis 3 Tage in- 
fectionsfähig. Die Peſtbacillen find ſonach höchſt 
wahrſcheinlich recht hinfällige Gebilde, welche 
außerhalb des menschlichen oder thieriichen Körpers 
unter gewöhnlichen Berhältniſſen und namentlich 
in lrochenem Zuſtande bald zu Grunde gehen. 


Reientihe Bericherungs-Mtin-Banf | in Ofen. 


Dreißigſtes Geſchäftsjahr. 1896. 
Die laufende Berfiherungsiumme betrug Ende 1896 M 1619 793 602. 
J. Gewinn- und Verluſt-Rechnung. 
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Chemische Wasch-Anstalt 
für Damen- und Herren-Kleider, 
Teppiche, Möbelstoffe, Federn und Handschuhe. 
Preis- - Berzeichnif. 
1 Damen- Regenmantel reinigen Mk. 2,50 


1 Damen-Jaquet do. 5 10 

1 Damen-Umhang do. „ 1 

1 ſeidenes Damenkleid do. „ 3,50 — 4,00 

1 wollenes Fr do. „ 3,00 

1 wollener Damen-Rom do. „ 110 

1 mwollene.Damen-Bloufe do. „ 1,00—1,25 
1 Battiſt- od. Cattun- „ do. „ 0,50—0,75 

1 Herren-Anzug do. „ 4,00 

1 Sommer-Paletot do „ 3,00 

1 Hoſe do. 1.25 


Gardinen-Wäscherei 


verbunden mit 


Creme-Färberei 


für Gardinen jeder Art. 
Die Lieferung nann jederzeit ftets in 8—4 Zagen erfolgen. 


Th eodor Wagner 


vorn. Wilh. Falk, 
W Breitgaſſe Nr. 14. m 


Filiale: Altſtädtiſchen Graben 89, vis-à-vis der Markthalle. 


Zũ beziehen durch jode Buchhandlun 
ist die in 82. Aufl, erschionone Schrift 
des Med.-Rath Dr. Müller über das 


Seel, Sauen. und 
hanal. heben, 


Freizusendung für1.# i.Briefmarken 
Curt Röber, Braunschweig. 


Reuefte 

Testen. Frauenſchutz. 
1 geid. abſol ſich 
Apparat, v. Aer ſten beffens empf., 
Direct zu bezieh, von Hebamme 

ein, Berlin. Zimmerſir. 9. 
Früh. Sberh. a. d. Königl. Univer- 
e mit gen zu Bertin. 


8 10 Pfd. 
roſchüre mit gencuer Abhandl. w M , 90 incl. 


Strümpfe, 
Socken, 


| 


W. J. Hallauer, 


a. Meter G 23 

1 oſtkördchen 
p., ſowie ſonft. S 

arlthel etc. geg. 60.3 Briefmurk. 


* 69 14.75% 
T T1891 87000 70.0 i 


Beftbentide nn 


waschecht und habar, em empentet) holte Yamen-Pemanteirs, 1dfarät. von 20 Ml. a, 


Langgasse 36, Fischmarkt 29. Amerik. Doubletetten für Herren zu 3,50 Ml. 
Ein Kranken» Stublwagen| „, i 


AANT a Epeei taa i 105 u zu 11 en geſucht. 


n unter 10052 
Zur, Sail — Met, Expedit. dieſer Jeilung erbeten. 


in- u. ausländ. Stoffe zur Anfertigung 
a | eleganter Garderoben nach Maaß. 


Bei billigſter Preisberechnung und Ver- 
wendung beſter Zuthaten anerkannt gute 
und ſaubere Verarbeitung. 


Stoff-Reste äusserst billig. 


11 1 


 SunbensYnzüge, Palttos 
von 2,00 Mk. an, 
bis zum feinſten Genre. 


235 953,55 


210 den arge 


Al beleiht unter günſtigen u. wie ländliche Grund- 

itüche entweder kündbar auf 10 Jahre oder unkündbar auf Amor- 
tifation, — Darlehne für Communen, Kirchen- u. . 
2Genoffenſchaften etc. vermitteln 


W Danzig, Langenmarkt 23. 
a Uhsadel & Lieran. — 


Reisekoffer 
in Rindleder, Rohrplatten, Hol; und Segel-Ceinwand, 
Coupé-Koffer, Reife- und Handtafchen,, 
in einfachen und feinen Sorten 
Taſchen mit Neceſſaires, in ſorgfälligſter, lollder Sattlerarbeit. 
ferner Brieftaſchen, Cisarrentaſchen, Portemonnaies 
wie andere feine Pedermaaren empfiehlt zu mäßigen Pr 
i Garten-Stühle, Garten-Sessel, Th. Burgmann, Sattlermeiſter, 
85 „Klappstähle" für Restaurants ete, zu allerbilligsten r Gerbergaſſe Nr. 9—10. 


en, 
Hasenmäh maschinen. mit und ohne Walze, —dſä 
(8266 pais 


unter Garantie, 

rn an he La No. 5. 
B Pai il ioana Augusta - Marguerita 
deutſch-italieniſcher 


Rudolph Miſchke 
empfiehlt 
Garten- Bänke, Garten - Tische, 


En detail. 


i Ihren m Ketten⸗Haudlung 


S. Looser, 
Breitgafie Nr. 127, I. Etage. 


In Folge directen Bezuges aus Fabriken des In- und Aus- 
landes bin ich in der Lage, meine Special-Artikel 


Uhren und Ketten 


unter weitgehendſter Garantie zu folgenden außerordentlich 
vortheilhafteiten Preiſen abzugeben: 


Silberne Kerren-Nemontoirs zu 12 Mk- 
„ Knaben- „ 
Damen- „ „13 


Rothwein, 


— 6 vollkommener Erſatz für Bordeaur @&— 
von mir eingeführter, 
außerordentlich ee Tiſchwein 


| 
die Flaſche 75 5 Bi ohne Glas, 
Max Blauert, 
| 


Ungar-Weinhandlung, 
Danzig, Hundegaſſe Nr. 29. 29. 
S nmiederlagen —— 
Richar 
Ae ae Nr. B. > — late Rr. 43. 
K Richard Utz, 
Tornſcher Wee Nr. 12. Junkergaſſe Nr. 2. 


Niederlagen in anderen Stadttheilen geſucht. (10038 


Sonnenſchirne, 


modernſte Genres, empfehle 
auffallend billig. Sonnen- u. 
Regenſchirme zum Beziehen 
und Repariren erbitte a 


Stoffe und h, aaa e jur 
Auswahl. 0030 


K Schirmfab. B. Shah, 


Holjmarkt 24. 


d Lenz 


Weder, fehlerlos funktionitend, von 2,50 ME. an, 
Ketlen von 0,40 Mk. an, 


9945 


„Damen „ 2,00 „ 
Goldene Herrenuhren 


an die 2 e m A 
in reicher Auswahl und vorzüglichen Qualitäten ſtets am Cager IZE $ 


* 


ARE IR, — E 


5 Gr. Wollweberaaſſe 5. 


4 
$, 


t 
$ 


40 
Billigste 115 


feste Preise. 


40 


Bekannt 
grösste Auswahl. 


beehrt ſich 
den 


sämmtlicher Neuheiten | 
für die | e EC 


Srühjahrs- und Sommer- Saison 


ergebenft anzuzeigen. 


CIECIE 
5 
A 
s 


BEL; 


$ 


40 


t 
À 
y 


TD 


A 


@ 


9 
1 


E IE DE 


0 


. 
J) 


von 5 M an. 
von 3 M an. 
von 4 M an. 


von 3.50 M an. 


3 


4E 


in seidmadvoller Ausführung 
und Pyjecks 
Baby-Mäntel 
— entzückende Fagons — 


I 
$ 


Regen-Mäntel 


in allen Größen und Preislagen. 


Knaben-Anzüge 
Knaben-Paletots 
Mädchen- Jacken 
in reizender Ausführung in blau u. farbig 


4 
Ah 


6,00 W 


Bazu mau 16,75 u. 


Auswahl-Sendungen nach auss serhalb franco! 


2 — COA 
K 


miiia l me — hy, Wahn 


für Familien Langen markt No. 2. 
ung Ih führe nur bewährt gute Qualitäten und offerire Bringemafchinen 


12 Mk., 15 Nh., 18 Mh, 


be, 2 
als ausserordentlich preiswerth: „ 


Futterstoffe jeder Art. Kurzwaaren und sämmtliche Auslagen zur Schneiderei. 


Corſets von 60 Pf. an. Leinen- und Baumwollwaaren. E in Wäſche. Gardinen von 5 Pfg. an. 
Staubtücher, blau und roth carrirt e odd. 0,80 UM Nähtiſchdechen mit Franien e Stüch 0,50 M Vet gaben, mit Naht. Dowlas mit leinen Appretur 
en Gerſten - yo 6% 8 1,25 - |Rommodendehen mit IERNI > es en 
5 8 Š . 1,25 - Zehbeitberun alt Anöpien 
- hdeken ; . e e e er - | Rien 


388 
22 27 „ 8 


s... 


„ „„ „ „% „„ „ „ „ „6 
3 
Ng 


2 „ 
Tie 


pg 


Un ſerbett- bin üttung 
Deckbett-Einſchüttung 
re en we 
Strohſäck 
; Tk 2 Beltoon, Se la gemufter 
8 e ecken, türk omg Fr‘ 
8.— "in Woll-Atlas mit A ormalfütter : ER 


atent-Scheue PR 

after Prell. Muſter oo e . 
Damalt-Muiter — Servietten hierzu, 1 Dutzend 

Padre eite — Beffihen A ! - Damafi-Bedece mit 6 Servietten 

K 


ar 


b 
* 
. 
b 
0 
(a 


182 
188 


——— «e! „55 
29256˙i::„ „„ „ 
2592 „ „4„%„„40 


läufer, beſtickt .. . - . 
— — um Beſiichen 50 Kaffee -Gebecke mit 6 Servietten N 


Reinwollene Kleiderstoffe 1 rt Qualitäten, das Meter von 65 Pfg. an ii ) Nl. 


olive, marine, braun 
; í E talle 
Fertige Wäſche-Gegenſtände Hemdentuche, Domlalie, Renforcées, Schürzen in größter Auswahl 
vom einfachſten bis feinſten Genre. Piquès, Parchende, Satins feinften Batift- und Seiden - Schüren. 


i i ter v 
in allen Breiten, das Me on 25 3 an. von den biflieiten bis zu den 
und Flanelle. | 


Gommer-Tricotagen, Gtrü mpfe u. Handſchuhe. | Schleſiſche Creas-Ceinen und Halbleinen. 


eee in 1 Art. Schleier. Stickereien. r hr 6,50 Mk., 7,10 Ka 8,50 Mk. (10039 


1 a E 


für Damen, Herren und Kinder, 


„Es ist eine offen zugestandene Thatsache, dass die zur Haltbarmachung nöthigen hohen Alkohol- 
gehalte der spanischen, portugiesischen, italienischen und griechischen. Weine nicht auf die direkte Thätigkeit 


ka ĉn F i 
er Hefe allein, sondern auf den Zusatz von Kartofel- und Maissprit zurüc zuführen sind, Wir haben 
frag 4 uren 72 also durch die Wirkung der Hochgährung bei aen Maltonweinen eine 
5 „.. thatsächliche Ueberlegenheit derselben gegenüber den Südweinen 
über J L alt on- Wein des Handels in Bezug auf die Herkunft ihres Alkohols zu 


D i verzeichnen.“ 
eu i . 
sche Weine aus deutschem Malz. („Forschumasberichte über Lebensmittel und ihre Besichungen zur Hygiene“, No. 10, München 1896.) 
BR Bere a A h, À — — eee 7 e — — — e m r ` 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danıig, 


+ 


2. Beilage zu Nr. 22547 der Danziger Zeitung. 


Börſen-Depeſche de 1 
Frankfurt, 1. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Erebitactien 307½ Franzosen 306 ¼, Lombarden 
57½¼8, ungariſche 4% Golbrenie —, üalieniſche 5 
Rente 90,60. — Tendenz: feſt. s 

aris, 1. i. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Renie 
103,10, 3% Rente ungariſche 4% Goldrente 
—, Säransien 761, Combarden —, Türken 18,85, 
Kegnpter . — Tendenz: feft, — Rohzucher 28° 
foco 2½, weißer Zucher per Mai 251/,, per Juni 
25%, per Juli-Aug. 253/4, per Okt. Januar 27. — 


— 


enz: behauptet. 
1 1. Mai. Bankfeiertag. Platz-Discont 1%. 
Gilber 28/4. — Favannajucker Nr. 12 105/5- 
Kübenrohfucker 815/16. Tendenz: feft. 


Newyork, 30. April, Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete feſt, zog dann auf Käufe für Rechnung, des 
Auslandes etwas im Preiſe an. Später führten Der- 
käufe, ſowie ſchwächere Kabelberichte und günſtiges 
Wetter im Weſten eine Reaction herbei, welche 
jedoch durch ein abermaliges Anziehen der Preiſe in 
Folge von ungünſtigen Ernteberichten und ausgedehnter 
Ex portnachfrage weichen mußte. Der Schluß war feſt. 
— Mais war nach der Eröffnung im Preiſe fteigend, 
gab aber ſpäter auf günſtiges Wetter im Weſten nach. 
erholte ſich jedoch ue entſprechend der Feſtig · 
heit des Weizens. Der Schluß war behauptet. 

Remyork, 30. April. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1¼, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentfah 1½, Wechſel auf London (60 
Tage) 4.86 ½ Cable Transfers 4,8754, Wechſel auf 
Paris (60 Tage) 5.16 /. do. auf Berlin (80 Tage) 
951/,, Atchiſon - Zopehe- und Ganta-Fe-Aciten 10, 
Tanadian-Pacific-Actien 52, Central-Pacific-Actien 
71/8, Chicags-, Milwauhee- und St. Paul-Actien 72½. 
Denver und Rio Grande Preferred 37, Illinois 
Central - Actien 92, Cake Shore Shares 160, 
Louisville - u. Raihoile - Actien 43%/,. Newyork Lake 
Erie Shares 12, Newyork Centralbahn 987/ Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 34, Norfolk 
Preferred (Interimsanleiheſcheine) 22½, 

hiladelphia and Reading Firſt Preferred 40 /, 

nion Pacific - Actien 53/s 4% Vereinigte Staaten - 
Bonds Silber Commerc. Bars 
61½. — Waarenbericht. Baumwolle. Preis in Newyork 
7%, do. do. in New-Orleans 79/16, Petroleum Standard 
white in Nemnork 
Pipe line Refined 


eam 4,37 ½, de. Rohe u. Broth, 4,65. — Mais, Tendenz: 
behauptet, per Mai 29 ¼, 
Weizen, Tendenz: feft, rolher 
nominell, De per Mai 783/,, 
— . — Getreldefracht 


Tendenz: 


5 il. 
3 Mais, 


Weizen, felt, 
Mai endenz: 
20. Shmal; per 


April 
— Speck fhort clear 4,8 % 


Wochenbericht vom Danziger 


Getreidemarkt. 
Danzig, 1. Mai. (Dor der Börfe,, 


. und warm mit wenig Regen und Gewitter 
— and das dieſer Be pade: d: 


dem Wachsthum und Gedeihen der jungen 
günftig, die Saatbeſtellung fördernd. England hat 
auch beſſeres Wetter gehabt, doch bleibt die Tem- 
peratur dort unter Durchſchnitt kühl und wird ber 
Stand der Saaten, der Winter- und friſch geſäeten 
Sommerſaaten, nicht fo günftig als im vorigen Jahre 
beurtheilt, im Süden follen ſetzt noch viele Felder 
Winterweizen umgepflügt werden. Frankreich fährt 
fort über ſchlechtes Ausjehen der Pflanzen, über Ueber- 
wuchern des Unhrautes zu klagen, ſelbſt ſolange opti- 
miſtiſche Berichterſtatter ſchließen fih dieſen Klagen 
an. Holland und Belgien berichten Über Saatenſtand 
befriedigend, Oeſterreich wünſcht märmeres, trockenes 
Wetter, es fürchtet, dah anhaltende Näſſe ſchaden 
nönnte; Rumänien und Bulgarien thun ein gleiches. 
Don Rußland melden Privalberichte eine Beſſerung 
des Giandes von Winterweizen, 1 fie die Roggen- 
ſelder unbefriedigend darftellen. In Amerika ſchätzen 
Famblätter den Stand des Wintermeizens jetzt 80 Proc. 
gegen 84 Anfang April und 81,40 amtliche Schätzung 
Mitte des Monats. Prognoſen ſollen kaltes Wetter 
mit Froſt ankündigen. Californien ſchreibt, — es die 
größte Ernte, die je eingebracht ift, in Ausſicht hat. 
Amerika hat dieſe Woche. 17 500 Tonnen Weizen 
abgeladen, in dieſem Erntejahre, welches Amerika 
vom 1. Juli bis Juni rechnet, hat es bis 
Ende April aus allantiſchen Häfen und von der 
acific-Küſte zuſammen abgeladen 3 550 000 To, gegen 
436 000 To. im ganzen vorigen Erntejahr, 3 950 000 


Feuilleton. 


(Nachdruck verboten.) 
um eine Fürſtenkrone. 
10) Roman von Reinhold Ortmann. 


Wie er fie fo vor fih fah in all’ dem be- 
nrickenden Reiz ihrer Schönheit und Jugend, 
hatte Graf Adelhard Hohenſtein allerdings die 
Empfindung, daß es ſchwerlich einen Menſchen 
auf Erden geben möchte, der im Stande ſei, ihr 
zu widerſtehen. Aber fein Stolz ſträubte fih 
nur um fo energiſcher gegen die Vorſtellung, 
die Holdſeligneit feines Weibes als ein Mittel 
zur Beſänftigung des Zürnenden zu gebrauchen, 
und faſt unmuthig perneinend ſchüttelte er den 


opf. 
da machte Raffaella fih aus feinen Armen los 
und lehnte fich ſchmollend in die rothen Sammer⸗ 


polſter zurück. Wie er auch bemüht war, 
ihr die Beweggründe für feine Weigerung 
darzulegen, ſie ließ ſich doch von ihrer 


Berechtigung nicht überzeugen, und der erſte 
Kampf, welchen fie da mit einander führten 
war viel zu ungleich, als daß ſein Ausgang ſich 
nicht hätte vorherſehen laſſen. Noch che der Zug 
die erſte Station erreicht hatte, war der Sieg 
Raffaellas entſchieden. Sie beſaß das Verſprechen 
ihres Gatten, daß ſie auf der Heimkehr von ihrer 
Kochzeitsreiſe Schloß Kohenſtein beſuchen würden, 
und Graf Adelhard hatte ihr gelobt, bis dahin 
nichts zu thun, das dem Unwillen des Fürſten 
neue Nahrung zuführen und feinen Groll ver- 
mehren könnte. 

Wahrſcheinlich hätte er ihr noch viel mehr ver- 
ſprochen, wenn es ihr in den Sinn gekommen 
wäre, es zu verlangen; denn in dem Bann ihrer 
berückenden Schönheit war er ihr unterthan wie 
ein Hnpnotifirter dem Willen des Magnetijeurs. 


es ausgeführt 50 600 To. Weizen, 
Deu 


Sonntag, 2. Mai 1897. (Morgen -Ausgabe.) 


To. 1894/95 und 6 155 000 To. 1891/92, welches 
Auantum der größte Export Amerikas im letzten De- 
cennium iſt. Die Beſtände haben um 21 000 To. dieſe 
Woche abgenommen; ſie betragen 987 000 To. gegen 
1472 000 To. voriges Jahr und 1871500 To. 1895. 
Nach England ſchwimmen 329 500 To. gegen 342 500 
To. die Vorwoche, 512000 To. voriges Jahr und 
835 000 To. 1895. 

Die amerikaniſchen Märkte waren Anfang der 
Berichtwoche Sonnabend ſteigend, um dann ſtark zu 
fallen, die Preiſe für Rothwinterweijen Ar. 2 waren 

Sonnabend, um zu ſchließen: 
Lieferung ach 130 Mk. 121-Mk. 
” ai 127 „ 118 U 
7. Juli 


128% „ 117 „ 

Als Grund dieſer Baiſſe wird die Verminderung der 
Gefahr einer Ausbreitung des griechiſchen Krieges 
durch den Sieg der Türken, die Auflöſung des 
griechiſchen Heeres und weiter die Aufgabe des 
Hauſſe-Engagements Chikagoer Speculanten und das 
„Sich wenden“ derſelben in die Baiſſe angegeben. 


feft. Mai 8,821, „Juni 8,87¼ M, Juli 8,92 / M, 
Auguſt 8,97½ A. 
8.97½ M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. 


8,90 M, Okt.-Dez. 8,95 M. 


Berliner Viehmarkt.“ 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danz. 318.9 
Berlin, 1. Mai. Rinder. 
geſtellt 4986 Stück. Da die letzten Fleiſchmärkte ſehr 
günſtig ausgefallen waren, verhielten ſich die Käufer 
durchweg ſehr zurückhaltend. Das Nindergeſchäft 
wickelte fih bei dem reichlichen Angebot gan; gedrücht 
und ſchleppend ab. Es bleibt großer Ueberſtand. 
Bezahlt wurde für: 1. Qual. 54—57 M, 2. Qual. 
46—51 M, 3. Qual. — , 4. Qual. 30—36 M 
per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 
Schweine. Es waren zum Verkauf geſtellt 8395 Stück. 
Der Kandel verlief ebenfalls ſchleppend. Der Markt 
wird nicht ganz geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 


Die Wahrheit letzter Nachrichten iſt nicht zu prüfen, über, 2. Qual. 41— 
Brei ift, daß der bevorftehende Maitermin viele 8 = 5 100 Pfd. Zleiſch⸗ 
Speculanten veranlaßt haben wird, ihren Maien- gewicht. 

weien zu verkaufen und möglid; dase eit . Kälber. Es waren pum Derhauf geſtellt 1567 Stück. 


kaufen, weil dieſer Termin ſtetig billiger b eibt. 
Baiſſe iſt an Englands Kaltung 
zerſchellt, die engliſchen Märkte haben derſelben wenig 
Rechnung getragen und ſind nur unerheblich niedriger. 
Beſter — Sommerweizen bedang 138 MR., 
Walla Walla 140 Mk., Californier 145 Mk. und blieben 
Mittwoch diefe Preiſe auch auf ſpätere Abladung Geld. 
Frankreich hat im März 6300 To. Weizen eingeführt, 
davon 5500 To, aus Tunis und Algerien, im vorigen 
Jahre hat es in dem Monat 17500 To. und 1895 
50 000 To. Einfuhr gehabt. Da im vorigen Jahre 
die Ernte in Frankreich ſehr früh geweſen iſt und 
ſeitdem den Conſum verſorgt hat, ſo fürchtet man, 
daß derſelbe jetzt ſehr gering mit Vorräthen ver- 
ſehen iſt und Frankreich vor der neuen Ernte 
noch als Käufer für Weizen wird auftreten müſſen. 
Paris notirt zuletzt Weizen 179 M, mit Anrechnung 


Der Handel geftaltete fih gedrückt und ſchleppend; 

wird nicht ausverkauft. Bezahlt wurde für: 1. Qu 
54—58 Pf., ausgeſuchte Waare darüber, 2. Qual. 48 
bis 52 Pf., 3. Qual. 40-45 Pf. per Pfund Fleiſch- 


gewicht. 

Kammel. Es waren zum Derkauf geſtellt 11 940 Stück. 
Auh am Kammelmarkt war der Geſchäftsgang 
ſchleppend und bleibt Ueberſtand. Bezahlt wurde für: 
1. Qual. 46—48 Pf., Cämmer bis 50 Pf., 2. Qual. 


40—44 pf. per Pfund lebend Gewicht. 
*) Verſpätet eingetroffen. 
Butter und Käſe. 


Berlin, 30. April. 9 von Gebrüder 
Lehmann und Co.) Der Markt hat an feiner Feftigkeit 


es 
Die Sturmflutih der al. 


5 í in diefer Woche nichts eingebüßt: alle ankommenden 
ek e 85 —— Sachen fanden alsbald Nehmer "und konnte fidh die 
auf 80 M herunterge angen, Preife, welche keinen And die Einl r auch ware Don Landbutter 

: i i ind die Einlieferungen noch immer knapp. ; 
en a 8 05 bürkten. Dalgien. netikt geld e Preisfeſtſtelung der von der ſtändigen Deputation 


Weizen bis 140 M. Im vorigen Jahre haben die 


Niederlande gewählten Notirungscommiſſion: Hof- und Genoſſen⸗ 


ſchafts butter Ia. 101 M, IIa. 98 M, abfallende 92 M. 


i davon nach x f 
eingeführt ausgeführt — Landbutter: Preußiſche und Littauer 83—86 M, 
zu To ne gt 75 i 2 Len a — e = 
i : Y l olniſche 83—86 U, baieriſche Genn- 88— P 
2 88355 357 85 306 443 Feierliche Cand- 18—80 M, ſchleſiſche 83—86 M galigiiche 
Gerſte 309 80 228 663 173 887 73—75 M. Alles per 50 Kilogr. 


Berlin, 30. April. (Original-Bericht von Carl Mahlo.) 
Käſe. Unverändert. Bezahlt wurde: Für prima 
Schweizer, echt und ſchnittreif, 90 M- fecunda, 
oft- und weſtpr. 1. Qualität 66—72 M, 2. Qual. 
35—60 M, echten Holländer 70—80 M, Limburger 
in Stücken von 13/, Pfund 35—40 M, Quadrat- Back- 
ſteinkäſe 9—12 M, 16—21 M per 50 Kilogr. — Eier. 


Deutſchland hat alfe den Lömenantgeil an dem 
ganzen belgiſchen Getreidegeſchäft und „ift nur ¿u be- 
dauern, daß deutſche Häfen dieſes Geſchäſt nicht machen 
können. 1 hot 0 grohe a 2 Ber 
England gemacht, in der Woche, endend 24. April, ha 
R R 3 20 500 To. Roggen, 
davon Weizen nur 3800 To. nach 
iſchland. Der ruſſiſche Herr Zinanzminiſter hat 
leider decretirt, daß die Waſſer-Umſchlagtariſe, welche 
von den Stationen Mohileff etc. mehrere Sommer nach 
Königsberg und Danzig beſtanden haben, nicht mehr 
einzuführen * Die Bahnfracht für Getreide und 

fü 


12 700 To. Gerſte, 
Abzug per Kiſte (24 Schock). ; 

Hamburg, 30. April. Bericht von Ahlmann u. Bonfen.) 
Nokirung der Notirungs - Commiſſion der am Butter- 
handel betheiligten Firmen zu Hamburg. 


> k In Hamburg höchſt bezahlte Bruttopreiſe: 
beſonders für Raps aus Beſſarabien vertheuert fih 1. . 86.102 m. T Kl. 92-85 1 per 50 
hierdurch im Sommer um 40 Rubel per Waggon, das | gilogr. Tendenz: ruhig. 


~ hig x 2 i 
Den Bortheil hat] Ferner livländiſche und eſthländiſche friſche Meierei- 
palier unnerjolt or 50 lont: 76786 Mr ge 


à uny ji r. r I 
Partien Hofbutter und e 90—92 M, ſchles- 

wig⸗-holſteiniſche und ähnliche nge Bauernbutter 70— 
80 M, finnländiſche Winter- 8 M, amerikanifche 
58—80 = N Schmier- und alte Butter aller Art 

verzollt. 

Der letztwöchige Rückgang der Notirung wirkte wohl 
belebend auf die Nachfrage, doch nicht genug, um feinſte 
Butter voll zu räumen, hierzu bedurfte es billigerer 
Offerten, worauf dann auch reagirt worden iſt. Das 
Inland kaufte recht flott von hier, zahlte aber keine 
hohen Preiſe. Don livländiſcher und ruſſiſcher Butter 

nd verſchie dene große Poſten gehandelt worden, andere 
remde Sorten fehlen. Es dürften fih die Cäger gut 
geräumt haben. Der Preis wurde, der Nachfrage ent- 
ſprechend, um 2 M ermäßigt. 


Zucker. 
Magdeburg, 30. April. (Wochenbericht der Aelteſten 
der Kaufmannſchaft.) Melaſſe: Peſſere Sorten zur 
Entzuckerung geeignet 42—430 BE. (alte Grade) reſp. 
80—82% Brix ohne Tonne 125—145 M. Desgleichen 
geringere Sorten, nur ju Brennzwechen pafjend, 
42430 Bé, (alte Grade) rejp. 80—820 Brig 
ohne Tonne 125—145 M. > 
Zucker. Unfer Markt verlief während der ver- 
floſſenen Berichtswoche in ruhiger Haltung. Das An- 
gebot von Kornzuchern aus den Fabriken blieb ein 
mäßiges, ſo daß die Preiſe dafür in der erſten Wochen⸗ 
hälfte eine kleine Aufbeſſerung von 5 Pf. der Centner 
erhielten, welche jedoch in den nächſten Tagen 


Rohzumer. 

Privatbericht von Otto Serike, Danzig.) 
Danzig, 1. Mai. Tendenz: ruhig. Keutiger Werth 
8,60 M incl. tranfito franco Geld. 

Magdeburg, 1. Mai. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 


— — 


zufolge 


— 


Diertes Kapitel. ſtadt ift das leider ganz anders die Der- 

Die ſchmutzigen Kinder, die auf der Straßen ſumpftheit und Laſterhaftigkeit der Leute ijt 

spielten, ſahen mit neugierig aufgeriſſenen Augen | geradezu erſchrechend, und das Schlimmſte ift, 
der eleganten Equipage nach, deren iſabellen.] daß es den Meiſten von ihnen an jedem 


farbige Pferde jo gleichmäßig trabten, daß man 
immer nur einen einzigen Kufſchlag zu hören ver- 
meinte. der diener, der mit verſchränkten 
Armen neben dem Kutſcher fak. imponirte ihnen 
ganz beſonders in feinem hellen Livrsemantel 
und mit feinem unbeweglichen, hochmüthigen Ge- 
ſicht. So ſtolze Gefährte verirrten fih ja nur 
ſelten in dieſes wenig bevorzugte Stadtviertel 
Berlins, und unter der hoffnungsvollen Jugend 
des „Dogtlandes“ fehlte es denn auch nicht an 
den abenteuerlichſten und phantaſtiſchſten Ber- 
muthungen in Bezug auf Rang und Stand der 
Inſaſſen einer ſo prachtvollen Karoſſe. 

Dieſe Inſaſſen aber waren zwei Damen in ein- 
faher dunkler Straßentoilette, eine ältere, die 
vielleicht vierzig Jahre zählen mochte, und eine 
jüngere, die den Winter ſicherlich noch nicht 
zwanzigmal hatte kommen ſehen. dieſe letztere 
namentlich war eine echt ariſtokratiſche Erſcheinung. 
Das jclanke Köpfchen, das fih auf dem ſchlanken, 
biegſamen Halſe erhob, hätte keiner Künſtler⸗ 
phantafie anmuthiger und mädchenhaft lieblicher 
vorſchweben können; aber es war in dieſen 
reinen, faſt noch kindlichen Zügen doch eine ruhlge 
Würde und Unnahbarkeit, wie fie bei den Kindern 
vornehmer Familien durch die Eigenart der Er- 
niehung erzeugt zu werden pflegt. 

„Ich wiederhole Ihnen, theuerſte Comteſſe, daß 
Sie fih auf febr garſtige dinge gefaßt machen 
müſſen“, ſagte die ältere, in deren Ohrläppchen 
zwei Brillanten von ungewöhnlicher Größe 
funkelten. „Das Wohlthun ift hier in Berlin bei 
weitem nicht jo bequem, als draußen auf Ihren 
Beſitzungen, wo Elend und Verworfenheit doch 
wohl nur felten über eine gemifje, erträgliche 
Grenze hinausgehen, und wo überdies ſelbſt das 
roheſie Geſindel feiner angestammten Herrihaft 
noch mit Ehrfurcht begegnet. In einer Millionen · 


Reipect vor Höherſtehenden fehlt. Man muß in 
der That den ganzen Opfermuth chriſtlicher 
Nächſtenliebe beſitzen, um unter ſolchen Verhält- 
niſſen die Werke der Barmherzigkeit noch in 
eigener Perſon zu verrichten.“ S 

„Dieſe armen Menſchen müſſen ſehr unglücklich 
ſein“, gab die Angeredete in weichem, mitleidigen 
Ton zurüch. „die Unterſtützungsgeſuche, in 
welche Sie mir einen Einblick gewährten, Frau 
Baronin, enthielten ja wahrhaftig entſetzliche 
Schilderungen.“ RATER 

Die Baronin machte eine halb verächtliche Kopf- 
bewegung, ſo daß die Brillanten in ihren Ohren 
alle Farben des Regenbogens ausſprühten. „Diel 
Elend — ja! Aber noch viel mehr Sünde und 
Verbrechen. Diefe Individuen tragen in den 
allermeiften Fällen felbft die Schuld daran, daß 
es ihnen ſchlecht geht. Nan gewöhnt ſich in der 
That ein gut Theil fentimentalen Mitleids ab, 
wenn man die Dinge erſt eine Weile ganz in der 
Nähe betrachtet hat.“ 2 

In einem eleganten Bogen, für den es wirklich 
ſchade geweſen war, daß er nur ein paar dürftig 
gekleidete und gewiß nicht ſachverſtändige Weiber 
als Publikum gehabt hatte, war der Kutſcher der 
Equipage vor dem Thorweg eines nüchtern und 
ſchmuͤtzig ausſehenden fünſſtöckigen Hauſes vor- 
gefahren. Mitten im Trabe hatte er feine Pferde 
parirt, fo daß fie wie aus Bronze gegoſſen da- 
ſtanden, und nur die edlen Köpfe noch ein wenig 
ſchüttelten, gleich als wollten ſie ihrem Miß fallen 
über dieje ungewohnte Umgebung Ausdruck ver- 
leihen, der Diener mit dem hochmüthigen Geſicht 
riß die Wagenthür auf, und unter dem Jujammen- 
lauf einer kleinen Zuſchauermenge von Weibern 
und Kindern ſtiegen die beiden Damen aus. 

Erft jetzt nam die hohe, ſchlanke Geſtalt des 
jungen ens, die Anmuth ihrer Haltung und 


Septbr. 8,92 ½½ M, Oktbr.-Dezbr. 


Mai 8,80 M, 
Juni 8,85 M, Juli 8,90 M, Auguft 8,95 M, Septbr. 


Es waren zum Berkauf 


Bezahlt wurde 1,95—2,50 M per Schock, bei 2 Schock 


ſtandene 


matterer Auslands berichte wieder verloren ging. Aus 
zweiter Hand wurden im Laufe der Woche ebenfalls 
einzelne größere Poſten von unſeren Inlandsraffinerien 
abgegeben. Der Markt ſchließt heute in etwas ſtetigerer 
Tendenz und lauten die heutigen Notirungen 2½ Pf. 
beſſer als der Vorwoche. Don Rohproducten kamen 
nur noch wenig Poften zum Verkauf, welche zur Aus- 
fuhr willige Aufnahme fanden bei ca. 10 Pf. per Ctr, 
aufgebeſſerten Preiſen. 

Raffinirter Zucker. In den erſten Tagen dieſer 
Berichtswoche blieb der Markt ſtetig, doch trat dann 
wieder eine ruhige, abwartende —ä— ein. Die Um- 
ſätze waren daher auch nicht belangreih und dienten 
meiſt zur Deckung des laufenden Bedarfs. 


Börjen - Terminpreiſe abzüglich Steuervergütung. 
Nohzucker I. Product Baſis % a. frei auf Speicher 
Magdeburg: notizlos, b. frei an Bord Hamburg: 
per April 8,77 ½ M Br., 8,72 ¼ M Gd., Mai 8,75 M 
be}, 8,771), M Br., 8,721), Al Gb., Zuni 8,80 M 
Br., 8,771, M Gd., Juli 8,87½ M Br., 8,82 / M Gb., 
Auguft 8,90 M Br., 8.87½ M Od. Sept. 8,90 M 
Br., 8,871/, M Gd., Oktbr.-Dezbr. 8,95 M bez., 8,92½ 
M Br., 8,90 M Gd., Jan.-März 9,121), M Br., 
9.071/2 M Gd. Tendenz: Ruhig. 


Fettwaaren. 


Hamburg, 1. Mai. (Originalbericht der „Danziger 
319.) Schmalz. Marke Gt. Georg, Schaub, Stern. 
Radbruch in Dritteln loco per 50 Kilogr. 30 bis 
34 M. Amerik. Fairbank, Wilcog i. Tierces, Chamber - 
lain in Eimern 24—29 M. 


Futterſtoffe. 

Gamburg, 1. Mal. (Driginalbericht der „Dan. 31g.“ 
Weizenkleie, geſunde, grobe, loco und auf Lief. per 
50 Kilogr. 4,00—4,60 M. Biertreber, getrocmete 
deutſche loco per 50 Kilogr. 3,80—4,20 M, geim- 
kuchen, ab Harburg per 1000 Kilogr. 100—103 M. 
Baumwollſaatkuchen und -Mehl 105—110 M, Cocus- 
kuchen 110—135 M. Rapshuchen 90—100 M, Erdnuß⸗ 
kuchen und Mehl 130—153 M (in Wagenladungen 
ab Stationen), 


Bank- und Verſicherungsweſen . 


* [Debensverfiherungsbank für Deutſchland in 
Gotha.] Die vorgenannte ältefte und größte deutſche 
Lebensverſicherungsanſtalt, welche, wie bekannt, 
lediglich mit der Cebensverfiherung auf den Todesfall 
ſich beſchäftigt, hat auch im Jahre 1896 wieder recht 
befriedigende Geſchäftsergebniſſe erzielt. Es wurden 
von ihr 5447 neue Derfiherungen über 39 828 800 Mk. 
abgeſchloſſen. die Summe, weiche für eingetretene 
Sterbefälle zu zahlen waren, blieben wieder erheblich 
— um 2¼ Millionen Mk. — hinter der rehnungs- 
mäßigen Erwartung zurück, und die Abgänge bel 
Lebzeiten hielten ſich in ſehr mäßigen Grenzen. Der 
Verſicherungsbeſtand ſtieg auf 87 309 Perſonen mit 
710 229 400 M. Verſicherungsſumme. Auch in finan- 
zieller Hinſicht erwieſen ſich die Geſchäftsergebniſſe im 
Jahre 1896 wieder durchaus günſtig. Der reine Jahres- 
überſchuß bezifferte fih auf 8 480 941 Mk. Die Fonds 
der Bank erreichten die Höhe von 221 723 199 Mk. 
Darunter find 36611742 Mk. reine Ueberſchüſſe ent- 
halten, die im Laufe der nächſten Jahre unverkürzt als 
Dividende an die Verſicherten zurückgewährt werden. 
Im Jahre 1897 beziffert ſich dieſe Dividende insge- 
ſammt auf 7 927 527 Mh. und t ſich für die ein- 
zelnen Verſicherten je nach der Art und dem Alter 
ihrer Derfiherungen auf 30 bis auf 134 Proc. der im 
Jahre 1892 eingefahlten Jahres-Normalprämie. 
> F zu 
Stettin.] Am 29. April wurde in Stettin eine auher- 
ordentliche und daran anſchließend die ordentliche 
Generalverſammlung abgehalten. Gegenſtand der 
außerordentlichen Generalverſammlung war die Rege- 
lung der bekannten Angelegenheil des Directors 
v. Blumenthal und ein Antrag auf Widerruf der Be- 
ſtallung des Aufſichtsraths. Zum Vorſitzenden wählte 
die Derſammlung Herrn v. Dewitz-Krebs (Zoppot). 
Nach kurzer Debatte faßt die Generalverſammlung 
folgenden Beſchluß: „Die Generalverſammlung be- 
dauert die zwiſchen ihren leitenden Organen einge- 
tretenen Differenzen, deren Beſeitigung auf eine andere 
Weiſe im Intereſſe der Genoſſenſchaft gelegen hätte.“ 
Herr v. Blumenthal erklärte hierauf, „daß er mit 
dem vorſtehenden Antrage vollſtändig einverſtanden 
jei und zum 1. Juli 1897 aus feinem Amte als Vor- 
ftandsmitglied der Genoſſenſchaft freiwillig ausſcheide““. 


Hierauf legt der Aufſichtsrath, um der Ge- 
neralverfammlung freie Entſchließung zu laffen, 
in corpore ſein Amt nieder, und es wurden 


die meiſten bisherigen Mitglieder wieder- und einige, 
darunter Herr v. Dewih Zoppot, neugewählt. 
Die hierauf folgende ordentliche Generalverſammlung 
nahm Kenntniß vom Geſchäftsbericht pro 1896 und 
genehmigte die Bilanz und Gewinn- und Verluſt- 
rechnung. Bezüglich der Vertheilung des Reingewinnes 
beſchloß die Derſammlung, denſelben ganz dem Gpecial- 
Reſervefonds zuzuweiſen. 


— nenn been ne nun nn | 


ihrer Bewegungen voll zur Geltung. Selbſt vor 
dem kritiſchen Blick der Arbeiterfrauen, die gegen 
Inſaſſen koſtbarer Equipagen zumeiſt nichts weniger 
als wohlwollend voreingenommen find, ſchien 
dieſe ſchöne jugendliche Erſcheinung Gnade zu 
finden; denn es wurde keine von den ſpöttiſchen 
Bemerkungen laut, die man bei ähnlichen An- 
läffen in einer Berliner Borftadt ſonſt ftets in 
Bereitſchaft hat. 

„Nehmen Sie Ihr Kleid in Acht, Comteſſe!“ 
warnte die Baronin leiſe. „Wir haben einen nicht 
ſehr ſauberen Weg zurückzulegen, ehe wir zu 
unſerem Schützling gelangen.“ 

In der That mußten fie einen halbdunkeln, 
ſchmutzigen Thorweg und einen langen, ſchlecht 
gepflaſterten Hof, auf welchem noch in trüben 
Pfützen das Waſſer vom vorgeſtrigen Regen ftand, 
vorſichtig paifiren, ehe die Baronin, auf einen 
niedrigen Kellereingang deutend, fagen konnte: 
„Da unten wohnen ſie. Es ift eine Treppe, die 
ich niemals ohne Herzklopfen hinabſteigen kann. 
ſo ſteil und abſcheulich iſt ſie.“ 

Ein häßlicher Modergeruch ſchlug ihnen von 

unten her entgegen. An den roh geweißten 
Wänden hatte die herausdringende Feuchtigkeit 
allerlei abenteuerliche Flecken und Figuren ge- 
bildet, die in der ungewiſſen Beleuchtudg beinahe 
ausfahen wie phantaftiihe Frescomalereien. Die 
Baronin raffte ihr Kleid bis über die Knöchel 
empor. 
„Da links wohnt eine Lumpenſammlerin“, 
meinte ſie mit einem gewiſſen Schaudern. „Die 
Thüre geradeaus ift die richtige. Aber ich fange 
ihon an zu bereuen, tyeuerſte Comteſſe, daß ich 
Ihrem Drängen nachgegeben und Sie mit hierher 
genommen babe,” ; 

„Nicht doch, liebe Frau Baronin!“ beruhigte 
fie das junge Mädchen. „Ich bin daran gewöhnt. 
unſere Armen und Kranken zu beſuchen, und 
es giebt ja leider auch auf dem Lande Elend und 
Jammer genug.“ (Jortſetzung folgt.) 


* 


a Lempe a. Reichenbach J. S., Jabrikbeſitzer. Nölle a. Kö nigsber Landwirth. Brinkmann a. Düſſeldorf, | . . ⅛—cg .... 

Aus deutſchen Bädern und Kurorten. Lüdenſcheid, a a. Berlin. Markwald a. Berlin, | Aſſeſſor. Gale a. 1 Anwalt. t W 22 

1Oſtſeebad Zoppot l, Weſtpreußens größter Billen- Fb ach & Berlin, Walter a, Berlin, Shia a. Elber⸗ Centr aten „ Jofeph, Pleßner, Judel, Jachmann, Armeres Wetter 
or, vor allen anderen Oſtſeebädern durch jeine an | feld, Schmidt a. Minden, Kaufleute. gero Zoſſenheim, e chmidt, . Sachs, der Thü 
Naturſchönheiten herrliche Lage ausgezeichnet, iſt durch Scheerbarts Hotel. v. Schäwen nebſt Familie a. * ernſtädt. Löwy, Salomon, Pels, Philipp, gointe ſteht vor der h run iſt es daher ſchon jetzt angezeigt, 
ein geſundes ren ſteinfreien Strand, mäßigen ‚Nöniasberg. Landgerichts⸗Präſtdent. Frau Dr. Gimon- Keinen, menen game hee ee Bu: 4 1 1 Eaa Lan ner fen 1 — 

lag, müchkenfre 5 us den n a. egenho räul. rt . egenhof. 7 D , , 7 n- ** 

eg — . allen 50 öhle a. Ehen Fabrikant, Bieg ar akan. Sitter: f | bers, Ghas,  Cövinfohn, Gcholtländer, Oppenheim, | Geitdem die königl. Softieferanten J. F. Schwarz- 


$ 1 Sö Marngrafenſtraße 29, 

Erholung und Kräftigung Suchenden auf das wärmſte Lade d ire eg. Sebbonik, Sa in: TT TTT n an der höntal. mi ara 
zu empfehlen. Hotels, Privatwohnungen in reicher reuß nebit Gemahlin a. Culmſee, Blauvald a. Berlin, | Segall a. Breslau, Mendeliohn a. Breslau, Davidſohn Berlin Herrn J. Wickersheimer erfundene Motten- 
Auswahl. Verpflegung, bis zu hochgeſtellten Anforde- Tove a. Berlin, Cange a. Hamburg, Veibinsni a. | a: Breslau, Maualfe a. Leipgig, Gliashoff.n. Jan. Biller Dertilgungs-Eſſent in den handel gebracht haben, ge- 
rungen, find in reichlichem Maße vorhanden. Theater-, | Ramier Grubenau a. Ploch, v. Jemielewshi a. kibrowier a. Inowraflaw, Dan:iger a. Breslau, Müller | hören Mottenſchäden zu den 2. r wenigſtens 
Leje- und Muſihfaal, tägliche Concerte, Réunions, | Kazmierz. Kaufleute. a, Dresden, Pipshi a. Thorn, Geeligmann a. Dresden, | Hann ka jebe een een, 9 — 


Tennisplätze, Dampfſchiffahrten nach der Hal binſel Hotel Berliner Hof. Dreſcher a. Nienburg, Director. Reinher: a. Königsberg, 3 a. Ramitich, Orbach a, | nic 


7 i 8 di 
Hela und anderen intereſſanten Orten der Hüfte, Aus- zen a. Breslau, Behlau. a. Berlin, Bernhorſt a. Berlin, Zuannbein, Brust Rosenfeld taraard, Balh a Sänger Eriola. "In 8 00. 3 und 1 ve Maste 
Büge auf der Eiſenbahn bieten vielfache Unterhaltung. Cohn a. Berlin, Berger a. Bern, Elers a. Dresden, a. Frankfurt Schreiber a. Berlin, Blumberg a. Stettin, ‚IM, 1/1 Liter 5.— 
— Ein diesjähriger Profpect, reich ausgeſtatiet mit | Ziiher a, Apolda, Freiſtadt a. Berlin. Hartung a. Kaufleute. arerio nebit Gemahlin a, Berlin, Paradies na haben bei: 
künftterifchen Streubildern, ift zu genauerer Kenntniß⸗ Bear sur. a. Pal Hol 4 Berlin. geronn a. | nebft Kinder a. Berlin. Colmar a, Königsberg, Volontair. ert Reumann, Langenmarkt 3, 
nahme durch die Badedirection poft- und koſtenfrei zu Kell t pe etanal —— Ba Lilienthal Cohn a. Königsberg, General-Agent. Raul Eiſenack, Wollwebergaſſe 21. (9457 
Beziehen. 9. — eog Lichtenfeld a. Rolito, Levens a. | „ Ketel Germania. Teschendorf . Königsberg, 


Conſul. du Bois a. Gukoihin, Zewald a. Korxoſchin, Die Inskunftei W. Schimmelpfeng in 

Schiffsliſte Neſenfeld ri erlin Rolenftorh ng Steinborn 1 Frau Pfarrer Günther nebit Zamilie | Bertin W., Eharlottenſtraße 23, unterhält 21 Bureaur in 

A a. Hamburg, Ghul; a. Dirihau, Gandberg a. Königs- % Fürftenau, Eſchle a. 1 Conſul. Wiebe 25 mit 1 500 Angeſtellten; die ihr verbündete 

Reufahrmafier, 1. Mai. Mind: SEM. berg, Jacoby a. Berlin, Jacob a. Stettin, Dogel a. a. Königsberg, Geligiehn a. Gamoiicin, dan | The Bradstreet Company in ben Der. Gianten, 
Angekommen: Wilhelmine, Jenſen, Rönne, Kaolin. | Hamburg, Voß a, Dresden, Möller a. Thorn, Meywald | 4 Berlin, Franke a. Berlin, Pedretti a. Berlin, Birn- | Canada und Auftralien 91 Bureaux. Tarife pofffrei. 

Geſegelt: Oliva (S.), Diekow, Birkenhead, Holz. | a. Dres en, Weber a. Bremen, Wolff a. Berlin, Rauf- | baum a. Dein, v. Rutkowski a. Bofen, Kriebel  ———— —U—ͤ [«aö' (w — 

— Kreßmann (Sp.). Tank. Gteitin, Güter. — | leute. Sp a. Elbing. Director. Gchoitler nebit Gemahlin Polen, Ghälet a. Barmen, _Drehler a Dresden, 


Sriedrich Dilhem Jebeng, Bruhn, Sarilepoal, Hol, | a- Lappin, Cüftke a Hamburg, Dorihter a, Allens. Kaufleute. | p „ 
Nichts in Sicht. Hotel drei Mohren. Fromholz a. Berlin, Hochfeld den politi 
4 a. Bielefeld, Arämer a. Ceipiig, Sode a. Cepia, UN | Dr. B. gerrmann. — ben lokalen un» peovinneken Mandela Marne Unſere Poſtabonnenten 
Fremde Hannover, Müller a. Stettin, ya a. Chemnitz, | Theil und den übrigen redachonellen Inhalt, jowie den Yajeratentheil: 
x Joiephto n a. Berlin, Lewy a. Aachen, Gärwald a. | AR. Mein, beide in Danzig. 


Walters Hotel. v. Graß a. Alanin, Nittmeiſter a. D, | Berlin, 9 en a. Berlin. Müller a. Leipzig, in Danzig erhalten die Morgen-Ausgabe der 


und Mitglied des Herxenhauſes, v. Below nebit | Gtillger a. Berlin, Lübeck 1 a. 


„Danziger Zeitung“ feit dem 1. Mai wegen 
1 Königsberg, M 3 F m s 55 ; z 8 
iann. Meser neah Denalin, yr eias | De ci es 3.4 el iden sfoffe 3ugverlegung etwas ſpäter. Die Briefträger 
ſſeſſor. Schäfer nebit Gemahlin a. Balel, Ceder- Hotel de n zäh in allen, 7 


gehen früheftens um 7½ Uhr vom Haupt- 
Poſtamt fort. 


renden Geweben und Farben von 9 


Ber Wächter g. Stettin, Director. Höfinghoff a. e 38 Mark per Mer. Dei 1 


i M., Fabrikant. Höfinghoff a. Bromberg, 
Bönigl. Regierungs-Baumeiſter. N eder Neunte Garner a. colt Gem ie a. Kae 


erbeten. Speo 


Pauli a. ar Landwirthe. liger e nigsberg, Kaufleute, a Ortmann nebit Gemahlin und für melden affe . Sammete Pap P der t Ogon Stg. m 
ecur deburg, n a. Luifenmalde, tsb „ S a. 
— 2 — Ae , a, i. S., a: ni, Kähler + N Steffen a Michels & Ce — Berlin Leipzigerstrasse 49. ; 7 


Lange a. 


Gommer-Wohnungen 
in Canafubr v. 2, 4 u. 5 3imm, 
u. Gart., dicht a. Walde u. 4 Mim, 
v. d. elektr. Bahn gel. f, bill, zu 


und mehr kann m | 
Borichuß 5000 Mari Sraa Auen e 


auf Waaren aller Art, auch aufnahme unierer Agentur (ohne 


Konkursverfahren. gi Rohproducte, die wir z. Auction] Branchekenniniſſe) jährlich ver-fiit eine Wohnung, 3 Zimmer, vermiethen, Offert. unt. 9961 — 
p übergeben, Abre t 3 5 
Das Ronhursverfahren über das Vermögen der Händierin A erio, der Auctionalor a zarstor| . 112. Heri W. 30 aubeno nahe fend elbe ge pie Cep. Bieter Seitung erbet,- 


ib $ infohn, u Danzig w 8 "ALG 
— Abhaltung bes Gå a ceine d hiedurd 'autgeljoben o X. pi AP B ohn F ürst, 


Danzig, den 29. April 1 (10057 


legen, u vermiethen. (9921 Herrſch. Wohnung 


Vertreter In meinem Neubau v. 5 Zim. mit all, Zub. u. Garten 


Hamburg, Grimm 2. b 
Aönislichen Amtsgeriät XL. ec f > Ar den Bau einer lucht eine äußergt leiftungsfähige Olz- und 5 eee 
Zwangsverſteigerung. DA ee, Kapitaliſt Ziegelei in auher- en Branche. e Kohlenmarkt-Ecke e bei Hennig, Brabank 20, 
m Wege der af al ioll das im Grund buche! L ich aer 007 an Lie Ex: Summimaaren - Händlern, Ban- 22 ich ver 1. Dhlober die Hofplä 
von rg ez Band latt J auf den Namen des Güts- R ) . bedienbar Seiluna erbeten, Fagiſten, Instrumenten machern, J. Gtage als hl die 
deſitzers Friedrich Wilhelm Otte eingetragene, u Klappflein be 3 Apothekern und Droguiften nach-] 3. Etage, beitehend aus 4 Zim- mit Lagerplatz an der Bi 


legene Grundſtück = : opra aiia ge mern, Küche, e And 8 zu verm. Näher. 
” Ara: anf: erten unter an eic,, zu vermiethen egg-Gaſſe 1, im t 
as Be pa il) Schönfeld, 510 


Seen.. 
vor — unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — veriteigert] ` 2 B öttcher 15 16, 
ei FANTER & C? |Sochtragende Stute, Cin junges Fräulein — as l 2 au 5 
s Grundftüc iit mit 1758,69 M Reinertrag und einer Blade = remis, find 2 gut möbl, Zimmer 
von 218,88. 16 Hektar zur Grundſteuer, mit 1656 Ai Nah - feble Raffe, 5 9. alt, ift b. 3. Be REN 0 Schulbildung, wünicht] „ Prodbänkengafie 43, 2 Kr., mit Kabinetten von ſojort ober 
Offerten u. 9963 on die Erpe-|in ein Puß-, Kurz- und Weiß⸗ 


o ne er e 

aubigte r es Grundbu atts, etwaige ungen PA; 8 nd rei ubeh., v 9 — Te ren 

und andere bas Grunbfilck betreffende admeifun 4 be EA Ne een Pro na 1. paren ober feines Papier- Ge- orii, früher} verm, Dr. 900 l. N PER 

fondere Kaufbedingungen können in der Gerihtsi tefberei, Ab- OT Die weltbelannte wg Iynmanıne Stute mit Glutbuc-] 0. a Is Rüb. bafelbft. Belict. 11—2 P. Wegen, Ueberſiedelung 

wenge . aufedrbae. den Ut san Dk Bettfedern-Fabrik ı [brand u. pedigree. 41/2 Jahr alt, Lehr ling . ift e. PERU sn meinen rundi, ; 
, P age, S 

auf den Erſteher übergehenden fe mi e, beren Torpan? nein Su erde gegen 5 „Prinzen⸗“ 1,68 Mir. e vorn, Fig., bod ae ation von ſoſort a J Madchen. Küche eder pur, ser en fin meine 


firaße eleg, G., Trakehn. Abit, i. p. 
eit der Eintragung des Off. u. 9962 a. d. Exp. d. 3ta. * Offerten an H. Duck HT dum I. Dhtober zu vermiethen, 
, ingbejondere derartige — 1 x | Geſchäftsräume | 
Vorſt. e ith ; 


Wegen Uebernahme een e en 
6 t u. ſpäter ib; 5 
eines grofi. Grundſt. eie m, eingele; t, fof, Antwort Nanu dr i 15 n 
Ei beicien Be verk. d. 2 culm. Hufen gr. Beſ.] Breuß Danzig. Drehergafie 10. tii ii die 1. Etage auch 0 e en even- 
ditiat werden rthei lauf aut, Werder- u. Höheboden, ſehr Q h N 3 als Oeihäfislohal od, En tuell von ſogleich ab, 
b Sarent nisch eihehenbechält eichter Mebenverdienil IB g Jun . Sarobe m zu vermiethen. 
wan ene ailte b eea 00 M Anzahl. E. alt. ſolid. Hamburg. Sisane # vermiethen, Näh. Vorm. 


Anfragen unter 10023 an, zie Fabr. ſucht nach ein, Herrn Ein bei Julius Schubert. Carl Siede. 
Rs ton_biejer : „erb. p rk. ‚Reit 
rn 1 9 900 J 


IIe. e Seins. Gisle - gafe Nr. 6 2 
am 10. Jeti 1897, Mittags 12 Uhr, Ingenieur, erfragen Doggenafuhl 2, 3 &r. | Doggenafuhl 2, 3 Sr. ilt die 1, a e Ge- em me 20,2. Etage 2 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. Berlin W. 9, 1 altes eſſernes Hetigeſtenſge füh 70 7 


Dt. Krone, den 27. April 1897. 


{S ſchäftslokal oder Gomtoir, zumfbeſteh 4 Zimmern, Kü 
eser 8 3 Derhauf, i 20 M Billard - Fabrik 5 emiled m — Ri i 1155 Man Bar ub a 
Königliches Amisg — Gin Barhmagen Parkwagen sucht für Danzig tüchtigen en = aa u — au == “hu vermie Ben, 0048 


Bekanntma un F zu haufen uch Abr. u. 100400 f per 888 á b 
Binnen Kurzem wird dh 2 Derhauf| SER E a OT es an Rudolf Mossel] Haus. und Grunbbefiher- Deret 


in Dan ; 
des auf dem Schlacht ofe erzeugten erzielt man e i Dogge fer "Eine fern 25 2 mig. 
Kuns eises nur mit Fram fáühnerbund im fünften Felde zu Moſelwein-Groß⸗ 
a hn’s Sadulin. Fran Kuhn, verkaufen, Zu erfragen handlung Lifte der Wohnungs- Anzeigen, 
begonnen werden. Sironen: arfümeriefabrik, Rürn- Nopfengaſſe 94. 94, 


welche ausführlicher zur unentgeltlichen Einſicht im Ber- 
s eins- Bureau, Aundegafle 109, ausliegt. ; 


n Danzig bei Dumas 
Selke Ps l 
FM 150 I 3. . Balk, Gart., Gandar. 6/8, 1. Rih pk 5 


ge Eis wird gegen . von Fran u Damm 1 
fg. pro Block von 'h Centner in diei Volkmann. grii, Mab city Neitpferh, 
Jan er geliefert. Wee Werne erdrog: Greftaafte 131/2. 


Beitellungen werden von der Kaffe des E Aufieben bn, lden eren u ene durchaus upie 88 für 
Schlacht- und Biehhofes entgegengenommen. |d in 3-4 Tagen friich eniitanb.[idmweres Gemwiht *eianet, nu 


Frauen- und Haut- haufen geſucht 


ſucht 
ür den Platz Danıig einen mit 
— Branche vertrauten, tüchtigen 


Vertreter 


Badeſt. ‚ 3ub, Brobbänhengaffe 16 „3, Nä 
1 u b. hodh, Saal- E 10. 109 15 BLR 


für den Becher mit Groffiiten | Jub., Hi merberg T Näh. 15/16, pt, links, 
P am r., Zub. ev, Stall, Borit. Graben 54, 1, E 
3., 500 M 33. } Bur., 0 18. 


J., K., 3b., Paradiesg. 6a, 1. Aro 


—— 


e 
Dan I Anerbeh u, 


ZAZNELO 
28888. 
2 
S2 2 
8 
= Ors 


5 2 gr., 2 el. 
krankbeiten, jowie Schwäche.] Offerten mit Preisangabe unt. a x $ E 
Sg ee or eee eee e „ 
m 
5 e Lyon Gent E 1 aan Summe Be Bra 
r. med. Dreyer in Berlin, nu Kleines herrſch. Haus in gut. Bau- 5 Chemiſche - 7001200 Wohn, v. 4—5 J., Straußgaſſe „Ei. 
Berdingung. 11. f auch ve Finger Sas Ma fol 87 Wen Bi 10 8 d. asrih bes Ruemianben ein e s 420 $ aim, ab, "Buben, ee 5 EIER 2. s a e i 
geber iu eaa oes 28 bs 300 Roiferliden Merk Danda anif Deralteteund Berno meitelte Fälle Biefferttabt incl. elea, wird mal flüchtiger, energiſcher 500 3 3. Mäschk.. Speſſe 57 N ee 
Hark in Fängen von 2 Wir 155 Dieter, foll 2 Freitag, den le Dentalle in einer kunrsen Zeit. auf. Anighl. v, © Gelbithäuf. } hauf, - 900 8 3., Eintr. in d. G., Bel. 1272. 4% ln 4305. 
24. Nai i 897. 1 Uhr, verdungen werden. Bedingungen | geſucht. Nur Ihrifil. debe Kuſſeher. - 450 Rinder Wohn, von 3 3., Balh., 2 40. 9 5 ar „ap 0 
kö 0 $ X pur 08 Angabe d. Breifes werd. Boggen- zi kinderl. Herrſch. Canefuhr, Gr. A 
nnen gegen 0,50 M k 897 werden. i Ehemaliger Militär bevorzugt. 00 4 Zimmer, Zubehör, Jopen alle: 225 2. Wage, 
Danzig, den 30. A (10044 verschwunden pfuhl 10,1, erbeten. 00043 Sih ritt York See : 2009 1 Laden mit Zohntng, Subehör, Je 
Abtheilung „Auer — — A eumatismus und fſthma Vorsicht: * ee * d 100. ee ynter i 606 g Summen, a Han. Gaal-Et,, Langgaſſe 0 
— es Lebenslauſes, Reli- jE r f. ein 5 8. 
bei m. Hater welcher viele Jahre] 7 keiten bel Käufeneund gan, s Samilienperhättniffe 2 280 2 Inner. eint. Ken dis Dorit, ras 


Zum Ausnahmetarif 7 für Ge- daran litt, durch ein vorzüglich, | Yerkäufen von — hon m wacher unter 10018 an die Exp. d. 31g. 
treide pp. von ruſſiſchen Stationen Schifffahrt! | Mittel (kein Geheimmittel) und Fabr, Geschäften u. Waren . . 
nach Dania und Neufahrmafler laffe ic) den leidenb, Mitmenidhen rn — ace aB aalen. —— eh 


Apri] Ausk 0 Pre. - Brief- Contracte aller Art. Freo. geg. | ß x 
ne se pom T. Mai Dai | Stettin-Kopenhagen. a aa e 100; geb M. 100 in pigi. od, Anw 'Stellen-Gesuche. | 


897 der VIL Nachtrag einge- A. Brunndöbra .. Sachſen. F 5 
ührt. Derſelbe Ban Son den A 1 2 apt H. Perleberg.. ` Otto Mehlhorn. Albrecht in Suzemin O e c on D m in, | 
noch in Stellung, ſucht, geſtützt] 


7 t bei Nr. Stargard hat ein gutes 
Heira h. ? auf vorzügl. Zeugniſſe, per 1. OR- 
Arit, 29 a alt, große fone (i 4 tober 1897 ein Cavallerie-Offifter- 
Sricheinung, dem es an jeder R ià 

Achte iich ut ba mangelt, 


660 4 Zimm., Entree, Zub., Hell. eda Toere t Etage. 1 
8 4 3. Geitenit., Zub., Hunde A äh. im Laden. 
Gr. Laden, ie Näh, Cangenm, 35. 

600 4 Zimm., Mädchſt., Zub., Sartengaffe 3, 1. Etage. 

1200 8 Zimmer, Jubeh., Weidengaſſe 4 b. Näheres 

80 5 Simmer, Jubel 7 eden 4a. Grohe les 


950 nimmer, Subeh., Weidengaſſe da, Ferdinand 
500 2 Zimmer, 2 Kabinette, Gr. Allee. J Riekonski. 
1300 6 3., Badeſt., Aty Saty ev. gl., e 5e 

‚240 3 { 


utihen Derbanditationen ſo⸗ 
wie von der unterzeichneten Ber- 
waltung beiogen werden. 
Danzig, am 1. Mai 1897. 
€ Direction Von „ 
jeden Mist woeh, 3 Uhr 
achmittage. 


n Stettin: 
jeden Sonnabend, 1 Uhr 


e e ae Ban A ET 
— > Da oo 
— 
Na 
© 


1 k dbennehnyen. . A 2 k 
als geichäftsführenbe Berwallung Dauer derieberfahrt as unden. | chte fich mit Junger vermögend, für leichtes Gewicht und 2 Harkels. T. 125 poftiasd. Gneſen. Gigin? 7180 8. 905 da 4 e b, te 
17 F Rud. Christ. Gribel Dame, ften Waite, evil, = 1000 505 5 bei. 83% holsihneideg. N. Boagenp 10 25. 
Auction n Stettin. (4225 junger Dütme, verheirathen, : n REN 2 5 1 38 gte 0e 22. 9 iz, 2. 
In Stettin. _ (1225) Gejl. Off. unter Nr. 10011 an Miethgesuche: i 900 Kab a Gart. Pogaenpfuhl 24/2 ; 
im ſtädtiſchen Leihamt, — die Exped. dieſer Zeitung erbeten. — 00 1 BR ae Besaenpt, 7 5 25. üb. 3 
Vermischtes; Discretion zugelichert. zu verkaufen (9713 n 17 1 Speicher mit rock. luft. Bd. N. Hund 
Wallplatz 14, ermis a — Ein Mann „Ju reeller Belhäflsvermitte- Eine Wohnung 8 Di 4. Ponstabr. 6 ie Babeeintihfun k viei gu X 5 
VV. in ann u. Berkäufen in Danzig oder Vororten mit 58“ 4 Näheres Brunshöferweg 4, 2. € 
de — — Zobel, in den viersiger Jahren, Beſitzer pr Zimmern und Küche wird sogleich 7 ne. Loggia, Deranda, 3b., 3oppot, Rickertift. 22. K. 
kängerer Zeit als einem Jahre Fuhrhalter eines Grundſtückes u. vermögend, zu mieih. geſucht. Kleiner Garten 1 geräumiges Zimmer, a ponton paii., 0 0 5. 72. 
— iſt, zunächſt aus dem L fuhr 5 dem es an Damenbehanntſchaft ‚permünt 11 SoRen nebft Wohnung, Er rämerg. * D 
bitni — elk i 97, mangelt, minidh eine Dame mit i De Offerten mit Preisangabe, unt. 6 3., heb. Bader, N A rüde, © cilek Wasch. 
von sr 28413 bis Nr. 41127, G ei = Dermögen behufs Derheirathung weriher y u. |3121 an die À pedition dieſer Plättft., 1 Lan fuhr, Er. er. 165 en, feen bod. ev. 
Dienftag, den 4 paz erwagen, kennen zu lernen. Gesch Weſucht TIIN Ammer -in A de , nn 0 205 Kawglki. 
— — í, ken 7 at (9974 efl, Dfferten unt 9983 an die ſowie en auf ſolche an] Geſucht ein möbl, Zimmer in gr; a et ne oe Er 2 Damm, eljergatie 3 Heß. 
Donnertag, den 6. Mai 1897,| Hohzeits- u, Aeranerhutjüen, Erpebition dieter Zeitung erbeten] Hand, Ern 775 neck. Zoppot J 5 Maca; Jub beh, Holsihneidegalie Ki: ‚Etage. 
Bormittags von 9 Uhr ab, iow TRE 2 für die ganze Saiſon. fal. de 7 Gart., Fananie Sau itr. ‚6 pt, 


Wagen zu Austabrien, Geldverkehr. s Deibengafle 47/48, parterre, Adreſſen unt. Nr. 10041 an die] 4 


mit Kleidern und Nee Artikeln Fernſprecher Nr. 330. N dieſer Zeitung erbeten. 


Jeug- und Lein-] iu oliben 


reiſen und prompter 


Zobe i 3511 6 Zimm., Pur 755 Manch, Zub., Jleiſcherg. 72. 
wand- Abe een, . Zobe). Darlehen, nz Keen Stell "A ebote, Möblirte Wohnung iTe 18 Speiich. Majahüche, Zube | Ka 
Danıig, a 4 Ay 1897. re er ION, ellen- ngebote, l van Pem 2 body: Bam Nah” 8 Maimane; RS sieas 
Das Leihamis - Curatorium. K f ulm Ä port rt. od, r. ate in 4 3imm,, gad. „Speisen., Waſchgüche⸗ Zubeh. } bei Rollen. 
in ne. olossaler rfo r Geſucht ſofort Dame hir ober Jace zu am, ‚ Zubehör, gleich a] Soumat Einen Che 
nterricht. Für Angler Seitige Fellen 24. 1 Treppe "n Don et" ae Veranda erw. Freunöl, i omi. Camarera SE berio oj b. 17115 
= RE ge 1 gut empfohlener Mann Offerten unter 10024 an die Cr- Zimmer, Mädchen. Zub. meg N. Langaafi 
Eberswalde bei Berlin. 


M 16 1. Etg. Gennert. 

Wi tte dank in Meiningen gewährt pedition dieſer Zeitung erbeten. Laden zu Oktober, eher gaſſe 9 
f 18 welcher mit Pferden umzugehen I Faden, mii auch ohne Wohn. Mezzere. 16. Nah. 1. Etage. 
i rung Unter günftiehen) sehen verftebt 4 10025 I 1 Cadena, Häh. u. Bier-Reller, ! Mang. Dreherg. 16, 1. 


Zortbild.- u. Kochſchule für] Das vollkommenste Leckmittel für 7 er Co. Kct.-Geſ. ; E nsion y 46 3, eg. Wohn. u. herrſch. Wo 5 1 Jäſchhenthalerw. 
Töchter guter Familien. Germa. uwe Mark 220. peer en e Jaber e Nr: iS. £ — E 1 3., Baber, Madhi ib. Beben 5 we Dlivaerthor 1 

3 t, 8 | Malchow a. d. ob. Seen, res durch deren DA Ay ohn u. freier Reife z Tuige Leute find. gute, kräft. à und 7 3., reichl. Zu eidenga äh. Hirſchgaffe 15, 1. 
richt und Zerienaufentha ren 


e, jugé 1. Berlin u. Prov. Schleswigſu e Pension WE |S 
Vorſteherin Frau Laacke. a 14017) . og Kutſch., An Jung u. M. I. Damm 11. . 11, im Union-Hotel. 


Garten-Eröffnung. 


Eröffne mit dem heutigen Tage mein allgemein beliebtes 


Garten⸗Elabliſſement „Krummer Ellbogen“. 


Mitgebrachter Kaffee wird zubereitet. 
Um freundlichen Beſuch bittet (9691 
Hochachtungsdoll 


complett bespannte Zquipagem (darunter zwei vierspännige) und R. 0. Sellke, 
„Sind die in Firma J. ©, Albrecht. 
121 Pferde rem 
4 der 


an 


Grosse Weimar-Lotterie 
Ziehung am 8. bis 10. Mai. 
00,000 der Gewinne 


Mark. 


19. Marienburger Pferde-Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich am 15. Mai 1897 


Loose à 1 Mark — II Loose = 10 Mark (Porto und Gewinnliste 20 Pfg. em- 


e (9456 BR 0 I Ma er 11 Loose 10 Mark (Porto und beide 
| | : W Listen 20 Pf.) empfehlen und versenden 
Car Heintze, al. eo 
mr 
° Bankgeschäft, Berlin W. 
j 5 Unter den Linden 8. Friedrichstrasse 1 153/159. Telegr.- -Adr.: Millionenhaus. 

ES Loose werden auf Wunsch auch unter Postnachnahme gesandt. 
* Vertreter für Westpreussen: Carl Feller jr., Danzig, Jopengasse 13. 


Haupt-Collocteur für Danzig: Hermann Lau in Danzig, Li 


Kölniſche 
Nagel-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
[Grundkapital (Doll begeben) + + 9,000,000 Mk. 
Baar-Einzahlung. -» . + + + 1,800,000 Mk. 
Angejammeite Rejerven „ . . 1,922,892 Mk. 
Einnahme an Prämien, Koſten 

und Zinſen im Jahre 1896 . 1,884,557 Mk. 
Wirkjamkeit der Geſellſchaft feit 1854; 
Geſammt-Berſicherungsſumme 5,821,806,861 Mk. |; 
Gejammt-Entjhädigungsiumme 41,077,119 Mk. 
Seſammtzahl der abgeſchl. Polizen 786,7426Gtük 
Geſammizahl der vergliteten Schäden 88,078 Stück 


Die Geſellſchaft perſichert Boden -Erzeusniſſe aller Art ſowie 
een ae gegen Hagelſchaden 
illigen, feiten Prämien, wobei i r REO ERETT 
unbedingt abseſchloſſen ſind. 
Sie garantirt bei lonaler RNegulirung der Schäden und 


| 


: 


Die hervorragenden diätetischen Eigen- 
schaften des Cacao werden ständig mehr 
geschätzt. Im Gegensatz zu Kaffee und 
Thee ist er nicht nur ein stimulirendes 
Getränk,sondern auch einNährmittelund 
hat den grossen Vortheil, keine nach- 
theilige Wirkung zu hinterlassen. Deshalb 
ist van Houten’s Cacao, als anerkannt 


ihren Berficherten vollen Schadenerſatz, und zwar unter Ge 
währung aller mit einem joliden Beihäjts-Beiriebe 
vereinbarenden Erleichterungen und Vortheile. ei 
kleineren Berfiherungen werden Potizekoften nicht berechnet. 


ſchaftlichen Kreijen überall vortheilhaft 3 und ihre Ein- 


Cacao besonders wohlschmeckend, leicht Rentier in Nahibude. 
verdaulich und bringt das köstliche 
Aroma zur höchsten Entwicklung. Er 
ist ein excellent fleischerzeugendes, 
nervenstärkendes underfrischendes, nahr- 
haftes Getränk. EinVergleich mit anderen 
Cacao s wig Jeden y von der Vorzüglich- En! 


st Zeuge: 


erzeugt ee und 
schönsten Glanz, 

greift das Metall nicht an, 

schmiert nicht wie Putz- 


/ Laut den Gutachten von = 
A 43 gerichtl. Zara. Chemikern 


unübertrofen in 


Kneipp- 


d. 
ſchleunigſter Auszahlung der Entſchädigungsgelder ofen, 


Krone aller Putzmittel, Rinpolds-Au 


. SS PETE 


Elgersburg im Thür. Wald. 


Oſtſeebad Zoppot. 


Saiſon vom 15. Juni bis 1. Oktober. 


Reuende Lage. 2 Mellenfdiag. Geſundes Klima. 
Nückenfreie Umgegend. Schattige Promenaden und Parks 
am Strande. Kalte und warme See-, Sool-, Eiſen- u. f. w. 
Bäder und Douchen. Beſtes Bergauellwaffer durch Leitung. 
Elektriſche Beleuchtung des ganzen 
Großer Geeſteg. Dampferverbindung über See. 
5 180 2 . A — 6 Burhapeät, 
i ; 9 $ Réunions, Gondelfahrten, belebte erbindungen 

Seidl, im April 189 — —̃ — 1896 Badefrequenz 8000 Perfonen. Gute und billi 
— . Wohnungen. Neue, elegante Kolonnaden, darin ca, 2000 
Berionen Schuh gegen Unwetter finden können. Diesjährige 
J Proſpecte in eleganter Ausitattung und Auskunft veriendet 
aji Baur — —— ` die Bade-Direction. 


Friedrichroda. 
(Klimatu. Terrainkurort besucht Sammerfrischei hN. 


Alle med der, Frequenz 1896: Personen ezek 
Al Passanten, y Ean und Prospecte Een. 


Das Badecomite. 


Ortes. Sommertheater. 


) 0 0 L M Aelteite ee Curanflalt Deutſchlands, 3 mal 
prämiirt. Geſammtes Waſſerbeilverfahren, Naſſage, Gleh- 
keien Gnmnaitih. p Pandeli serde ee durch Amt Jimenau Nr. 2. 


Großes 


Sanitätsrath Dr. Weidner. 
Pr. Barwinski’s Waſſerheil- u. Curanftalt 


Meter über Meer. Poft- und Eifenbahnitation. Näheres 


buni Gratisproſpecte. Anfragen beliebe man ju richten an 


Ganitätsratb Dr. Barwins ki. 


FRANZ ENS BAD. 


erſte Moorbad der Welt, beſitzt die ftärkften 
ir reine alkaliſche Kela = 
thionfäuerlinge, die r — Stahlbäder, 


ifenquellen, 
ineralwaſſerbäder, Kohlenſäure-Gasbäder. 


Saison zan 1. Mai bis 30. September., 


IF- Proipecte gratis. 


DE 
Jede Auskunft theilt das Bürgermeiſteramt als 
uskunft erthei a 68782 


Kuranstalt Chanda 
Luftkurort Schandau 
bei hei Dresden, Mitt Mittelpunkt der sächsischen Schweiz, von Dr. 


'’erminghausen, mehrjähriger Badearzt in Wöris- 
ee — pas ganze Jahr geöffnet. _ 


N 


Rohmaterial 
aus eigenem Bergwerk, Dampf- 
schlämmerei mit 80 pferdekrälten. Dosen à Ou. 25Pf. Uberallz. hab.] 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 


seinen vorzügl. Eigenschaften! 


na Bovfärift vom Geh-Raih Profelor Dr. D Mlagender ee binnen kurzer Zeit Verdauungd 


beſchwerden, Sodbrennen, Ma geuverich leimung, die olgen von Unmäpigfeit im Eſſen 
und Trinken, und 18 ganz Mage Frauen und chen zu vihtel die infolge Bleichſucht, Hyſterie und en 
Buftänden an nervöſer M Et leiden. reta y: Bl. B Mr" J. 42 50 My! 


Schering g Grüne Apotheke, eure snahe =, 


al ar nme m m Das beste Ruhelager 
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Erfolg jelbft an tat en ae en, wenn nod) 
zeln vorhan! den 5 
Va Age Förderer d. Kar 
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rin Bartw 
Ignbern bi abet Serra : 
ee FE = A Expedition der „Danziger Zeitung“. 
in Doſen Mar 
A. 


— ——— 
arantirt 
er. reinen 


Norddeutſche 


jahren bewährte und in 
Leiner Wirkung wnübor- 
troffene Mittel zur Pflege 


äftsumfang 1898: ES > 
95 913 Denn mi 13 506 378 A Berfiherunasfumme, r $ E m 


u. Beförderung e. vollen Die Bolte 
u. starken Haar- u. Bart- 180 eutſche“ bat guährenb. ihres 28 jährigen Beſtehens . vorrätbig in Back bei den Drogiſten: 
5, 53 48 à B. Eiſenack, Karl Eindenbe . 3 
wuchses. — Eriolg 1. N E3 9905 Millionen a. 2% m nd 8 Diese u ee für WORCESTERSHIRE SAUCE R. Aſchäntſher, B. . —— eh N 
Hark h bug? 12 aller nr mehr als FÜNFZIG JAHREN RER 
Partümerio-Fabrik, == die 3 5 J ſich tetet fie fowo IN A EN WELTTHEILE N 

Se e e an durch ihre ! er H als bekannt, und bildet die beste, nützlichste und 
* — an * — iige Dur a a- gesuchteste aller Saucen, 


zu haben bei ferru Cietzau, Hol E ¥ FÜ FLEISCH, FLEISCHBRÜHE 
markt | u in der Siephenien. h 77 5 en- FÜR FISCHE, FLEISOHBRUHE, WILDPRET UND SUPPEN, 


892—96:, 66 2 dem beionders für Weſtpreußen ’ 
896: 84 J per 100 x LEA & PERRINS’ SAUCE 
Pianinos, 2 N nal f Referven: 9440 BR SN pirkite. Sir und sehe dass die Unterschrift , 


. re 
F Eep erben Header Neanderstp 13 m 20%, Gem k mäbrung eines bis 
Gi F Gämmtüce 5% bei fünfi ; Yo J 
i 5 “ind here bereit die MENE Agenturen und bie 


anrenpolten General-Agentur Danzig (r Schamachergaſſe ) 


rt franco und gewä 


auf der Flaschen- Etiquette steht. 


sl, Abnahmen Rabatt bi NT 
bas a lei Fe ad = — BEER TEDT perne GEWARNT VOR NACHAHMUNGEN. 
Geid r. von j S anwelend fein, u (9762 eu beziehen en gros von LEA & PERRINS in Worcester, 


H. Schoenberg künftliche Augen | cen nee una in Mumie 
EZEREIHAEND 


in Konitz. 
erbücher jende franco, trect nach der Natur für Patienten an- Esa Detall VON JEDEM SP 


Bedor man einen Bebarf ufertigen. Aünftlice Augen können nicht nur bei icon entferntem] U F A g p ERR N $ 8 AU 0 


wo anders decht, verlan 
rit mein u 3 ge Augapfel getragen werden, ſondern auch über dem erblindeten Auge, 


L. Müller-Uri, Augenkünſtler aus Leipzig.! 


ist das 5353 chron. 


Die — — — ZZ 


Soolbad 11 


in Holstein. 


Stärkſte natürliche Goole Nord- 


Deutſchlands (27,88 „). 


Sool-, Moor-, Dampf- und meditiniſche Bäder, Jn- 
halation und Maſſage. Neu eingerichtet: Sandbäder, 
wirkfamftes Mittel er Rheumatismus. Während 
der Borfaifon (15. Mat bis 15. Juni) ra po: 


mähigungen. 


Eröffnung am 15. Mai er. 


Näheres koſtenlos durch Die Direction, 


contor in Berlin. 
Prospect gratis. 


it Bechtel's Salmiak - . gewaſchene Stoff jeden 


Sampfmaschinen, ausziehbare Rühren-Dampfkassel, 


Contrifugalsumpen, Dreschmaschiaen bester Systeme. 


Vertreter: Theodor Voss, 
Danzig - Lang fuhr, — 38. 


Die Ne Hagel. Den Geſellſchaft wirkt ununter 9 8 a g Rei marp? 
brochen feit 43 Jahren; ihre Wirkfamkeit ift in landmirth-] Ss 


t Störmer, Kaufmann in Danzig, J. Boden Mineral-, Moor- und Douche-Bäbern und einer vorzüglichen 
(8979 Molken-, Milch- und Kefyr-Zur. Anſtalt. 
PB S POENE TTAN TR cee 
der Ernährung und Co > i a - gichtiſcher 

fi b d der Folgen entzündlicher 9 Eröffnu 
Glo US- ulz - ızract Auen un Eienbapnftation, Droioec! fin nung 


nfang Mai. 


Angezeigt bei Arank- 


Mineral- und Moorbag, 
Luftkurort 570 Meter, 


inmitten präcntiger Tamerwaldungen. 
Schwarzwald Eisenbahnstat, Wolfach (Baden), Freudenstadt (Württbg.). 
bewährte, kohlonsäurereiche, stärkere und schwächere Stables ten 


Dr. med. 0. Preiss Wasserheil-u. Kuranstalt 


Bad Elgersburg im Thüringer Walde. 
An grossartiger Lage, Comfort (elektr. Beleucht., 
= Centralheiz.), Kurumfang, sorgfält. 3 
pflegung kaum übertro en. Für Nerven, Ve 
ranke aller Art, auch Nichtkranke. Nachkur 
nach Karlsbad, Kissingen, Marienbad, Oeynhausen, 


een e S bisher bek 
a Epam Ciohorien-Wurzeln, — d — 2 — Wiesbaden etc. 
int d. einzige roolia, agit lige d er 118 f t il f, Adresse Preiss-Elgersburg. 


E Wie neu wird Jeder I 


und Ver- 
rdauung, 


a Betriebsmaschi 
É für Industrie und Landwirthschaft. 


in im Gebrauch. i f iheilten Beif klimatifcher, waldreicher Höhen-Aurort — Seehöhe 568 Mete 
guter Cacao, allgeme dies i en e ss von Berfiherungs- * einem Ihönen, He: 8 Grafihaft Glatz, m 
Van Houten's Verfahren macht der en Anträgen fni find die unterzeichneten Agenten gern bereit. Rkohlenfäurereichen alkaliſch-erdigen Eiſen-Trink- und Bade-Quellen, 


— — 


bäder, electr. Bäder, Wasserheilrerfahren, Radfahrgymnastik. — Kurarzt Dr. Philipp 

Oechsler. —» Kurzeit 15. Mai bis 80, September. — Prospecte gratis. Anerkannt vom 
liche Ve „ auf Wunsch Pension Mk. 6.— per Tag, Zimmer extra.” 

Goeringer, Besitzer der Mineralquellen und 


* 1 z Jodbromhaltiges Gool- u, een den. 
t Globus-Putz-Extract emus, Gitt Hautkrankheiten, Gkrapeuiele DOTS Ara 
> Dauer der polen von Mitte Dtai bis Mitte Th — 


K 


nunft ey Au in Bolin, — und Fart a 


W.N.Nenbäcker 


Stadt- Theater. 


Danzig, eee Heinrich Bez } 
2 tag, d . Mai 1897. == 
Aupferjchmiede und y”. : ee Wi Uhr. z 
Gelbgieperei, g IN RE ES- Bei ermähigten Breifen. -AE 


empfiehlt fih zu Einrichtungen 


Alle noch ausſtehenden Dußend- und Gerienbillets haben 
von Brauereien, Brennereien, Gilt 


tigkeit. 
Jeder Erwachſene hat das Recht ein Kind frei einzuführen. 


Der Raub der Sabinerinnen. 


Schwank in 4 Acten von Fran und Paul von Schöntban. 
Regie: Mar Kirſchner. 
Berſonen: 
Martin Gollwitz, Profeſſor . 
Friederike, jeine Frau 
Baula, deren Tochter 
Doctor Neumeiſter 
Marianne, feine Frau 
Karl Grok see „ „ o aaa 
Emil Son, genannt Sternech, deſſen 
Emanuel Strieſe, Theaterbirector 
Roia, Dienſtmädchen bei Gollwig . » 
Auguſte, Dienſtmädchen bei Neumeiſter 
Meißner, Schuldienen Alex. Calliano. 
Ort der Handlung: Eine kleine deutſche Stadt. 
Zeit: Gegenwart. 


Gaffeneröffnung 3 Uhr. Anfang 3¼ Uhr. Ende 6 Uhr, 


Abends 7½ Uhr. 
Außer Abonnement. Außer Abonnement. 


Schluß der diesjährigen Saiſon. 


Franz Schieke. 
Fil. Staudinger. 
Laura Hoffmann. 
Emil Berthold. 
Bun Rheinen. 


. 
e... 


* 
. 
. 


e... >’ 


Max Kirſchner. 
Anna Kutſcherra. 
Agathe Schekirka 


: „ „„ „ „4 „4 


. Or... r 
> 

eses fer. .0 > 
= 


** 


wirkt staunenswerth! Es tödtet unübertroffen 
ſicher und ſchnell jedwede Art von ſchädlichen Inſecten und wird darum von 


Millionen Kunden gerühmt und geſucht. Seine Merkmale ſind: 1. die verſiegelte 
Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. 


National-Fahrräder 


von 180 M an, ſowie alle Arten 
Uhren und Ketten empfiehlt 
W.Stoermer.Mattenbud.12, 
Eigene Reparaturwerkſtätte. 
Alle Räder u. Uhren n. i. Zahl. 


N In Danzig bei den Herren: 
Dr. Schulter & Räbler. Rihard ug. A. Rohleder, F. Rudath, Hundes. 38. e ANARON. 
Albert Neumann, Drag. C. H. L. J. Werner, Cart Lindenberg, Kaifer- Richard Zſchäntſcher, Mi- D er Veil en re er 
Fried. Groth, 2. Damm! ermania Drog, Drog. nerva-Drog,, 4. Damm, + 
ee T he - A. Heinhe Nachfl. Georg Metzing. Herm. Lindenberg. Luſtſpiel in 4 Acten von Guſtavr von Moler. 


Regie: Grnft Arndt, 
Perſonen: 


Oberſt von Rembach, Commandant einer Feltung Fran Schieke. 
Dales ka, deſſen Tochter e e + Laura Hoffmann, 
Sophie von Wildenheim, Wiitwe. . .. Fanny Nheinen. 
Fran dor nd 8 
Diktor von Berndt, HYularenoffisier, deren Neffe Ludw. Lindikoſt. 
Reinhardt von Feld, Referendar. .. Emil Berthold. 
Frau von Belling » » » » ev ne 0 Inna Kutſcherra. 
Herr von Golemskn » » 2 2 2 e. » » » granų Wallis. 
ger uon Schlegel 4 nit Penni 
ohann, Diener ugo illin 
Minna, Aammeriungfer } bei Frau von Berndt (au Genen 
Peter, Huſar und Viktors Burſche „ Ernſt Arndt. 


Unteroffiziere. ER Kürſchner, 


Dienerin bei Remba h. Auguſte DMalyoth, 
Dienerin bei Wildenheim Agathe Schekirka 
Einjährig Freiwillige. 


In Neufahrwaſſer: Edu ard Dumenfee, in Dliva: H. Geißler, Apotheker, Paul Schubert, Mat.-Beich 


N Städten der Umgebung ſind Niederlagen überall dort wo Zacherlins Plakate ausge- 


übernimmt den Bau runder 


Fabrik- 
Schornſteine 


aus radialen Formſteinen einſchl. 
Materiallieferung unter dauern- 
der Gewähr. Ausführung von Jn- 
ſtandſetungen jed. Art im Betrieb, 
Ueber 1500 ausgeführte Bauten 
in allen europäiſchen Staaten, 
Nord- und Süd-Amerika, Indien. 


FCC 


WA R N U N G gegen Nachahmungen 
des natürlichen Hunyadi Janos Bitterwassers. 


großen Stadt, der 2. und 3. Act in einer Zeitung im Haufe des 
Commandanten TTEN der Citadelle, der 4. Act bei Frau von 


7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Inde nad 10 Ube. 


nitag, den 4. Mai 1897. Wohlthätigheits - Borftellung, ver- 
5 anftaltet vom Berein „Frauenwohl“, unter gütiger Mitwirgung 


von Frau Marie Salnmann-Barraud, geihähter Dilettanten 
Hunyadi Janos Alle anderen Bitterwassermarken, welche den Namen 


und ber Herren Ernſt Arndt und Kapellmeiſter Aranı Göte. 
Vorbeſtellung an der Theaterkaſſe. 
TA „Hunyadi“ in irgendwelcher Relation immer enthielten, wurden 
durch rechtskräftige Entscheidungen in Oesterreich-Ungarn als zur Täuschung 
geeignet verboten. 


Hunyadi János Durch Entscheidungen des Kaiserlichen Patentamtes, Berlin, 


ist mein ausschliessliches Recht zum Gebrauche des Namens 
„Hunyadi“ anerkannt. l 


Hunyadi János zufolge meiner Klage gegen die Apollinaris Co. Ld., London, 
wegen Gebrauchs der Worte „Uj Hunyadi“ auf Etiquettes, Kapseln 
etc., wurde der erwähnten Company der Verkauf derart benannten Wassers für 
immer verboten und die Vernichtung ihrer den Namen „Hunyadi“ tragenden Etiquettes. 


Kapseln etc., gerichtlich angeordnet. (London, High Court of Justice, März 1897.) 


Hunyadi János Man weise daher Nachahmungen unnachsichtlich zurück. 


Andreas Saxlehner, Budapest, 


9512} kais. österr, und kön. ung. Hoflieferant. 


Achtung! 


ENQ Barnung! der Worte „Hunyadi János“ oder Theilen derselben. als Waarenzeichen für Mineralwasserip:. 


Ñ 
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= AS Dr. Spranger's 
5 Fame Magentropfen, 
Ballam und Heilfalbe find nur 
dann echt, wenn man auf allen 
Umbüllungen das „Dr. Spran⸗ 
ra Familienwappen“ fo- 
ort erkennen kann, Alle anderen 
Wagren mit anderen Zeichen 
weile man als werthlos fofort 
zurück. 

C. C. Spranger, Görlitz, 


n und Erbe des Hofarstes 
= Dr. G. Spranger. 


Zu haben in Danzig, Neuteich, 
Zoppot, Schöneberg und Alt- 
Kiſchau in den Apotheken. 
En-gros: Dr. Schuster & 
Knehler in Danzig. (104 


besorgen u. verwerten 
FH. & Wa Pataky 
Berlin NW., 
Lulsen-Stirnsno 26. 
Sichern auf Grund ihrer 


g reichen 
Erfahrung (25 000 
patentangslegenheiten 
Ste bearbeitet) fachmännisch. 
gediegene Vertretung zu. 
Eigene. Bureaux Hamburg, 
Köln a. Rh., Frankfurt a. M., 
Breslau, Prag, Budapost. 
Referenzen grosser Häuser 
— Gegr 1882 — 
oa. 100 Angestellte, 
Vorwerthungsverträge u. 
1% Millionen Mark 
Auskunft — Prospecte gratis, 


Otto Mehlhorn. 


an. "nmböbrea i. S., 


enn Deer 
A ane n N 
eee E 
\ PAST IE UBER HS OERA 0 


PFroissekrömte 


Echte Loden - Costumes à M. 21 au 


für Reise, Promenade und Sport (à M. 2t bis å M. 75.) 
Reform-Gesundheits- u. Gebirgs-Costumes. 


Echte Loden-Mäntel und Radfahr-Kragen. 


Echte Loden-Radfahr- 


Costumes, praktisch, kleldsam, docent, fesch, 


‚Echte Loden für Damen und Herren 


140180 em, in beliebiger Meterzahl, Mater 2,50 Pf, bis 7.50 Pf. 
Nur porös-wasserdichte echte Loden haben sich als unüber« 
treffliches Material für Radfahr-, Reise- und Sport-Kleidung 
„ seit Jahren bewährt. 


F. Hirschberg & Go., München. 


0 Zeitz 
| Seifen- und Parfümerie-Fabrik. 


Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 
„ sich auszeichnende Waschseife. 


um 


palt "gebaute Grolse Ersparnils an Zeit und Arbeit. 
Soncerisus- , Wäsche 8 f 
‚armonikas Giebt der Wäsche selbst einen de re e 
m, prachtvol angenehmen aromatischen Geruch. Proben und der nene = mit nie! bil s: frek 
rgelton, 3 Lei P 2 .. 
10 Tai sun, Nichelhlavigtur⸗ Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. Achtfach preisgekrönt! 


3 fach. falt. Doppelbalg, Balg- 
falten mit Stahiblechſchutechen. 
2 Regist. u. Doppelbällen à Stück 
Mh. 5,50. Diele Harmonike 
1 pe Res Gt. M.7,50 
10 - 6 10 10 
16 


3 1 
Mit, Btocenfpiel 60 Bfa. höher, 


enter 


Warnung vor Nachahmungen. 
Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 
„chte“ Stück meine volle Firma trägt! 
@ Verkauf in Original-Packoten von 1, 2, 3 und 6 Pfund. 


a! 25 9 und 6 Pfd. Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner 


"Y N 2 2 oilettteseife), sowie in einzelnen Stücken, N 
= Verkaufsstellen duroh Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich: G A 
- Zu haben in Danzig, Neufahrwasser, Zoppot. Langfuhr in fast allen Colonialwaaren-, 


Drogen- und Seifen-Special-Geschäften. 
Agentu 


i bester gebrannter echter Bohnen-Kaffee 
eilige Geistgasse No, 64, achtfach preisgekrönt, 
— ——— 80, 85, 90 und 100 Pf. 


per ½ Pfd.-Packet. 


P. H. Inhoffen 


Königlicher Hoflieferant. 


Kaffee-Röst-Anstal 
Bonn und Berlin. 


Alleinverkauf in Danzig bei den Herren: 


‚Fast. Gust, Heinecke, Carl Köhn, 
A. M. Kutschke, Max Lindenblatt. 


Alleinverkauf für Zoppot bei Herrn A. Fast. 
Engros-Verkauf durch Herrn A. Fast in Danzig. 


en voll. Ton, wie 
Abbild. a ꝙ nur 3 Nk. (4086 
Lernſchule zu jed.Inſtrum. umſonſt. 


ren, H 


Vertreter: 


Dr. Lahman 
h Nährsalz-Cacao,z«: + 
>. Nährsalz-Chocolade, 


— * 2 As und den 
iragen ihren Namen davon, dass ihnen der für die Blu Knochenaufbau #0 
überaus wichtige, auch den Geschmack in angenehmster Weise beeinflussende, unten näher 
— beschriebene Pflanzen -Nährsalz- Extract zugesetzt ist, In Folge dessen und woll bei der 
Beim Kaiserl. Patent- Bearbeitung nur edelster Bohstoffo der sonst übliche Zusatz gesundheitsschädlicher Alkalien j 
de sub N 3168 DW nineralischer Abstammung (Pottasche, Soda, Magnesia, Ammo: etc.) vermieden wird, sind | 2% 
NS etm- Nährsalz-Cacao und Nährsalz-Chocolade die einzig wahrhaft gesunden, andauernd bekömmlichen Esi 
getragene Schutzmarke. Cacao-Präparate und von bedeutend erhöhtem Nährwerth, 


flanzen-Nährsalz-Extract, 2 


ist ein im äusseren Ansehen und der Verwe ungsweise dem Fleischextract ähnlicher Extract aus 


ten 


eagle gun yuojun 


aanipioag 2Bunjlaa uv 


AH LLI any 2ojnoguops “WIA 


— R O N 
p. Kneifel's Haar-Tinktur, 


Herrn P. Aneifell Meine Tochter Anna war 
Krankheit sy kablhöpfig geworden und hat durch — Annie 
* n 


(ajag Sufessussuld aun 


-uoe Ji) Suse 


MANusueuO 4g. 


apioa usbiolag un “7agnaragjjo szanuUuνj“ĩVeI K A ah gun pve 


mrjdang gun Yirlplacasipnrigg put 


nd besonders nährsals- iniger 3 ifel inktur ihr Kopfhaa = 

reichen Pflanzen und dazu bestimmt, als Zusatz zu r Gemüsen eto. den für die Ernährung (Blutbildung e h eifel's Haartin ir länger und 

í wichtigen. die landesüblich wu dasa künstlich verringerten Nährsalg- voller wiedererhalten, als fie vor der Arankheit hatte. Ich geb 

5 = — üpeisen mu Lebe. Dor Geschmack dieser Speisen Aird i der angenehmsien Weise beeinflusst, gas 1 ne —.— Anerkennung. — Unrubftadt, 30. de 1 y 

8 Man verlange Gratis- Broschüre I V 2 h K I En a Bin uhmacherm . | 
eringſten 3weifel bittet man, fih an 
: I m u am Hewel & Veilhes in Köln a, AN. n penben, Bee mar, nl, Seemei Un Bang nu 
r 7 2 o- 5 Neumann u's Apothe 

Ea >> inio etnika T "Handlungen und Specialgeschäften, die Dr, Lahmann's Artikel führen. ==xx Holmarkt 1. In Flac. m 1, 2 und 3 M, och 
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Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


